
Gst-cuW 7fr< sie.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 3Jl(.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin ; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

J\3. 245-

$ct itif Stetig in Simtjti.
Die beiden Kammern des schwedischen Reichs ¬

tages haben gestern den Regierungsvorschlag be ¬
treffend die Aushebung.der Unionsakte von 1814
und die Anerkennung Norwegens als von der
Union mit Schweden gelösten Staates ange ¬
nommen. Beide Reichstagskammern haben sodann
dem Gesetzentwurf betreffend Entfernung des
Unionszeichens aus der schwedischen Flagge und
Ersetzung desselben durch ein blaues Feld zuge ¬
stimmt. Die Schließung der außerordentlichen
Reichstagssession findet am morgigen Mittwoch
statt.

Nachdem sonach auch schwedischerseits die letzten
Formalitäten zur Lösung der Union mit Norwegen
erfüllt sind — die Zustimmung der Krone zu den
Beschlüssen ist selbstverständlich — wird die nor ¬

wegische Regierung voraussichtlich die Maßregeln
beschleunigen, die zur Fundierung des neuen

Staatswesens in erster Linie erforderlich sind. Über
das zunächst Wichtigste war man sich in Norwegen
seit langem klar: der neue Staat sollte wie bisher
eine Monarchie bleiben. Hier und da war

zwar in Norwegen der Wunsch laut geworden, das
Königtum abzuschaffen und die republikanische
Staatsform aufzurichten, doch hat dieser Gedanke
weder in den leitenden Kreisen Christianias noch
auch im Lande jemals sonderlich viele Anhänger
gehabt. Man wollte im Gegenteil nicht nur einen
König, sondern sogar einen König aus dem
schwedischen Hause, um sich mit dem Bundesstaat,
nachdem man sich mit ihm schiedlich-sriedlich- aus ¬

einandergesetzt, nach bestem Vermögen freundnach ¬
barlich einzurichten. Ob ein dahin gehender Vor ¬
schlag lediglich aus taktischen Gründen und in der
Voraussetzung gemacht wurde, daß er in Stockholm
abgelehnt werden wiftde, muß dahingestellt bleiben.
Jedenfalls sah man in Christiania die Ablehnung
voraus, und wurde inzwischen für den Eventualfall
mit einem Prinzen aus dem dänischen
Königshause einig. Wie es scheint, wartet
man in Christiania nur die als sicher geltende
Absage aus Stockholm ab, um sofort zur Wahl des
Königs zu schreiten; wir erhalten nämlich fol ¬
gendes Telegramm:

Christiania, 16. Oktober. „Aftenposten“ meldet:
Die Antwort König Oskars auf die An ¬
frage des norwegischen Sthortings bezüglich der
Kandidatur eines Prinzen aus dem Hause Berna-
dotte wird wahrscheinlich morgen einlaufen und

abschlägig lauten. Unmittelbar darauf wird
die norwegische Regierung den Storthing um die

Ermächtigung angehen, sich an den Prinzen
Karl von Dänemark wegen der Annahme
der Wahl zum König von Norwegen zu wenden.

Nach Eingang der Antwort, welche voraussichtlich
eine zusagende sein wird, wird der Storthing
sogleich zur Königswahl schreiten.

Die positive Form der Meldung läßt keinen
Zweifel darüber, daß die Königsfrage zwischen den

entscheidenden Faktoren bereits gelöst ist und das ¬
jenige, was in der Sache noch zu tun übrig bleibt,
lediglich Formalitäten darstellt. Prinz Karl von
Dänemark ist also der künftige König von

Norwegen.
Prinz Christian Friedrich Karl Georg

Waldemar Axel, wie er vollständig heißt, ist der
zweite Sohn des dänischen Kronprinzen und gegen ¬
wärtig 33 Jahre alt. Er ist am 3. August 1872
in Charlottenlund geboren und seit dem 22. Juli
1896 mit seiner Cousine, der Prinzessin M a u d
von Großbritannien und Irland, der

jängsten Tochter des KönigsEduard,
vermählt. Dieser Ehe ist bisher ein Sohn, der
am 2. Juli 1903 geborene Prinz Alexander, ent ¬
sprossen.

Bekanntlich wurde im Verlaufe der nordischen
Krise von englischer Seite die Legende verbreitet,
daß von deutscher Seite die Kandidatur eine»

preußischen Prinzen für den norwegischen Thron
betrieben worden fei. Selbstverständlich war dies
lediglich ein jenseits des Kanals erfundenes Mär ¬
chen, wie unzweideutige amtliche Kundgebungen
aus Christiania längst dargetan haben. Deutsch ¬
land stand jederzeit ohne egoistisches Interesse als
unparteiischer Zuschauer der Entwickelung der nor ¬

dischen Krisis gegenüber; wir wollen auch künftig
sowohl mit Schweden wie mit Norwegen in Frie ¬
den und Freundschaft leben, und im Gegensatz zu
der Haltung der englischen Presse angesichts der
erfundenen Thronkandidatur eines preußischen
Prinzen wird sich kein Mensch bei uns darüber auf ¬
regen, daß nunmehr ein Schwiegersohn des Königs
von England den norwegischen Thron besteigt.

Besiirveeg, ANttwsch, den 18. Gktsbe*.

itadj den Deleass6-
Enthülln,»seir bleibt.

Die deutsche Reichsleitung will, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ gestern verkündete, daß nicht
weiter in die englische Politik gedrungen wird,
daß also mit der „vertraulichen“ Erklärung der
britischen Regierung, an den Matin-Enthüllungen
sei nichts Wahres, diese Sache als abgetan zu
gelten habe. Man versteht durchaus, was den
Fürsten Bülow zu einer solchen Behandlung der
Angelegenheit bewogen haben muß, und da in so
bedeutsamen Fragen der auswärtigen Politik die
verantwortliche Stelle allein die Entscheidung über
die einzuschlagende Taktik zu treffen Hat, so muß
die Angelegenheit auch für die deutsche Öffentlich ¬
keit im gewünschten Sinne erledigt sein, wenigstens
nach der taktischen Seite hin. Der Entschluß dazu
kann umso eher und umso lieber gefaßt werden,
je deutlicher es ist, daß eine entschiedenere Betreib ¬
ung der Sache nur eine doch gewiß nicht nützliche
Verschärfung des deutsch-englischen Gegensatzes zur
Folge haben würde, eine Verschärfung, aus der
ein für uns annehmbares Ergebnis herzuleiten
sich durch die ganze Sachlage verbietet.

Wenn sich demgemäß die vom Reichskanzler
eingeschlagene Taktik bestens begreifen und auch
billigen läßt, so entfällt damit nicht die Verpflicht ¬
ung, die zugrunde liegenden Dinge weiter auf ¬
merksam nachzuprüfen und die geeigneten Schlüsse j
daraus zu ziehen. Wir möchten in dieser Bezieh- j
ung auf ein Moment Hinweisen, von dem, soviel
wir sehen, bisher in der Öffentlichkeit kaum die
Rede gewesen ist, wenn es überhaupt geschehen ist.
Es wird immer so dargestellt, als sei die ganze
Angelegenheit schon materiell abgetan gewesen, als
Herr Delcasso durch seine Ministerkollegen über
Bord geworfen wurde. Hat man nun wohl ein
Recht, so zu urteilen? Oder richtiger gesagt:
Könnte nicht noch eine andere Fassung leider allzu
viel Realität haben? Man sollte sich doch vor

Augen halten, daß Herr Delcasso nicht als Privat ¬
mann mit einer maßgebenden englischen Persön ¬
lichkeit gesprochen oder verhandelt hat, daß er nicht
als Privatmann Zusagen empfangen hat, sondern
daß er sie als Minister bekommen hat. Dies will
sagen, daß die gemachten Zusagen oder Verheiß ¬
ungen an die Adresse der französischen Regierung
gingen, und daraus könnte vielleicht folgen, daß
sich Herr Rouvier nur darum von Herrn Delcasso
trennte, weil dieser die Konsequenzen der getroffe ¬
nen Abmachungen zu einem Zeitpunkt ziehen
wollte, der den anderen Ministern nicht opportun
zu sein schien. Anders ausgedrückt: Es könnte
sein, daß die Kollegen des Herrn Delcasso nur

durch die in Aussicht gestellte unmittelbare Erfüll ¬
ung der getroffenen Abmachungen erschreckt wur ¬

den, nicht aber durch die Abmachungen selbst, die
ihnen vielmehr sehr willkommen sein konnten.
Auch dies ist zu berücksichtigen, daß Herr Delcasso
die persönliche Freundschaft des Präsidenten Lou-

.bet genossen hat, und man kann sich schwer denken,
daß er dem Präsidenten nichts von seinen Unter ¬
haltungen mit englischen Staatsmännern erzählt
haben sollte.

Um es zu wiederholen: Die gegenwärtige
Richtschnur der deutschen Politik verläuft offenbar
in der Linie eines Fallenlassens der Affäre, da bei
einer anderen Behandlung nichts Gutes heraus ¬
kommen könnte. Aber man muß sich merken, was

hinter den Vorgängen steckt, und man hat
>

sich
hiernach vor der Auffassung zu hüten, als sei die
Angelegenheit wirklich völlig abgetan. Sie kamt
es sein, sie muß es nicht sein. Warum auch sollte
die französische Regierung, gleichgültig, wer an

ihrer Spitze steht, die angebotene englische
Freundschaft ablehnen, da sie unter Umständen so
wertvoll werden könnte?! Gewiß, Herr Rouvier
wollte nicht und will nicht ein Werkzeug britischer
Ränke werden, jedoch wäre es nicht ausgeschlossen,
daß es einen französischen Staatsmann reizte, die
englischen Versprechungen mit zur Grundlage der
einzuschlagenden Politik nach der deutschen Seite
hin zu machen, ohne daß die Republik dabei die
Führung aus der Hand zu geben hätte. Wir
haben uns wohl oder übel mit dem Gedanken ver ¬

traut zu machen, daß die französisch-englische An ¬
näherung intimer geworden ist. Hieran ändert
die Entfernung des Herrn Delcasso nichts, und
dies Moment sollte stärker betont werden, sollte
Möhr in das deutsche Bewußtsein übergehen, als
es bis dahin der Fall war. Man bekommt auch
aus den Äußerungen der Pariser wie der Londoner
Blätter nirgends den Eindruck, als sei eine Er ¬
kaltung des Verhältnisses eingetreten. Die Blätter
fallen über Delcasso her wie über einen, der ein
sich anbahnendes Geschäft gestört hat, sie fallen

aber nicht übereinander her. Frankreich und Eng ¬
land verstehen sich augenscheinlich gut.

Rom, 16. Oktober. Die Agenzia Stesani giebt
Folgendes bekannt: Der französische Ge ¬
schäftsträger begab sich heute zu dem Mi ¬

nister des Äußern T i t t o n i, um ihm im Auf
¬

träge Rouviers sein Bedauern auszudrücken, daß
gewisse Zeitungen seinen (Tittonis) Namen in
ihre Polemiken hineingezogen und ihm eine

Äußerung zugeschrieben hätten, die er dem fran ¬
zösischen Botschafter gegenüber niemals getan und
die dieser daher auch nicht an seine Regierung habe
berichten können und auch niemals berichtet habe.
Tittoni sprach dem Geschäftsträger für diesen Akt
courtoisievoller Rücksicht seinen Dank aus.

Der rrüßlch-japaMie j-rtrbmmtrag.
Nachdem der russisch-japanische Friedensver ¬

trag in der gemeldeten Weise ratifiziert worden ist,
wird der Text desselben vom Reuterbureau ver ¬

öffentlicht. Es stellt sich dabei heraus, daß die

Auszüge aus dem Vertrage, die am 6. September
veröffentlicht wurden, nicht ganz korrekt waren.

Nach dem jetzigen authentischen Text hat der Ver ¬

trag folgenden Inhalt:
Artikel 1 stellt die Wiederherstellung des Frie ¬

dens und der Freundschaft zwischen den Herrschern,
Staaten und Untertanen beider Länder fest.

Artikel 2, in welchem anerkannt wird, daß
die Interessen Japans in Korea vorherrschend
sind, und in welchem bestimmt wird, daß die ruf fi ¬
schen Unternehmungen in Korea die gleichen Rechte
genießen wie die Unternehmungen von Staats ¬
angehörigen anderer Länder, besagt dann weiter:
Es wird auch vereinbart, daß, um allen Anlaß zu
Mißverständnissen zu vermeiden, die beiden ver ¬

tragschließenden Parteien sich an der russisch-korea ¬
nischen Grenze jeder militärischen Maßnahmen
enthalten werden, die die Sicherheit des russischen
oder des koreanischen Territoriums bedrohen
können.

Am Artikel 3 fehlt die im früheren Auszug
angeführte Bestimmung, daß alle von privaten
Personen oder Gesellschaften in der Mandschurei
erworbenen Rechte unberührt bleiben sollen. Der
Artikel lautet nunmehr: Japan und Rußland
verpflichten sich gegenseitig: 1. Die Mandschurei
vollständig und gleichzeitig zu räumen, ausgenom ¬
men das Pachtgebiet aus der Liautunghalbinsel,
gemäß den Bestimmungen des ersten Zusatzartikels
des Friedensvertrages; 2. vollständig -wieder an

China zur ausschließlichen Verwaltung alle Teile
der Mandschurei zurückzugeben, die jetzt besetzt oder
im Machtbereich der japanischen oder russischen
Truppen sind, mit Ausnahme des oben erwähnten
Gebiets. Die kaiserlich russische Regierung er ¬

klärt^ daß sie in der Mandschurei keine territoria ¬
len Vorteile oder Vorzugskonzessionen oder aus ¬

schließliche Konzessionen besitzt, die die chinesische
Souveränität beeinträchtigen oder unvereinbar mit
dem Grundsatz der Gleichberechtigung sind.

Artikel 4 besagt: Rußland und Japan ver ¬

pflichten sich gegenseitig, allgemeinen, alle Natio ¬
nen in gleichem Maße berührenden Maßnahmen,
die China zur Hebung des Handels und der In ¬
dustrie in der Mandschurei treffen könnte, keinerlei
Hindernisse in den Weg zu legen.

Artikel 5 sieht vor, daß die russischen Pacht ¬
rechte auf Port Arthur, Dalny und die angren ¬
zenden Gebiete und Gewässer gänzlich auf Japan
übergehen, daß aber alle von privaten Personen
oder Gesellschaften erworbenen Rechte unberührt
bleiben sollen.

Artikel 6 trifft Bestimmungen über die Teil ¬
ung der mandschurischen Eisenbahn und setzt fest,
daß Japan die Gruben erwirbt, für die seine Teil ¬
strecke den Verkehr vermittelt, ferner, daß beiden
Parteien gänzliche Handelsfreiheit auf dem expro ¬
priierten Gebiet eingeräumt wird. Der im frü ¬
heren Auszug erwähnte Passus fehlt, daß die
Rechte von privaten Parteien oder Privatunter ¬
nehmungen durch die Abmachungen nicht berührt
werden, es wird aber bestimmt, daß die Besitz-

I rechte russischer Untertanen unberührt bleiben.
Wiederholt wird die Verpflichtung Rußlands und
Japans anerkannt, Chinas Zustimmung zu den

Abmachungen zu erlangen. Die in den früheren
Versionen des Artikels 6 aufgeführte Bestimmung,
daß beide Parteien die- Freiheit haben, in dem

expropriierten Eisenbahngebiet alle Maßnahmen
zu treffen, die ihnen belieben, fehlt in dem offi ¬
ziellen Text des Artikels.

Artikel 7 besagt: Japan und Rußland ver ¬

pflichten sich, ihre Eisenbahnen in der Mandschurei
ausschließlich zu kommerziellen und industriellen
Zwecken und in keiner Weise zu strategischen
Zwecken zu benutzen. Die Einschränkung betrifft l

1905,
aber nicht die Eisenbahn im Pachtgebiet auf der
Liautung-Halbinsel.

Artikel 8 sieht vor, daß die japanische und die
russische Regierung, um den Verkehr zu fördern und
zu erleichtern, sobald als möglich ein Separat ¬
abkommen treffen über die Regulierung des Ver ¬
kehrs auf den Verbindungsstrecken ihrer Eisen ¬
bahnen in der Mandschurei.

Artikel 9 behandelt die Abtretung des süd ¬
lichen Teils von Sachalin an Japan. In dem
letzten Absatz dieses Artikels wird gesagt: Japan
und Rußland kommen überein, in ihren Gebieten
auf Sachalin oder den angrenzenden Inseln keine
Befestigungen oder andere ähnliche militärische
Werke zu bauen. Sie verpflichten sich auch gegen ¬
seitig, keine militärischen Maßnahmen zu treffen,
die die Freiheit der Schiffahrt in der La Porouse
und der Tatarenstraße Beeinträchtigen könnten.

Artikel 10 präzisiert das Verhältnis der russi ¬
schen Untertanen in dem südlichen Teil von Sa ¬
chalin.

Artikel 11 behandelt die Fischereigdrechtsame
in den russischen Territorialgewässern, im Ja ¬
panischen, Ochotskischen und im Behrings-Meer.
Es wird stipuliert, daß diese Abmachungen nicht
die Gerechtsame berühren sollen, die bereits russi ¬
schen oder anderen Staatsangehörigen in diesen
Gebieten gehören.

Artikel 12 lautet: Da der Handels- und Schiff-
f-chrtsvertrag zwischen Japan und Rußland durch
den Krieg annulliert ist, verpflichten sich die kaiser ¬
lich japanische und die kaiserlich russische Regierung,
als Grundlage ihrer Handelsbeziehungen bis zum
Abschluß eines neuen Handels- und Schiffahrts ¬
vertrages, der auf der Basis des bis zum Kriege in
Kraft gewesenen erfolgen soll, die gegenseitige
Meistbegünstigung anzunehmen, in welche einge ¬
schlossen werden die Einfuhr- und Ausfuhrzölle,
die Transitformalitäten, die Tonnenaelder, sowie
die Zulassung und Behandlung von Beamten und
Staatsangehörigen sowie von Schiffen des einen
Landes in den Gebieten des anderen.

Artikel 13 behandelt die gegenseitige Rückgabe
der Kriegsgefangenen und die Bezahlung der durch
ihren Unterhalt entstandenen Kosten. Rußland
verpflichtet sich, an Japan sobald als möglich die
Differenz zwischen dem von Japan und dem von

Rußland dafür ausgegebenen faktischen Betrage
zurückzuzahlen.

Artikel 14 trifft Bestimmungen über die Rati ¬
fikation des Friedensvertrages.

Artikel 15 sieht vor, daß der Text des Frie ¬
densvertrages für die Russen in französischer, für
die Japaner in englischer Sprache abgefaßt werde
und daß im Zweifelsfalle der französische Wort ¬
laut als maßgebend gelten soll.

Es folgen zwei Zusatzartikel. Der
erste derselben setzt fest, daß die Heere der beiden
Länder innerhalb 18 Monaten nach Inkrafttreten
des Vertrages aus der Mandschurei, ausschließlich
des Pachtgebiets auf der Liaotunghalbinfel, zu ¬
rückgezogen werden. Die Zahl der per Kilometer
zu rechnenden Soldaten, die zur Bewachung der
Eisenbahn durch beide Parteien zugelassen werden,
ist noch nicht festgestellt. Die Komman ¬
deure der beiden Heere haben diese Zahl so niedrig
zu normieren, als zur Sicherheit der Betriebs ¬
strecke erforderlich ist. Die Zahl 15 wird jeden ¬
falls als maßgebende Zahl (pro Kilometer?) an ¬

genommen. Der zweite Zusatzartikel, der die Fest ¬
legung der Grenze auf Sachalin betrifft, setzt fest,
daß die Abgrenzungskommission, soweit es die
topographischen Verhältnisse gestatten, dem 50.
Breitengrad als Grenze folgen soll, und daß, falls
Abweichungen von dieser Linie für nötig befunden
werden, zum Ausgleich an anderen Punkten ent ¬
sprechende Abweichungen vorgenommen werden.
Die Arbeiten der Äbgrenzungskommission sollen
der Zustimmung der vertragschließenden Parteien
unterliegen.

Wir schließen hieran noch die folgenden De ¬

peschen :

Tokio, 17. Oktober. (Tel.) Ein kaiserliches
Reskript, welches gelegentlich des Friedensschlusses
veröffentlicht worden ist, führt aus: Nach 20
Monaten des Krieges ist Japans Stellung
gekräftigt und seine Interessen gefördert.
Die russischen Bevollmächtigten haben sich mit den
japanischen Bevollmächtigten über die Bedingun ¬
gen geeinigt. Rußland ist wieder Ja ¬
pans Freund. Wir hoffen aufrichtig, daß die
guten nachbarlichen Beziehungen, die nunmehr
wieder geregelt sind, enge und herzliche
werden.

Tokio, 15. Oktober. Es heißt, es sei ein Be ¬
fehl nach dem mandschurischen Hauptquartier ge ¬
sandt worden, die Räumung am 16. d. M. zu be ¬
ginnen. Man erewartet in Japan, daß die voll ¬

ständige Räumung in sechs Monaten beendet sein
wird.



Tokio, $6. Oktober. Der Friedensunterhändler
Bacon Komura ist heute angekommen. Zum
Empfang am Bahnhof waren hauptsächlich
Beamte erschienen. Die Straßen waren scharf
durch Truppen, Polizei und Gendarmerie bewacht.

Der Kriegsminister erließ einen Befehl an

sämtliche Armeen, worin er die Kritik an den

Friedensbedingungen verbietet, da Friede und

Krieg gänzlich von dem Herrscher abhänge. .

Tokio, 17. Oktober. (Tel.) Baron Komura
wurde heute vom Kaiser in mehrstündiger Audienz
empfangen. Der Kaiser übermittelte Komura eme

selbstgeschriebene Botschaft, in der er seine Freude
über die zufriedenstellende Abschließung des Frie ¬
densvertrages ausspricht und welche die trefflichen
Dienste Baron Komuras bei der Friedenskonferenz
in Portsmouth erwähnt.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 17. Oktober.

Zur Einberufung des Reichstages erfahren
wir an bestunterrichteter Stelle, daß ein Beschluß
über den Termin, auf den der Reichstag einberufen
werden soll, zwar noch nicht gefaßt sei, daß aber
eine frühere Einberufung als sonst wahrschein ¬
lich wäre, wenn auch nicht mehr eine solche während
des Monats Oktober.

Amtliches Wahlresultat. Bei der am 12. Ok ¬
tober stattgehabten Reichstagsersatzwahl im Wahl ¬
kreise 6 (Kattowitz-Zabrze) wurden im
ganzen 44710 Stimmen abgegeben. Davon er ¬

hielten Redakteur Korfanty-Kattowitz (Pole)
23 208, Pfarrer Kapitza-Tichau (Zentrum) 9102,
Generalsekretär Dr. Voltz (Natlib.) 7610, Tischler ¬
meister Morawsky-Kattowitz (Soz.) 4778 Stimmen.
Ersterer ist mithin gewählt.

Südwestafrika. Die gestern im telegraphischen
Auszuge gebrachte amtliche Meldung über neue

Gefechte lautet vollständig: Am 12. Oktober
wurde durch die 30 Gewehre starke Patrouille des
Oberleutnants Heres eine Hottentottenbande am

oberen Tsub unter Elias überrascht. Anscheinend
wollte dieser die durch das Gefecht bei Nubib am

13. September völlig zersprengten Banden von

neuem sammeln. Die Hottentotten räumten das
Gefechtsfeld in völliger Panik unter Verlust von
50 Toten. Auf der Verfolgung kam es 10 Kilo ¬
meter weiter südlich am Nachmittag nochmals zu
einem zweistündigen Gefecht, in dem noch fünf
Hottentotten fielen. Deutscherseits fiel ein Reiter.
Ferner hatte am 5. Oktober eine deutsche Patrouille
unter Leutnant Schulz ein siegreiches Gefecht am

Kutip, wobei 6 Hottentotten fielen, bei uns drei
Reiter verwundet wurden. Der englische Kolonial ¬
sekretär in Kapstadt hat dem deutschen General ¬
konsul mitgeteilt, „daß 150 unbewaffnete Witbois
auf englisches Gebiet übergetreten sind. Sie sollen
auf zwei östlich Upington gelegenen Regierungs ¬
farmen interniert und dort polizeilich scharf über ¬
wacht werden. Morenga überfiel bei Schuitdrift
einen deutschen Posten und erbeutete 15 Proviant ¬
wagen. Hierbei fielen Leutnant Surmann und
4 Mann, 8 Mann wurden verwundet und 8 Mann
traten auf englisches Gebiet über. Letztere werden
bei Ramansdrift wieder auf deutsches Gebiet zu ¬
rückgebracht, Waffen und Munition werden dem
deutschen Generalkonsul übergeben.“ Die Kav-
regierung hat den Polizeioffizier in Pella, wohin
Morenga Weiber und Kinder bringen wollte, an ¬

gewiesen, das Übertreten der Werften Morengas
auf englisches Gebiet zu verhindern. Eine Be ¬
stätigung des Überfalls bei Schuitdrift liegt hier
noch nicht vor. Oberstleutnant van Semmern trat
am 14. Oktober mit 2. Kompagnie Regiments 1,
9. und 10. Kompagnie Regiments 2, Ersatzkom ¬
pagnie 3a, fünf Geschützen 9. Batterie und zwei
Maschinengewehren der Maschinengewehrabteilung
Nr. 2 aus der Linie Springpüts—Heiracha—•
Ukamas den weiteren Vormarsch gegen Morenga
an, der in der Gegend von Ondermaitje stehen soll.
— Am 12. Oktober im Patrouillengefecht am

oberen Tsub gefallen Reiter Jörgen Clausen.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, ist dem zum

Gouverneur von Deutsch-Südwestafrika ernannten
bisherigen Generalkonsul von Kapstadt v. Linde-
quist der Rote Adlerorden dritter Klasse mit der
Schleife, dem gegenwärtigen Verweser des General ¬
konsulats, Legationsrat Dr. v. Jakobs, der Kronen ¬
orden dritter Klasse und dem beim Generalkonsulat
beschäftigten Vizekonsul v. Bülow der Rote Adler ¬
orden vierter Klasse verliehen worden.

Zur ungarischen Krisis wird aus Wien,
16. Oktober, gemeldet: Baron Fejervary
und Handelsminister V ö r ö s sind heute aus Bu ¬
dapest hier eingetroffen. Fejervary wurde nach ¬
mittags um 2 Uhr vom Kaiser in Audienz emp ¬
fangen. Später fand unter dem Vorsitz des Mi ¬
nisters des Äußern eine gemeinsame Mini-
sterkonferenz statt, in welcher über die Zoll-
und Handelsverträge beraten wurde. An der Kon ¬
ferenz nahmen beide Ministerpräsidenten, sowie die
beteiligten österreichischen und ungarischen Mi ¬
nister teil.

3>eufscßs<md.
Breslau, 16. Oktober. Der Schlesische

Städtetag nahm eine Anzahl von Leitsätzen an,
welche dahin zielen, das Fluchtliniengesetz born
2. Juli 187-5 zu erweitern und den Zwecken der
sozialen Kommunalpolitik dienstbar zu machen.
Ferner wurde mit allen gegen drei Stimmen eine
Petition an den Landwirtfchaftsminister ange ¬
nommen, durch welche der Minister ersucht wird,
Sorge zu tragen, daß die Grenzen zur Schweine ¬
einfuhr so schnell wie möglich geöffnet werden.
Endlich wählte der Städtetag eine Kommission zur
Beratung eines Entwurfs zur Herbeiführung eines
Anschlusses des Schlesischen an den Deutschen
Städtetag.

München, 16. Oktoher. Die Meldung eines
auswärtigen Blattes, daß der Besuch des
Königs von (Spanien in München mit der
Absicht einer Verlobung des Königs mit einer
Tochter des Prinzen Ludwig von Bayern zu ¬
sammenhänge, wird von unterrichteter Seite als

'

unzutreffend bezeichnet. Der Besuch des Königs
gilt nur dem Prinz-Regenten und der königlichen
Familie und findet eine natürliche Erklärung in
den seit Jahrzehnten bestehenden verwandtschaft ¬
lichen Beziehungen. Die längere Anwesenheit des
spanischen Ministerresidenten Merry del Val in
München hatte lediglich die Formalitäten zu der
Ende dieser Woche bevorstehenden Verlobung des

Prinzen Ferdinand Maria von Bayern mit der

Infantin Marie Therese von Spanien und zur
Übersiedlung des Prinzen Ferdinand Maria nach
Spanien einzuleiten.

Baden-Baden, 16. Oktober. Der Groß-
herzog und die Großherzogin von Baden
sind heute nachmittag hier eingetroffen. Am Bahn ¬
höfe wurden sie von dem Erbprinzen und der Erb ¬
prinzessin von Meiningen, dem Reichskanzler
Fürsten v. Bülow und dessen Gemahlin sowie dem
preußischen Gesandten v. Eisendecher empfangen.

Ausland.
Belgien.

Brüssel, 16. Oktober. Die zweite Sitzungs ¬
periode der Internationalen Seekon ¬
ferenz wurde heute unter dem Vorsitz des
Staatsministers Beernaert eröffnet. Die Kon ¬
ferenz hat die Aufgabe, den vorläufigen Entwurf
eines internationalen Kode zur Anwendung bei
Zusammenstößen und für Hilfeleistungen zur See

auszuarbeiten. Der Zusammentritt der Konferenz
im letzten Februar hatte kein unmittelbares Ergeb ¬
nis gezeitigt, da Deutschland, England und Öster ¬
reich-Ungarn davon Abstand genommen hatten,
sich an der Konferenz zu beteiligen, während diese
Mächte heute vertreten sind. Der Präsident hieß
die Versammlung willkommen. Es wurde be ¬
schlossen, das Bureau vom Februar beizubehalten
und eine Kommission zu ernennen, die damit beauf ¬
tragt werden soll, in die Prüfung von zwei vor ¬

läufigen Kode-Entwürfen für Zusammenstöße und

Hilfeleistungen zur See einzutreten.

Frankreich.

Paris, 16. Oktober. Der sozialistische
Deputierte Mirman ist zum Direktor des Wohl-
tätigkeits- und öffentlichen Gesundheitswesens im
Ministerium des Innern ernannt worden.

Paris, 16. Oktober. Heute wurde hier der
zweite internationale Kongreß für Milch ¬
wirtschaft eröffnet. Vom Auslande waren
Vertreter Deutschlands, Englands, Österreichs,
Rußlands und Dänemarks erschienen. Der Kon ¬
greß wird feine Sitzungen, die bis Donnerstag
dauern werden, im College de France abhalten.

Paris, 16. Oktober. Der Für st v o n B u l-
garten traf heute vormittag um 11% Uhr hier
ein und wurde von General Dubois im Namen des
Präsidenten Loubet, vom Minister der Aus ¬
wärtigen Angelegenheiten Rouvier sowie von den
Mitgliedern der bulgarischen diplomatischen Agen ¬
tur empfangen. Vom Bahnhof begab sich der
Fürst nach dem Ministerium der Auswärtigen An ¬
gelegenheiten, wo er während feines Aufenthaltes
Wohnung nimmt. Nachmittags begab sich Fürst
Ferdinand mit militärischer Eskorte nach dem
Elysöe, wo er eine einstündige Besprechung mit
dem Präsidenten Loubet hatte. Letzterer erwiderte
bald darauf den Besuch des Fürsten. Später stat ¬
tete Fürst Ferdinand dem Senatspräsidenten
Falliöres und dem Präsidenten der Deputierten ¬
kammer Doumer Besuche ab.

Rußland.

Petersburg, 16. Oktober. Die hiesigen Setzer
haben heute als Sympathiebeweis für die Mos ¬
kauer Kollegen beschlossen, auf drei Tage die Ar ¬
beit niederzulegen.

Moskau, 16. Oktober. Das Leichenbe ¬
gängnis für den F ü r st e n T r u b e tz k o i hat
heute unter überaus großer Beteiligung bei voll ¬
ständiger Ruhe stattgefunden. Polizei sah man

nicht. Studenten hielten die Ordnung aufrecht.
Lodz, 16. Oktober. Ein Teil der Arbeiter der

Fabrik Geyer legte am Sonnabend die Arbeit
nieder. Heute wird in dieser Fabrik nicht, ge ¬
arbeitet. In der Fabrik Scheibler haben die ¬
jenigen Arbeiter, die am Sonnabend die Arbeit
niedergelegt hatten, die Arbeit wieder aufge ¬
nommen. Die Stadt ist ruhig.

Türkei.

Konstantinopel, 15. Oktober. Die gestrige
Antwort der Pforte auf die Kollektivnots
bezüglich der Finanzkontrolle verweist auf das, was
bisher in Mazedonien geleistet wurde, insbesondere
auf die Durchführung der. Finanzklausel des
Februar-Programms und des Artikels 8 des Mürz-
steger Programms. Das Reglement der Finanzen
fei in Anwendung, das Resultat sei Pünktlichkeit
und Sicherung der Zahlungen. Die Einführung
neuer Elemente wäre eine Abänderung des Werkes
und eine direkte Jngerenz in die Souveränitäts ¬
rechte des Sultans. Die Pforte sehe mit Bedauern
die Erweiterung der Grenzen des ursprünglichen
Programms, welche das Werk kompromittieren und
zu Unzuträglichkeiten führen würde; sie müsse da ¬
her auf ihrem Widerstand beharren und hoffe, daß
die Mächte die Angelegenheit definitiv aufgeben
würden. In diplomatischen Kreisen wird ein*
stimmig diese Haltung der Pforte bedauert, da die ¬
selbe geneigt sei, die Situation in Mazedonien zu
verschlechtern. Die Komitatschis, glaubt man,
werden diesen Widerstand als Beweis ausnutzen,
daß die Pforte.keinen guten Willen zur Durch ¬
führung der Reformen habe. Der Widerstand der
Pforte werde einen schlechten Eindruck auch in den
Balkanstaaten machen, welche an dem Reformwerk
indirekt interessiert seien, sowie in den europäischen
Staaten, in welchen für die Ausdehnung der Re ¬
formen agitiert werde. In diplomatischen Kreisen
wird jedoch im Interesse der Türkei gehofft, daß
die Pforte schließlich doch bald nachgeben werde.
Inzwischen wird die FinarMommission ihre Vor ¬
arbeiten allein fortsetzen.

'

Serbien.

Belgrad, 16. Oktober. -Heute vormittag fand
die feierliche Eröffnung der Skupschtina-
tagung durch den König statt. Die Thron ¬
rede führt u. a. aus: Die Skupschtina werde sich

diesmal vorwiegend mit Gesetzentwürfen zur Heb ¬
ung der Volkswirtschaft zu beschäftigen und die
abgeschlossenen Handelsverträge zu genehmigen
haben. Die Kosten der Neubewaffnung der Armee
würden durch eine Anleihe aufgebracht werden,
für deren Verzinsung jedoch keine neuen Steuern
erforderlich sein würden. Die Beziehungen zu den
fremden Staaten, führt die Thronrede weiter aus,
find gute und korrekte. Die jahrhunderte langen,
auf der Gemeinsamkeit der gegenseitigen Inter ¬
essen beruhenden Beziehungen zu Österreich-Un ¬
garn, sowie die traditionellen Bande mit dem russi ¬
schen Brudervolke bestehen in bester Weise fort.
Die Beziehungen zu den Balkanstaaten, insbeson ¬
dere zu Montenegro und Bulgarien, sind nicht nur

freundschaftlich, sondern es ist sogar Hoffnung vor ¬

handen, daß sie sich noch intimer gestalten werden,
worauf die Balkanvölker im Interesse einer besse ¬
ren Zukunft angewiesen sind. Die ununterbrochen
schwere Lage unserer Stammesbrüder in der
Türkei rief und ruft in Mazedonien und im Wila-
jet Kossowo Unruhen hervor, welche auch auf
unsere Grenzgegenden übergreifen. Die serbische
Regierung hat sich in dieser Hinsicht nicht nur neu ¬

tral gehalten, sondern auf die Stammesbrüder be ¬
ruhigend eingewirkt und dieselben angewiesen, die
Ergebnisse der Reformaktion der Großmächte ab ¬
zuwarten, deren Erstreckung auch auf das Wilajet
Kossowo erhofft wird.

Afrika.

Tanger, 16. Oktober. Der großbritannische
Gesandte Lowther hatte in der letzten Woche eine
Audienz bei dem Sultan. ■— Die französische
Mission verläßt in etwa einer Woche Fez.

Kammermnfik-Adrud.
Zu den vielfachen Verdiensten, die Herr Di ¬

rektor Schattschneider sich um das Musik ¬
leben Brombergs erworben hat, gesellt sich nun

noch ein neues hinzu: die Einführung ständiger, in
gewissen Zeiträumen aufeinander folgender
Kammermusik-Abende. Bei all dem
Schönen, das die ausübende Tonkunst ihren Brom ¬
berger Verehrern bisher schon geboten hat, emp ¬
fand es doch der wahre Musikfreund als eine

klaffende Lücke, wenn gerade das Gebiet dev
Kammermusik bis jetzt über Gebühr vernachlässigt
worden war. Die seltenen Konzerte auswärtiger
Künstlerquartette und -Trios dienten gerade nur

dazu, in den Hörern die Sehnsucht noch mehr zu
wecke.n Nun ist zum ersten Male von ein ¬
heimischen Kräften der Versuch gemacht wor ¬

den, diesem Bedürfnis zu genügen, und, wie wir
vorgreifend bemerken wollen, dieser Versuch ist ge ¬
lungen und erweckt die schönsten Hoffnungen für
die Zukunft. .

Die Kammermusik-Vereinigung des Brom ¬
berger Konservatoriums — von Herrn Schatt ¬
schneider begründet — veranstaltete, wie schon er ¬

wähnt, am Sonntag, 15. d. Mts., im Zivilkasino
vor gut besetztem Hause ihr erstes Konzert.

An der Spitze des Programms stand Beet ¬
hoven mit seinem in die zweite Epoche seines
Schaffens (1800—1804) gehörenden Trio in D,
op. 70, Nr. 1 (dem sogenannten „Geistertrio“ —

auf Grund des zweiten Satzes, Largo in D-moll —)
welche uns den Meister in vollster Kraft und Eigen ¬
art zeigt, in der er das Höchste geleistet hat nach
Seite des harmonischen Verhältnisses von Form
und Inhalt. Den wahren Musiker, der an die
Ausführung eines Beethovenschen Werkes heran ¬
geht, wird immer ein Gefühl der Ehrfurcht be ¬
schleichen, und iese Empfindung konnte man auch
unsern drei einheimischen Künstlern, den Herren
Martienßen (Klavier), v. Winterfeld
(Violine) und Schirmer (Cello) anmerken. Sie
waren sich alle ihrer großen Aufgabe bewußt, und
es gelang ihnen, das Meisterwerk plastisch zum
Ausdruck zu bringen. Es war zu bewundern, wie
schnell die drei Musiker sich ineinander eingelebt
haben, und es ist sicher zu erwarten, daß bei
weiterem idealem Streben diese Kammermusik-
Vereinigung es noch zu ganz hervorragenden
Leistungen bringen wird.

Hier und da wäre an einzelnen Stellen eine
größere Ruhe am Platze gewesen. Das Klavier
deckte zuweilen die schönsten Motive, besonders der
Violine, zu, so daß Herr von Winterfeld, in
dem wir einen trefflichen Geiger, der seinen Bogen
meisterhaft zu führen versteht, zu erkennen glau ¬
ben, trotz seines redlichen Bemühens nicht immer
voll zur Geltung kommen konnte. Herr Schir ¬
mer erzielte auf seinem Cello einen schönen,
weichen Ton, der jedoch nicht immer, wo es nötig
gewesen wäre, in voller Größe erstrahlte. In den
Novelletten von Gade müssen wir aller ¬
dings diese Ausstellungen ganz fallen lassen. Jedes
Instrument klang so wundervoll, daß man das
Gefühl hatte, ein längst eingespieltes Trio, das
gegenseitig auf die feinsten Intentionen einging,
vor sich zu haben. Jeder der drei Künstler war in
edlem Wettbewerb bestrebt, sein Motiv am schön ¬
sten erklingen zu lassen.

Solistisch trat Herr Martinßen hervor,
und zwar mit einer Komposition, an die nur

Pianisten mit ganz bedeutendem Können sich her ¬
anwagen: Schumanns symphonische Etüden
(Opus 13). Wen:/ wir von einigen Einzelheiten
absehen — wozu wir bei der Jugend des Herrn
M. berechtigt zu sein glauben — und die Gesamt ¬
leistung ins Auge fassen, so müssen wir dem
Künstler uneingeschränktes Lob zuteil werdew
lassen. Er verbindet mit einer sehr soliden Tech ¬
nik einen nüancenreichen Anschlag. Wenn er in
seinem Streben nicht erlahmt, wird er einst
unseren hervorragendsten Pianisten eingereiht
werden können.

Das Publikum spendete nach den einzelnen
Darbietungen wohlverdienten reichen Beifall. Es
war ein schöner genußreicher Abend, und wir
können das Bromberger Konservatorium zu seinen
Lohrkräften nur aufrichtig beglückwünschen. Dke
Pflicht aller Freunde guter Kammermusik ist es
aber, das neue Unternehmen durch fleißigen Be ¬
such zu unterstützen: sie können eines reichen Ge ¬
nusses sicher sein. Pf.
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Anmeldungen Beim Standesamte der Stadt Bromderg
vom ll. bis 13. Oktober.

Aufgebote. Tischlergeselle Eduard Kreklow, Klara
Wutzki, beide hier. Sergeant Paul Lockow, Liesbtth
Meister, beide hier. Landmesser Willy Ziegelasch, Stettin,
Olga Schultz, hier. Gärtner Richard Rautenberg, Idas-
heim, Margarete Voß, hier. Ziegeleiverwalter Adolf
Richter, Labrschin, Franziska Kropmski, hier. Schneider ¬
geselle Max Kowalczyk. Julianna Binger, beide hier.
Schmiedegeselle Albert Radtke, Ottilie FolSke, beide hier.

Eheschließungen. Polizeileutnant Richard Fleiß,
Berlin, Gertrud Appelt. hier. HülfSbahnsteigschaffner
Albert Repp, Rakel, Auguste Stabnow, hier. Brunnen«
baumeister, Leonhard Pech, Ella Krause, beide hier. Ober ¬
feuerwerker Adolf Schillke, Podgorz. Frieda Grey, hier.

Geburten. Maschinist Otto Simanowski l T.
Zimmermann Robert Reek 1 T. Schiffer Gottlieb Wojack
1 T. Oberlehrer Heinrich Pieconka 1 T. Krankenkaffen-
bnchhalter Karl Growe 1 S. Telegraphentechniker Ernst
Stekler 1 T. Arbeiter Emil Schmidtke 1 S. Restaurateur
Anastasius JaSniewski 1 S. Kaufmann Paul Marsch 1 S.
Schloffergeselle Karl Schmoll 1 S. Geschäftsführer Ml«
Helm Lünser 1 S. Arbeiter Franz KruSczinski 1 S.

Sterbefälle. Marianna Bock geb. Bluhm 68 I.
Alwine Cicherski geb. Kuhfeldt 34 I. Leo Drzycinski 1 I.
Ernestine Broniewski geb. Strohschein 70 I. Helene Otto
25 Tg. Erich Müller 2 I. Kaufmann Rudolf Beyer 57 I.
Kurt RenkowSki 21 Tg. Ursel Batzdorf 1 Mon. Ernst
Zander 1 I. Veronika Mogge geb. KruczkowSki 40 I.

(St.-A.)

Standesamt Bromberg lLandbezirff.
Eheschließungen. Arbeiter Eduard Müller,

Wilhelmine Kreklau, beide Jagdschutz. Arbeiter Ludwig
Fender, Jda Priebe, beide Bleichfelde. Kaufmann Eduard
Beidatsch, Bromberg, Anna Neumann, Schöndorf. Tischler«
geselle Theodor Matuszek, Rosalie JeSke, beide Schöndorf.

Geburten. Arbeiter Friedrich Kriewald, Otteraue,
1 S. Arbeiter Johann Bernsdorf, Jagdschutz, 1 S. Ar ¬
beiter Karl Schulz, Jagdschütz, 1 S. Arbeiter Theofil
Sobecki, Schwedenhöhe 1 S. Schriftsetzer Bruno Zielke,
Schwedenhöhe, 1 S. Malergehnlfe Kasimir Rnczynski,
Schwedenhöhe, 1 S. Müller Wilhelm Polenske, Schweden ¬
höhe, 1 T. Fnhrwerksbesitzer Rudolf Bothge, Schöndorf,
1 S. Arbeiter Josef BoguslawSki, Schöndorf, 1 S.

Sterbefälle. Wilhelm Kriewald, Otteraue, 1 Tg.
Angelika DubinSki, Schwedenhöhe, 1 Tg. Helmut Kreutz,
Schwedenhöhe, 1 Mon. BoleSlauS Dziekanowski, Schwe ¬
denhöhe, 2 Jahr.

Witterrmgsbericht zu Bromberg.
BeobachlungSstatton: Thornerftraftr.

TageSkalender für Mittwoch, den 18. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 31 Minuten. Sonnenuntergang
4 116v 58 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 27 Minuten.
Südliche Abweichung ber ©ottue 9 9 28'. Mond abnehmend.
Mondanfgaug nach 8 Uhr abends. Untergang vor
1

4 12 Uhr vormittags.
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8,5 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 3,2
Grad Reaumur — 4,0 Grad Celsius.

Voraussichtlikhe Witterung für die uiichsteu
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter,
kühl.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zn Bromberg vom 17. Oktober 1905.

Per 50 Kilo oder 12|1U 17(11, Per 50 Kilo oder 12(10 17110
100 Pfund Mk. Mk. 100 Pfund Mk. Mk.

Weizengries Nr. 1 15,20 15,20 Noggen-Kleie . 5,60 5,60
2 14,20 14,20 Gersten-Granpe 1 13,20 13,50

KaiserauSzuqsrnehl 15,40 15,40 .. 2 11,70 12,00
Weizenmehl Nr 000 14,40 14,40 tt 8 10,70 11,00

,, 00 „ ,, 4 9,70 10,00
weiß Band. . 12,60 12,60 n ## 5 9,20 9,50

Weizenmehl Nr. 00 „ ,, 6 9,00 9,30
gelb Band . . 12,40 12,40 „ „grob 9,00 9,30

Weizenmehl Nr. 0 8,40 8,40 Gerstengrütze N.1 9,50 9,80
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

5,60 5,60 tt „ 2 9,00 9,30
5,20 5,20 ft ff 3 8,70 9,00

Noggenmehl Nr. 0 12,00 12,00 Gerstenkochmehl 8,50 8,80
„ „0|1 11,20 11,20 Gerstenfnttermehl 5,60 5,60
,, *t 1 10,60 10,60 Buchweizengries 16,60 16,50

2
Kommißmehl .

Roggen-Schrot .

8,20
'

8,20 Buchweizengrütze! L5,50 15 50
10,00

9,60
10,00

9,60
,, 2 15,00 15,CO

Wasserstaus-.

Pegel
P

Wisse r Raube

Tag Tag

(#«« | Ge.
stie.
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Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszhm . . .

3 Thor» . ...

4 Brahe,nünde . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

Goplc> sür.
Krnschwitz . . .

Ne tz e.

7 Pako!ch,chl.ss'.P-g°l
8 Bartsch ln. . . .

9 12. Groin. Schleuse
11' Weißenhöhe. . .

11 lisch
12 Ezarnlkan . . .

13 Fllehne

13.16.
3.10.

15.110.
16 (10.

16.(10

15 (10.

2,24
0 66
0,38
2,50

5,44
2,20

2,18

3,94
1,82
1.48
1,22
0,90
1,04
1,14
1,35

30.5.

17.(10.

16.(10.

17.
17.
17.
17.
17.
17.
17.
17.

2,56
0,64
0,42
2,52

5,40
2,18

2,20

3,96
1,82
1,48
1.14
0,92

0,04
0,02

0,02

0,02

0,02

0,02

0,04
0,02

0,08

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Ezarnikau 1,20 Meter.

Netzdamm, 16. Oktober. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 269, 270, Wegener mit 39 Flotten,
Tour Nr. 259, C. Bumke mit 3 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Bon Bromberg u. Kowortowski per Bleiweiß, zwei

Traften: 2002 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
3300 kieferne Sleeper, 4840 kieferne einfache, 18 zweifache
Schwellen.

Von W. Herrmann per Dobrokin, 7 Traften: 689
kieferne Rundhölzer, 5103 kieferne Balken, Mauerlatten u.

Timber. 445 kieferne Sleeper, 8782 kieferne einsache,
70 zweifache Schwellen, 2 eichene Plancons, 107 eich. eins.
Schwellen, 30 eich. Weichenschwellen, 120 eich. Pferdebahn ¬
schwellen, 3727 Rundelsen.

jDie Kinder gedeihen || Hervorragend
lunrTÜfllich dabei je. heu/äk»* kni

leiden nicht
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Airs Ktadt und Land.
Bromberg, 17. Oktober.

* Die Fleischnot und die Stadtverordneten ¬
versammlung. Die Tagesordnung für die Stadt ¬

verordnetensitzung am Donnerstag enthält, wie be ¬
reits gestern mitgeteilt, einen Antrag Rosen-
seldt, wonach der Magistrat ersucht werden soll
wegen der auch in Bromberg bestehenden und sogar
fortschreitenden Fleischteuerung an die königliche
Staatsregierung in geeigneter Form zu petitio ¬
nieren. Der Antrag ist von 21 Mitgliedern
des Kollegiums unterzeichnet, und zwar von den

Herren: Batznaß, Rudolf Berndt, Cohnfeld,
Jahnke, Rudoss Jacobi, Kasprowicz, Kolwitz, Her ¬
mann Lachmann, Lange, Lästig, Martens, Men-

ning, Olszewski, Karl Reeck jun., Rheindorff,
Rose, Rosenseldt, Schmerberg, Schutz, Strelow und

Ziegelasch. Wie man uns aus Stadtverordneten ¬

kreisen schreibt, ist die Annahme des Antrages auch
von seiten des Magistrats bestimmt zu er ¬

warten. Auch in der Bürgerschaft herrscht, so
heißt es weiter in der Zuschrift, lebhafte Befriedi ¬
gung darüber, daß das seinerzeit nur aus for ¬
malen Gründen zurückgestellte Gesuch nun

doch noch aus der Mitte der Stadtverordneten her ¬
aus zum Antrag erhoben worden ist.

* Abonnemeuts-Künstler-Konzert. über den
bekannten Baritonisten Arthur van Eweyk,
dessen Lieder- und Balladenabend unter Mit ¬
wirkung der Pianistin Frl. Gisella Grosz
als erstes der diesjährigen Abonnements-Künstler-
Konzerte der Firma Eisenhauer am Dienstag, 24.
d. Mts. im Zivilkasino stattfindet, liegen uns zahl ¬
reiche höchst anerkennende Besprechungen über seine
Konzerte in verschiedenen Großstädten vor. In
diesen Konzerten, in welchen der Künstler ab ¬
wechselnd als Oratorien- und als Lieder- und
Balladensänger austrat, legte er stets aufs neue

glänzende Proben seines hochbedeutenden Könnens,
seiner edlen Vortragskunst und seiner herrlichen
Stimmmittel ab. An Frl. Gisella Grosz wird
u. a. in einer Kritik hervorgehoben ihre eigenartige
stets edle Auffassung, ihr leidenschaftliches Tem ¬
perament und ihre virtuose Technik. Es heißt dann
u. a.: „Es war ein Hochgenuß, die Dame z. B.
einen Chopinschen Walzer spielen zu hören. Frl.
Gisella Grosz hat die Eigenart dieses Tondichters
so prächtig getroffen, daß ihr Spiel wie eine Offen ¬
barung wirkte.“ — Das Programm zu dem hiesigen
Konzert ist bereits im Anzeigenteil bekannt ge ¬
geben. Abonnements zu den vier Konzerten
werden noch bis zum 24. Oktober entgegen ¬
genommen.

* Zum Stande der Cholera meldet der „Reichs-
anzeiger“: Vom 14. bis 15. Oktober mittags ist im
preußischen Staat ein Cholerabazillenträger, vom
15. bis 16. Oktober sind vier weitere Bazillenträger,
alle fünf aus dem Rittergut Stolpe, Kreis Nieder ¬
barnim, amtlich neu gemeldet worden. Von den
früher gemeldeten Erkrankungen hat sich eine im
Kreise Marienburg nicht als Cholera herausgestellt.
Die Gesamtzahl der Cholerafälle beträgt daher bis
jetzt 278 Erkrankungen, von denen 90 tödlich Ver ¬
liesen.

f. Ertrunken. Der Arbeiter Eduard Brett-
schneider aus Jagdschütz, welcher in Mühlthal be ¬
schäftigt war, verunglückte in vergangener Woche.
Mit einem anderen Arbeiter wollte er eine Lore
über die dortige Notbrücke schassen. Hierbei kan:
die Lore aus der Lage und neigte sich dem Rande
der Brücke zu, woraus Brettschneider sie halten
wollte. Das gelang ihm aber nicht, sie stürzte
herab in die Brahe und riß B. mit sich. Er stieß
zwar mehrmals Hilferufe aus, doch konnte ihm
Beistand nicht geleistet werden und er ertrank.
Seine Leiche ist bis jetzt noch nicht gesunden
worden.

1 Verunglückt ist am Sonnabend der Eigen ¬
tümer Regall aus Otteraue. Als er in der Thor-
nerstraße für seine Schwiegermutter Kartoffeln
vom Wagen ablud und dabei aus ein Rad des
Wagens trat, zogen plötzlich die Pferde an und R.
stürzte so unglücklich zu Boden, daß er mit dem
Kops aus das Pflaster schlug und sich eine Ge ¬
hirnerschütterung zuzog. Dieser ist er gestern e r -

legen.
k. Versuchter Selbstmord. Ein Rekrut von der

4. Kompagnie Füsilierregiments Nr. 34 brachte sich
gestern abend durch Messerstiche so schwere Ver ¬
letzungen am Halse und Unterleib bei, daß er in
das Garnisonlazarett übergeführt werden mußte.
Über die Motive ist nichts bekannt.

k. Diebstahl. Der Arbeiter Stanislaus Neu ¬
mann stahl am Sonntag mittag dem Schankwirt
Templin in der Thornerstraße ein Portemonnaie
mit 65 Mark Inhalt. Strafantrag gegen ihn ist
gestellt worden.

Schubin, 16. Oktober. (Besitzveränder-
it n g.) Die ea. 100 Hektar große Besitzung des
Herrn Robert Boelter zu Grünau bei Schubin ist
vom, Landwirtschaftlichen Ansiedlungsbureau
Moritz Friedländer zu Bromberg angekauft
worden.

1 Gonsawa, 16. Oktober. (Brand st i stun g.)
Gestern nachmittag brannte hier aus der König ¬
lichen Domäne ein Strohschober nieder, der ca. 100
Fuhren enthielt. Ein 17jähriger Hirte ist der
Brandstiftung verdächtig.

a Hohensalza, 16. Oktober. (Zur Affäre
Langner. Besitzwechsel.) Nach den Fest ¬
stellungen des Verbandsrevisors aus Breslau be ¬
läuft sich die von dem Vorsitzenden der Kredit ¬
genossenschaft, Baumeister Langner, unter ¬
schlagene Summe aus 31500 Mk. Seitens der
'Staatsanwaltschaft Bromberg ist mit der Prüfung
der beschlagnahmten Geschäftsbücher der vereidigte
Bücherrevisor Stadtrat Beck-Bromberg beauftragt
worden. — Im heutigen gerichtlichen Zwangsver ¬
steigerungstermin hat der Kaufmann Baruch
Wiener das Hausgrundstück Krämerstraße Nr. 2,
dem Baumeister Lierke gehörig, für das Meist-
gebot von 4100 Mk. erstanden.

H Schönlanke, 15. Oktober. (Verschie ¬
denes.) Gestern fiel hier und in der Umgegend

der erste Schnee, dem heute ein furchtbarer Regen ¬
sturm folgte. — Wegen Verdachts der Brand ¬
stiftung ist der Gastwirt Bethke aus Sandkrug
verhaftet und dem Untersuchungsgefängnis zuge ¬
führt worden. — Gasthofsbesitzer Strutzberg in
Gembitz-Haulanü hat sein Grundstück für 27 000
Mark an den Kaufmann Beutler in Czarnikau ver ¬

kauft. — Bei dem Eigentümer August Moske in
Nikosken brach vor einigen Tagen Feuer aus,
welches eine Scheune völlig in Asche legte; mit ¬
verbrannt sind sämtliche Getreide- und Futtervor-
räte, welche leider nicht versichert waren.

i Briefen, 16. Oktober. (Polnischer
Sieg.) Heute fand die Ersatzwahl für zwei
Stadtverordnete der dritten Abteilung statt. Die
Uneinigkeit der Deutschen hat den
Polen zum Siege verholsen. Die polnischen
Kandidaten Wagenbauer Kopczynski und Acker ¬
bürger Kotlewski sind mit 147 Stimmen gewählt,
während Leutnant Nietz 117 und Abbaubesitzer
Struwe 116 Stimmen erhielten. 15 Stimmen zer ¬
splittert.

Aus Schlesien, 16. Oktober. (Zigeuner ¬
unwesen.) Aus Kohlfurt berichtet der „Görl.
Anz.“: Wie gewalttätig die Zigeuner sind, beweist
folgender Vorfall. Am Freitag nachmittag gegen
3 Ühr wurde das im benachbarten Günthersdorf
wohnende 10 Jahre alte Schulmädchen Bertha
Grützner von Zigeunern in die Lunge ge ¬
schossen. Warum und weshalb sie die schwere
Verletzung dem Mädchen beibrachten, konnte noch
nicht ermittelt werden, da das Kind nicht ver ¬

nehmungsfähig ist. Ob es überhaupt mit dem
Leben davonkommen wird, ist fraglich. .Die Polizei
entwickelt eine fieberhafte Tätigkeit; die meisten
Verkehrsstraßen sind mit Posten besetzt.

gtttitt und Wissenschaft.
Die Einweihung des neu errichteten KLnigl.

preußischen aeronautischen Observatoriums fand am

Montag mittag in Lindenberg (Kreis Beeskow-
Storkow) statt. Der Kaiser traf um 11 Uhr 50
Minuten in Lindenberg ein und begab sich zu
Wagen nach dem nahe gelegenen Observatorium,
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Im Vor ¬
tragssaale begann dann die Feier mit einer An ¬
sprache des Kultusministers. Hierauf ergriff der
Kaiser das Wort zu einer Rede, in der er u. a.

sagte: „Ich möchte Ihnen meine vollste Freude aus ¬
sprechen, daß wir nun endlich zur Weihe dieses
Instituts schreiten können. Was Se. Exzellenz der
Herr Kultusminister eben erwähnt hat bezüglich
meiner Verdienste, kann ich mir nicht zurechnen.
Es wäre nicht möglich gewesen, verständnisvolle
Unterstützung Ihren Bestrebungen leisten zu kön ¬
nen, wenn ich nicht von hoher Seite in ganz her ¬
vorragendem Matze belehrt und angeleitet worden
wäre. Es liegt mir daran, vor diesem gelehrten
Publikum Sr. Durchlaucht dem Fürsten von
Monaco meiner Dankbarkeit Ausdruck zu geben
für die anregenden Gedanken, dre er mir in bezug
auf die Erforschung des Luftmeeres hat zuteil
werden lassen, und für die rührige Arbeit, die er

selbst dazu geleistet hat.“ Hierauf hielt Professor
Dr. Aßmann die Festrede. Der Kaiser hat dem
Fürsten von Monaco die große goldene Medaille
für Wissenschaft verliehen.

Ein neues Weltwunder wird der „Luft-
globus“ sein, der für die Weltausstellung von
St. Louis konstruiert war und jetzt nach Coney
Island bei New-Cork überführt wird. Nach, einer
in der „Revue“ vorliegenden Schilderung wird
dieses Wunderwerk der Jngenieurkunst, wenn es
völlig vollendet sein wird, die Höhe von 265 Metern
erreichen und so den kolossalsten „Wolkenkratzer“
der Welt darstellen. Die eigentliche Stahlkugel
soll so eingerichtet werden, daß 25 000 Personen zu
gleicher Zeit in ihr Platz finden können. Im
Fundamente wird eine Eisenbahnstation einge ¬
richtet, die 10 Schienenstränge mit einem Bahnsteig
von 110 Metern Länge haben wird. In der Mitte
werden acht Personenaufzüge angebracht, die je
60 Personen aufnehmen und zugleich in den Globus
hinaufführen können, wobei sie bis zum Gipfel des
Gebäudes mit einer Geschwindigkeit von 128
Metern in der Minute fahren. Diese „Expreß ¬
züge“ werden nicht anhalten, bevor sie in der
Spitze des Gebäudes angekommen sind. 62 Meter
über dem Niveau des Bodens wird die erste Platt ¬
form eingerichtet, auf der zugleich 500 Besucher
in den Restaurants Platz nehmen oder an den
Theatervorstellungen teilnehmen können, die un ¬

unterbrochen stattfinden. Über dieser Plattform,
in einer Höhe von 122 Metern, wird in dem Globus
selbst ein Hippodrom eröffnet, das nicht weniger
als 5000 Zuschauer aufnehmen kann. Der Riesen ¬
raum des Hippodroms wird vier Arenen und
Etagen enthalten, von denen drei stets für alle
Anwesenden sichtbar sind. Die Sitze des Amphi ¬
theaters werden drei Reihen bilden, und über dev
dritten wird außen ein Promenadengang von
12 Metern Breite umlaufen, von dem durch dicke
Glaswände eine glänzende Aussicht über die ganze
Umgebung des Globus und im Innern ein Einblick
in die ganze Konstruktion des Gebäudes von oben
bis unten sich bietet. 16 Meter über dem Hippo ¬
drom befindet sich der Orchester- und Tanzsaal, der
von drei Reihen Sitzen umgeben ist, und außen
giebt es eine ganz neue Attraktion: das sich be ¬
wegende Restaurant. Jede, der hier Platz nimmt,
wird mit seinem Tisch langsam spazieren fahren
und, ohne sich zu erheben, um den ganzen Globus
herumkommen, so daß er während der Mahlzeit
vor seinen Augen ein großartiges Schauspiel vor ¬
überziehen sehen wird, nacheinander den Ozean,
die Bai und den fernen Horizont. In einer Höhe
von 150 Metern über dem Boden kann man in
einem Palmenhain Aufenthalt nehmen, dessen
Blumen, Fontänen und Kaskaden mit Hilfe des
elektrischen Lichts in feenhaften Beleuchtungen er ¬

strahlen werden. Aufzüge werden die Besucher von
diesem Garten in den Turm des Observatoriums
hinaufführen, der drei Etagen haben wird. Die
Kosten dieses Wunderbaues, dessen Ausführung
Samuel M. Friede anvertraut ist, werden sich auf
etwa 5 Millionen Mk. belaufen .

Smtte dhrntii*
— Die Streichung des Großfürsten Kyrill von

Rußland aus den Arureelisten scheint eine B e -

stätigung der Gerüchte zu bedeuten, denen
zufolge Großfürst Kyrill vor kurzem mit der ge ¬
schiedenen Großherzogin Melitta von Hessen in
einem Münchener Hotel sich heimlich hat
trauen lassen. Großfürst Kyrill von Ruß ¬
land gedenkt sich, nach dem „Lokalanz.“, bei Gold-
berg in der Nähe von Neuseß bei Koburg anzu ¬
kaufen. Er steht bereits in Unterhandlungen mit
dem Rittergutsbesitzer Nückert, einem Enkel des
deutschen Dichters'Friedrich Rückert.

— Kattowitz, 17. Oktober. (Telegramm.!
lBerl. Lokalanz.j Der Untersuchungsrichter in
Sosnowice ließ den Polizeibeamten ßti*
ronska wegen mehrerer Raubmorde verhaften.

— Dortmund, 17. Oktober. (Telegramm.)
sVerl. Tagebl.) Auf der Zeche „Dorffeld“ er ¬

eignete sich eine Kohlenstaubexplosion, wobei ein
Häuer getötet und 4 verletzt wurden.

— Hamburg, 17. Oktober. (Telegramm.)
lVoss. Ztg.j Ein orkanartiger Nordweststurm mit
Regen- und Hagelschauern, der seit 4 Tagen in der

Nordsee und an der Elbe wütet, richtete große
Schäden an. Viele Schiffe sind gestran ¬
bei und untergegangen, wobei 25 Seeleute
umgekommen sind.

— Der Proviant der „Amerika“. Um ihren
Lesern einen Begriff von der Riesengroße der
„Amerika“, des neuesten Dampfers der Hamburg-
Amerikalinie, zu machen, veröffentlichen englische
Blätter das Verzeichnis der Vorräte und anderen
notwendigen Dinge, die an Bord des „schwim ¬
menden Hotels“ mitgeführt werden. An Kohlen
führt die „Amerika“ 3000 Tonnen mit sich, dazu
1000 Tonnen Wasser und 16 000 Pfund Öl. An
Eßwaren seien nur wenige der wichtigsten Posten
erwähnt: 35 000 Pfund frisches Fleisch, 2500 ge ¬
räuchertes Fleisch, 5000 Pfund Geflügel, 2000
Pfund frische Fische, 2000 Pfund Käse, 8500 Pfund
Butter und Speck, 14 000 Pfund Brot, 50 000
Pfund Kartoffeln, 10 000 Pfund Büchsen- und
Faßfleisch, 1000 Pfund Wildbret, 8000 Pfund
frisches Gemüse, 9000 Pfund getrocknetes Gemüse,
9000 Pfund frisches Obst, 7000 Pfund Büchsen-
und getrocknetes Obst, 3800 Pfund Kaffee und
Tee, 6500 Liter Milch und 30 000 Eier. Dazu
kommen 18 000 Flaschen der verschiedensten Wein ¬
sorten, Spirituosen und Mineralwasser, 13 000
Liter Lagerbier und 4000 Liter leichter Wein.
Auch außerordentliche Mengen Tischzeug befinden
sich an Bord'. 19 000 Servietten, 3000 Tischtücher,
32 000 Tücher zum Abtrocknen, Staubwischen,
Kellnerservietten und Badetücher. Außerdem
führt das Schiff 20 Tonnen Eis, 1000 Portionen
Eiscreme und 3000 Kisten mit verschiedenen Nahr ¬
ungsmitteln mit.

Volkswirtschaft.
Bei der Oberrheinischen Versicherungsgesell ¬

schaft in Mannheim gelangten im September
1905 auf Einzelunfall- 348, auf Kollektivunfall-
213, auf Haftpflicht- 390, auf Glas- 198 und auf
Einbruchs- und Diebstahlversicherung 16 Schäden
zur Anmeldung.

Hetzte Drahtnachrichten.
Berlin, 17. Oktober. Die „Berl. Polit. Nachr?

melden, daß die Mehreinnahme in den
preußischen Eisenbahnbetrieben int
Halbjahr April-September 1905 gegen den gleichen
Zeitraum des Vorjahrs bereits 51 Millionen
beträgt, während im Etat für das ganze Betriebs ¬
jahr nur 27 Millionen Mark Mehreinnahmen ver ¬

anschlagt sind.
Koburg, 17. Oktober. Nach einer heute zu ¬

verlässig gemachten Mitteilung sollen Groß ¬
fürst Cyrill von Rußland und Prin ¬
zessin Viktoria Melitta von Sachsen-
Koburg-Gotha (frühere Großherzogin von Hessen)
in einem Orte am Tegernsee nach russischem Ritus

getraut worden sein.
Petersburg, 17. Oktober. (Petersburger Tele ¬

graphenagentur.) Wegen des Setzerausstandes
sind heute außer den Amtsblättern keine Zeitungen
erschienen.

Riga, 17. Oktober. (Voss. Ztg.) Die Er ¬
richtung eines Generalgouvernements
für die drei baltischen Provinzen ist
eine beschlossene Sache.

Stockholm, 17. Oktober. Der Forschungs ¬
reisende Sven Hedin ist heute abend von Kon-
stantinopel abgereist, von wo er seine Forschungs ¬
reise nach Indien und Afrika antritt. Die Kosten
sind auf 100000 Kronen veranschlagt, die von dem
König Oskar von Schweden und mehreren schwedi ¬
schen Privatleuten getragen werden.

Tokio, 17. Oktober. Ein kaiserliches Re ¬
skript drückt der Armee und Marine des Kaisers
Genugtuung zu den treuen Diensten beider Waffen
aus, durch deren große Siege zu Lande und zu
Wasser der Ruhm der Nation erhöht sei. Der
Kaiser fügt hinzu: Das Ziel und der Zweck des
Krieges sei erreicht, aber alle Rangklassen sollten
sich in steter Bereitschaft halten, um ihre. Pflicht
erfüllen zu können.

Washington, 17. Oktober. (Reutermeldung.)
Das Staatsdepartement gab dem Marinedeparte-
ment die Beendigung des russisch-japanischen
Krieges bekannt und stimmt der Freigabe der
in San Franzisko und Cavite internierten
russischen Schiffe zu.

Rambouillet, 17. Oktober. Der Herzog
Montpensier, Bruder des Herzogs dort

Orleans, erlitt heute einen Automobilunfall und
wurde schwer verletzt.

Dar-es-Salaam, 17. Oktober. (Berl. Lokalanz.)
Oberleutnant Klinkhardt entsetzte Tongea. Gestern
vormittag war hier Parade über die große
Truppenexpedition nach Kilwa, Kiswere, Lindi und
Tongea. Graf Götzen hielt eine markige Rede
in der Kosnabili-Sprache. Hauptmann von Wan ¬
genheim zerstreute in einem schweren Gefecht
bei Jsega, nördlich der Masangoberge 600 Re ¬
bellen. Er erachtet im Mrogorogebiet den A us-
stand für niedergeworfen.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dt«

pretzgesetzliche Verantwortung.) , #

Zur Gründung eines Bürgervereins für
Bromberg und die Vororte wird in dem Aufruf
eines Komitees aufgefordert. Unseres Erachtens
eilt dieser Plan den Ereignissen etwas hastig vor ¬
aus; die Gründung eines Bürgervereins, der auch
die Vororte umfaßt, mag ins Auge gefaßt werden,
wenn die Eingemeindung vollzogen ist, die vorerst
noch in weitem Felde steht. Oder richtiger: die
Einbeziehung von Bewohnern der Vororte in einen
hiesigen Bürgerverein wird sich dann von selbst er ¬

geben. Die Tätigkeit eines Bürgervereins, dev
praktische Erfolge erzielen will, muß sich natur ¬
gemäß in erster Linie auf Fragen der kommunalen
Verwaltung erstrecken. Er soll als weitere Ver ¬
tretung der Bürgerschaft die Stadtverwaltung
und -Vertretung mit den Wünschen der Bürger ¬
schaft hinsichtlich der Behandlung kommunaler An ¬
gelegenheiten bekannt machen. Daraus ergiebt sich
von selbst, daß sein Tätigkeitsgebiet sich auf eine
Kommune zu beschränken hat. Es wäre mißlich,
wenn von Bromberg aus den Vororten in ihre
Verwaltung dreingeredet würde und ebenso um ¬

gekehrt. Die Interessen der Stadt und der Vor ¬
orte sind zu verschieden; welche kommunale Politik
diese oder jene der in Frage stehenden Gemeinden
befolgt, hat sie selbst resp. diejenigen zu ent ¬
scheiden, die die Steuern auszubringen haben.

Mehrere Bürger.

ser6»t#i|

16. 17.Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Kuss. Note»
jj'l .°|q 9lctd£)Sa!i.

uns. 1905
V 3 °| Neichsanl.
3° o Neichs-Anl.
3 Pr Co ns.

unk. 1905
3' /'|o Pr. Cons.
3' o do.
1° ^ Bromberger

Stadranleihe 101,50
3*1?°|o Brombg.

Stadtanleihe j
Pos. Psandbrf.'
4<1o VI-X

.. Lit. C. I 98,40
Westpr. Psdbrs.
3'! % ritt. I

.

W|, „ IB
1

99,60
3°|o „ I 86,60

Tendenz: fest.

lvSrfeadepesche«.
Berlin, 17. Oktober.

4»'z
216,‘<*0

100,70

89,10

100,90

8940

98,60

Kurs vom 16. 17.
Westpr. Psdbrs.

— 8» 3° o ritt. n 98,50 —-

—,— 3« 0 „ II 86,50 —,—.
3' 8 °| 0 iteitlbf. II —,—

—,— 3° 0 „ II
— 4» o Italiener 105,70 —,—
89,- 4“ o Berl.Hyp.,

9 Zank.Pfdbrf. 100,— —,—
— ~ Lombarden 23,70 23,60
— Berl.Handl.Ges 174,25 —,—
— ~ Deutsche Bank 242,— 241,80

DiSk.-Eommdt. 192,25 191,75
— Oesterr. Kredit. 210,75 210,25

Harpener 222,30 222,40
“V“ Juowrazl.Salz —,— —,—

Laurahütte 268,75 267, -

Canada Pacific 175,30 173,90
Rufs. Anl. 1902 90,60 90,30

“r Bochum. Gnßst. 255,90 254,40
Gelsenkirchen 243,80 243,75
ReichSbankdisk. 5% 5%

—,- ijombardzinsf. 6% 6 o/a

Berlin, 17. Oktober. (Produkenmarkt.)
16.

Weizen Oktober 172,
Dezbc.
Mai

17.
172,—

17625 17625
185,751185,7b

Roggen Oktober
„ Dezbr.
„ Mai

159,5016825
60,50159,50

168,60167,—

Hafer Dezbr.
„ Mai

Mais Dezbr.
„ Mai

RübSl Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Magdeburg, 17. Oktober.
16.

Kornzucker voll 92°/ 0 Reud.
Koruzucker 88“/., Reud.
Kornzucker 75° „ Reud.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinads nt. Faß
Gemahlene Melis l mit Faß

Tendenz: ruhig.

8,30-8,40
6,60- 6,90

18.37 1 /»
17,87V 2

16. I 17.
147,75143,25
157,50 157,—

129,25'130,—
180,—130 25

45 20! 45,20
47, i 46 80
48,80, 48,80

17. .

8,30-8,40

18,37V*
17,877s

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

6.1*112.243.20 8. ml “, _T

1 There
Oirvfca«
SraiifiroT

J Pctf(i|t).22
■ Culmnte

|Z»iD 6.18112.243.20,8.^1
6 »• Krotiiher«- > «>..

11 »MLMMWWu
»irwhiu S.33jl 1.26,»IMO 3.11 7.^ J0.Ü5
6raiH.ni | direkte Verbindung 6 i2

v | >.09|9.52| 1.81 (4.38 <S.j7|. O.MWj.gX
17.50,
18.1911.61

Ui «22 iWfldi—55J früh sind
Mlaut - untomr. ^

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KrrrS»
buch“ und„Tafchenfahrvlan für die Ostvrovinzen“. Ersteres
ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten - Ausgabestellen
und den Bahnhofsbuchhändlern. In Bromberg in der
Grnenauerschen Buchdruckerei Richard Krahl,
Wilhelmstraße. 20, Mittlersten Buchhandlung (A.
Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebbecke, Bärenstraße 8,
I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r) Danzigerstr. 14,
E. Hecht, Danzigerstraße 9.
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An unsere vereiirl. Inserenten
richten wir das hüll. Ersuchen, uns

grössere Anzeigen
bis spätestens

10 Uhr vormittags
kleinere bis 12 Uhr mittags aufzugeben.
Nur in diesem Falle können die Anzeigen in

der betreffenden Tagesnummer erscheinen.

Ostdeutsche Presse » Geschäftsstelle
Bromberg, Wilhelmstrasse 20



Virchow über den Kaffee:
„Man ist nun endlich auf die Wahrheit gekommen, daß das Koffein*)

„nichts mehr und nichts weniger als ein die Nerven stark anregenderund,
„in größerer Menge genoffen, geradezu giftiger Körper, ähnlich wie der

„Branntwein ist. Abgesehen von dem Zucker und der Milch, diesen guten

„Geistern, die man dem Lee und Kaffee zusetzt, haben diese alsNahrnngs-
„mittel gar keine Bedeutung. Sie sind Genußmittel und in manchen Stücken

„mit zwei anderen sehr gewöhnlichen Reizmitteln verwandt, mir Wein und

„Schnaps, denen man wohl Zucker, aber Milch wohl kaum zuzusetzen pflegt.

„Koffein sowohl wie Alkohol sind giftige Substanzen, ersteres überwiegend

„reizend, letzterer zuerst reizend, dann schnell lähmend. Beide haben bedeutende

„Nervenwirkungen und können daher leicht mißbraucht werden.“

Dieses Urteil des großen Pathologen haben die neuesten wissen

schaftlichen Forschungen glänzend bestätigt und wertvoll ergänzt. Es

beweist jedenfalls zur Genüge, daß es bedenklich und unter Umständen

sogar gefährlich ist, Bohnenkaffee regelmäßig auf die Dauer zu genießen.
Die meisten Aerzte empfehlen deshalb den Kranken wie den Gesunden

Kathreiners Malzkaffee als tägliches Getränk, weil dieser laut Gut

achten der ersten Autoritäten, auch nicht den geringsten schädlichen
Bestandteil enthält, wohl aber von gehaltreicher Beschaffenheit und

würzigem, kaffeeähnlichem Wohlgeschmack ist, der ihm durch ein

eigenartiges, patentiertes Verfahren mitgeteilt wird. — Man mache

gleich, lieber heute als morgen, einen Versuch mit dem echten

Kathreiners Malzkaffee, den man vor allen Nachahmungen un ¬

trüglich daran erkennt, daß er nur in geschlossenem Paket mit

Bild und Unterschrift des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke zum Ver

kaufe kommt. (199

*) Koffein ist der wirksame Bestandteil beB Kaffees!

An die Bürger der Stadt Bromberg Auktions-Geschäft
und ihrer Vororte!

—

Mitbürger! Die rasche Entwickelung bet Stadt Bromberg, die

großen Ausgaben, welche sie, ebenso wie die Vororte, in der nächsten
Zeit zu b wältigen hat und die die Interessen der gesamten Bürgerschaft
berührenden wichtigen Fragen, welche dabei zu lös n sind, lassen eine

intensivere und allseitigcre Teilnahme der Bürgerschaft am

kommunalen Leben als bisher nicht nur als wünschenswert,
sondern direkt als notwendig erscheinen. Zn diesem Zwecke soll die

neueröffnet
114Chaussecstr.114 Schleusen«»

neb.d.Post. Haltest.d.Straßenb
Uebernebme z auktionsw Verkauf
Möbel,Warenjed.Art. Am'Wunsch
bar Vorschuß. Ständ. Möbellager.
Otto ISormann, Auktisnator.

I

Wasche
vVrÄit

|| k |,
Heimes* ■

„ Ä .'v

Bleich Soda

Glünimg eines ptgtretmas
fnc Stoibers unb Bororte

in einer Mittwoch, den 18. Oktober, abends 8 Uhr, im Königs ¬
saale des ^chützenhauses stattfindenden

t>ettfasmnluu<$
erfolgen, zu welcher hierdurch alle in der Stadt Bromberg und ihren
Vororten wohnhaften Bürger, die das 24. Lebensjahr vollendet

haben, eingeladen werden.
Der zu gründende Bürgerverein, alle Stände und Erwerbs-

klafsen umfassend, soll die Besprechung, Anregung und För ¬
derung kommunaler und gemeinnütziger Angelegenheiten
bezwecken, wobei jedoch die Erörterung parteipolitischer und

konfessioneller Fragen ausgeschlossen sein soll. Der Verein soll
eine neutrale Stätte für freien Meinungsaustausch bilden und dem

Ausgleich widerstreitender Interessen innerhalb der Bürgerschaft dienen.

Er soll jedoch seine Hauptaufgabe nicht in bloßer Kritik erb.icken,
sondern vor allem in positiver Weise anregend und fördernd, ratend

| unb ^elfenb mitarbeiten an der Lösung kommunaler Aufgaben u»h

zur Hebung des Gemeinwohls. (105

Das Komitee.
JuliusBerger,tofm. Rnd.Berndl,Manrer-uZimmermstr.
SSiidJulia, Sekretär d.Handwerkskailllm r. E. Bittmann,.taufm.
E. Eric bei, Dachdeckermeister. Em. Ginsciiel, Chefredakteur.

Br. mcd. Hecht. Albert Knopf, Kaufmann.
Justizrat Moppen, Rechtsanwalt und Notar,

Pani Krug’, Arbeit rsekretär. B. Lotz, Kaufmann.
Ernst Renmann, Bleichfelde. Eis- uba m'ekretär.

Hordmann,Direklord.Tauvstnm'neiianstalt.Bandei,Postsekretär.
Richert, Oberlehrer. Carl Rose, a aurermeister.

W. Schreiber, Eiseubahnsekrctär Ed. Schulz, R staurateur.
Ludwig Schulz, Spediteur. Schulz, Schwcdenhöye, Lehrer.

Wetzel, Landrichter.
Dr. Wilsing^orfteber der Wiesenbau- u. landwirtsch. Winterschule.

Die

Gewinnlisten
der 1. Ziehung der

ItierSombonitlblotttrle
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,®illeliit.2ö
Geschätlsstelle dieser Zeitung.

1 stzSilt frM. Belang,
3 Zimmer nebst Zubehör, Part.
geleg.. sind v. sofort zu vermieten.
Verl. Rinkauerstr. 7 im Laden.

herrsch. Bola.- ^
w Balk. u. Zub.,
p. sofort zu vm. Bahnhofstr. 62.

Herrschaft iche Wohnung
Neuer Markt8, Part. v. 6 Sind.
u.Zubeh., Garten u.Pferdestall für
7(i0M. zu vermieten. Z. erfrag.bei
F cm Wagner, Elisabethstr. 20, Hs.

Fahrrad-
Reparaturen
werd n gut und billig ausgeführt.

Sämtliche Ersatzteile
zu billigen Preisen.-MG

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

BidelaiSr. 12
5 Z.,Entr..Küche u. all. Zub. z. vm.

, vollst. renov.,3Zim.,
k reich!. Zubeb. 'of. z.

vermieten Rinkauerstr. 39.

Blbertftr. 13®ÄÄ
reich!. Zub., umstäudeh. sf. z. vm.

16t.33iai.,8üibta.3a§.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Alte Spiegel-
imb Bilderrahmen

werden neu vergoldet
Oskar Kobielskl,

Rahmellfabrik und V rgolderei
Rnlkanerstr. 6.

sar Schül-r.
Pielinen

vorzüglich im Ton, empfiehlt
zu Fabrikpreisen

I.OstdkkisklreInstrnmi'Nt.-Fabrül
M. Wendler,

36 Friedrich strafe 36.

Friedri .ttr. 27 ist d Beletage
zn vermieten. Zu erfragen bei
6921) Cohn, Wallstr. 17.

Wohnung, 5 Z., Bad, Veranda,
Garten, elektr. Licht und Kochgas
zu verm. Gammftraße 2Q/S1.

Heyn-str. 40 Seitenhaus

2 Stabe», tot
Zu erfrag. Verl. Rinkauerstr. 10.

2 Z. u.Küche, herrsch.HanS, Hof-
wohn, z.verm. Schleufenau 105,1.

bewährt
■

'

..

■

seit

■»jähren!

Heu er ölt n et! Nen er oft net!

IScbubtoarcrvKaufbaus
3 Theaterplatz 3 3 Theaterplatz 3 99

R. Bruck & Oie.
Niederlage bester Fabrikate bedeutender Schuhfabriken Deutschlands.

16ood Year Welt — Handarbeit. Gummischuhe - Filzschuhe.

Billige Preise! Garantie für Haltbarkeit!

Grssitsr
von (83

glasierten Ton-und
Cementröhren,

Biehkrippen und
Schalen,

EtiorttfteMiilBen.
August Appelt.

% m

ftoalatbottfolrea. I

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns

Franz Sczepan
in Hohensalza (229

ist zur Abnahme der Schluß,
rechnung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß ¬
fassung der Gläubiger über die
nickt verwertbaren Vermögens ¬
stücke, sowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder j
des GlänbigeranSschusses der

Schlußtermin
auf den 9. November 1905, 1

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer 36, bestimmt.

Hohensalza, d. 13.Oktober 1905. |
Königliches Amtsgericht.

golrröber repariert
Willi. Tornow, Kgl. Waffenmstr -

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrischeS Aussehen,
weiße, sammsiweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: (122

Meiivserd-LiliellmiMilt
v. Kergmanu & Co.,Hiadelieu1

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
kStück 50Pf. in Bromberg bei:
H.J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K. Grosse W we., Hedwig
Kassier, itud. Wernicke, Apoth-
Dr. Kupffondßr. ff« H^ydcniannj
in Schulitz: Adler-Apotheke; in
Gd)leufenau:LöweB-Apotheke;
in Labischin: Adler-Apotheke,

Teilzahlung von schon
Mark 15.— pro Monat

PhtnitiM, “HW
nur erstklass. Fabrikat. Alleinvertr.
der Hofpianofortefabrik E. Wittig
Conrad Jungra, ßoljnljofftr. 88,

Ecke Gammstraße.

Photographie!
Um zum Weihnachtsfeste Ueberhäufung zu vermeiden,

veranstalte vom 13. bis incl. 22 Oktober

—: Lieferung zu Weihnachten (102

Aufnahmetaste.
Es kosten dann: 1 Dtzd. Visitbilder matt 2,50 M.

1 „ Kabinet „ 8,00 „

spez. Vergrösserungen 30 X 40 ä 14 M. 40 X 50 ä 18 M.

Garantie ! Zurücknahme bei Unähnlichkeit!
Künstlerische Ausführung!

Photographisches Atelier,
Elisabethstr. 18/14.

Einem g ehrten Publikum von Bromberg und Umgegend
mache hiermit ganz ergebenst bekannt, daß ich mit dem

heutigen Taae Hierselbst (103

JftaUfivnfte Ar. 18

eine 33 au> unb ftunftglaferct
verbunden mit

Silbtreinolmnng unb ^eftlgluBlauMung
eröffnet habe. — Ich bitte bei vorkommendem Bedarf mein
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll
•I. raumann, GlaskMeistrr.

MW Fernsprecher Nr. 7 8 3.

Wegen vorgerückter Saison sofort billig zu verkaufen (97

1 gt. Wien Mittel früher 7 n. 5 M.. jetzt 5 n. 3401.
Laternen ea. 20 versch. Muster.

Fahrräder. Doppelglockenlager 73 M.
Willi. Tornow, Bahnhofstr. 8.

Ein- und Verkauf
von gebe. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. BL Bernstein,
Knjawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

FG“ Alte Möbel
g. Euirichtungen, Waren pp. kauft
bestand. Schl>usenan,Chauffest 114.

mr'pfevbcljaatic
fnit?t jeden Posten (102

Mayhold, Wottmarkt 13.

1Ziegkleigrunbliilk
Kammerofen mit ca. 300 Mille
Produktion, kompl. Einrichtung
in voll. Betrieb mit gutem Absatz,
mit 30 Morg. roifleef. Acker und
Wiesen ist bei 5—6000 Mk. Anz.
f.-fir günstig zn verkaufen durch
B.Boehel,Bromberg, Posenerst.29.

Fleischereigrdstck. m. kl. Anz.
f. 26000 M., Miete 20C'

“

Off. li. 81
_'iete 2000 M.. z. vk.

o. d. Geschst. d. Ztg.

f/r 7schönste Plattwasche

I peflsOndet 1817

K nnstmöbelfahrlk,
, Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.

| Eeicblaltiges Mnsterlager komplett eingerichteter vornehmer
uni eintactier Wobnränme

ln allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[Spezialität: Einrichtungen iör OüizierkasinesI
and Jnnggesellenitelinnngen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

,
— von 650 Mark an. —

.

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

ifhiMiN
feinste Pflanzenfettes
jgin Hocken, Braten vnd

Z

| Hkkzeüssreiljjell bereitet jich jebe Kran,
wenn sie den Kaffeezusatz „Immer Voran“ verwendet,
der Ersparnis im Haushalt mit dem Genuß einer vor ¬
züglichen Taffe Kaffee vereinigt. (176

Nimmt man hiervon etwa y 4 bis 7a zum Bohnen ¬
kaffee, so erzielt man einen in Geschmack wie Farbe gleich
vortrefflichen Kaffee, der auch noch den Vorzug hat, be ¬
kömmlicher und viel billiger als reiner Bohnenkaffee zu sein.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in Kartons
ä 10 Pf. in den Kolonialwarenhandlungen erhältlich.

Kaiser-Borax
■ Zum tätlichen Gebrauch im Waschwasser. ,
Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint*,
macht sarte weiss« Hände.

Kur echt im roten Carton» za IO, SO und 60 Pf.

Kaiser-33or»x-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.

Empfehle tägl. frisch *W
PfannkuchenDtzd.40H , Räder ¬
kuchen Dtzd. 30 H.. sowie Kaffee-,

Thee- u. Deffertkuchen.
Konditorei Kobielskl, |

jetzt Heynestraße 30. 103

Gstkavtsffeln!
magn. hon. Ia Qual.

lfrt fr.Haus Brbrg. d.C>r.a1,M^si.
A.Bnngeroth,Sutgi!tf.,@r.gnrtHffe.

Frei Haus liefere bekannte vorzügl.

Mntkr-Ktzksltoffklil
ä Ctr. 1,50 Mk. (7057

Dom. Nenbeelitz. Fernruf 423.

300-300 Mk. sparen könn.
Sie bei Ankauf eines erflitlitfligni
Pianinos.Broschüre „Ein offenes
Wort üb Klavierban u.Klavier-
handel“ versendet gegen 20 Pf.-

__
Marke A. G. Ude, ©ranirnburg.I

WeißeKlllhtissen
von 54 Mark an

W.DssttbrilsSöstll
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel.
LLilhelrrrstr. 3. (503

GtMNlsllNgkk
billig bei S. Bliimenthal,

Friedrichstraße Nr. 10/11.

für mt 30 000 z. verk.
.

I oder zu verpachten.
Off, unter 79 au die Geschäftsst.

JestillntinnSgrimbstiilk
zu verk. Off, u. 68 Gesch d. Z. erb.

Orgel-Harm» nium
ganz neu mit durchgehend m Pedal
steht wegzug^halber unter günstig.
Bedingungen zu verkaufen. Off.
unter Ai. F. 205 an die Geschst.

Diverse getragene Herren-
klcider u. Dennert^s Lexikon
in 2 Bänden sind billig zn verk.
Metzstr. 34, 1 Tr., bei SteUsr.

BguletiPgelÄ
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Ztg.
V. Abbr. 2Sch'Utfenst., iLadcnt. nt.

Spiegelglas u.Jals.lgr.eis.Pumpe,
Brett.,Spar u.Balk.4u.5rnl.,30000
Mauerst.,5Kachelöf.,2Kochh.Z'nkr.,
Türen,Fenst.,2lge.Treppen,Wasser-
leitnug sofort billig zu verkaufen.

Blumenstraße 1.

1 neues nußb. Vertikow ä 55,-
4 „ „ Schränke ä 58,
3 „ „ V rtikows a 58,50.

F. Woätkc,
Danzigerst 131/2, Bahnhofst. 47/8.

Dauzigeeftr. 25EckeEUsubeihst.

Laben nebst Wotznnng
zu vermiete u. (95

WEB

Dnnzigerstrnßt M
ist die erste evtl, die zweite Etage,
bestehend aus 6 Zimmern, Bade ¬
zimmer 2C., bisher von einem Arzt
bl-wohnt, fof anderweitig zu verm.

Hsitztzerrslhnftl. Bolniing
fof ovt preiswert zu vermieten
254) Bismarrkstraßc 3.

Elisabethstraße 43
5 Zimmer m. Balkon zu verni.

llftnliflltltl! Kab..KüchH^
UOll sofort zu verm.

6958) Friedrichftraße 63.

Shlimmil b Zimmer u. Zubeh ,

souijuuuy 1 Eroge, zu verm.

Verl. Rinkauerstr. 1.

STachod
bester Magen- und (204

Lhslevnbittev,
bestens bewährt in den Cholera-
Lazaretten des Feldzuges 1866,
sollte in keinem Haushalt fehlen.

Alleinige Fabrikanten
Seidel de Co., Breslau.

Ucubott Adlerstraßk 12
Wohn. v. 3 Zitum. u.2Zlmm., Gas
U.Wasserl., a.m Pferdest. sowie ein

Ladenm.W..geei“.f Milchg.b.z^v.

§crrliibt®8in.,|^Ä
zu vermieten. Bahnhofstr. SS.

Werderftr. 6 4 gr. Z., Bad, gr
Ver.,Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.Grtanr.,
2Tr.,v.sosort z.vm. Rh 7. i!)otmn:i-;u

Fricdrich-Withelmstr.
2 Zii»., Küche u^Zubeh. z. v.rin.

Stellung sucht, ver ¬

lange per Karte die
—AllgemeineYakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

“Erstklassige, bestfundierte und
konkur'-enzsähige
Oeiilfdtc ießens- it. Kinder-

Betftd) nnigs-HckMast
lnicht Volksvers.) mit modernsten
Einrichtungen sucht

bei hohen Bezügen. Tüchtige,
solide Reflektanten — auch quali.
fizier!' Anfänger — belieben Offerte
mit Leb nslauf zu richten unter
„T. 58“ au Gerstmann’s An-
lioncen-Burenn, Berlin W. 9.

In Bromberg u.Reg.-Bez.Brom-
berg werden von einer deutschen
Lebens-Vers.-Gesellsch. bei hoher
Provision,Bitreauzuschuß ».Spesen

Vertreter gesucht.
Off, unter 0. F. I. a. d.Gschst. d.Z.

Cigarrenmacher
u. Wickelmacher

find.bei gut Lohn dauerndeB^ichäft.
Bemme, Cigarrenfabrik,

102) Dunzigerstraße 129.

Schneist- gcs. it. 1 Lehrling
g's. Carl Fels, Schneidermeister,
7087) Schlei nitzstr. 18.

2 KlemPnergeselie«
verl. G. Zandereit, Schleuienau.

Hierzu eine Beilage.
•nrasfcsorttty silr den politischen Teil £. Gollafch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kerrvisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Jarchom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grurnanerschr guchdruckeerri Richard Kratzt in Bromberg.



MeiLcrge.

Aus Stadl und Land.
Bromberg, 17. Oktober.

* Provinzial-Hilfskasie. Am 12. d. M. fand
im Provinzial-Ständehause unter dem Vorsitz des

Landeshauptmanns eine Plenarsitzung der Direk ¬
tion der Provinzial-Hilfskasie statt. Es wurden

(einschließlich der seit der letzten Sitzung vom Vor ¬

sitzenden und Syndikus gemeinsam erledigten Be ¬

leihungsgesuche) insgesamt 109 mit 37, Prozent
verzinsliche und nach Wahl der Direktion in bar

oder in 3Z^prozentigen Posener Provinzial-An-
leihescheinen zum Nennwert zahlbare Darlehen
im Gesamtbeträge von 4 300 700 Mark an Besitzer
ländlicher und städtischer Grundstücke, an den

Provinzialverband, an Kreise, Städte, Land ¬

gemeinden, sowie an Kirchen- und Schulgemeinden
der Provinz bewilligt. Unter den 79 Darlehnen
im Gesamtbeträge von 1340 800 Mark, für welche
Grundstücke verpfändet werden sollen, befinden üch
4 Darlehne mit zusammen 823 000 Mark auf
Hausgrundstücke in der Stadt Posen, welche ohne
Amortisation auf 10 Jahre unter beiderseitigem
Ausschluß der Kündigung gewährt worden sind.
Die übrigen Darlehne sind mit V2 , Iprozentiger
(44jähriger), 2prozentiger (30jähriger) oder

höherer Amortisation bewilligt worden.
* Schreibstube. In der Paketschalterhalle des

Postamts (rechts vom Eingang) befindet sich eine

Schreibstube, welche gegen Einwurf eines 10 Pfg.-
Stückes in den an der Tür derselben angebrachten
Automaten für jedermann zugänglich ist. Diele

Einrichtung scheint dem Publikum nicht genügend
bekannt zu sein.

* Nächste Postverbindung nach Swakopmund
und Lüderitzbucht für Brieffendungen mit

englischem Dampfer über Kapstadt, ab Southamp ¬
ton am 21. Oktober, in Kapstadt am 7. November,
von da weiter mit nächster Gelegenheit. Letzte Be ¬

förderungen am 20. Oktober ab Berlin Schlesischer
Bahnhof 11.24 Uhr vormittags. Die nächste Post
aus Swakopmund, Abgang am 26. September, ist
zu erwarten am 22. Oktober.

mg Weichselschifsahrt. Obgleich der Wasser ¬
stand der Weichsel noch immer langsam weiter
steigt, geht der Schiffsverkehr doch immer mehr
zurück. Die Gründe hierfür sind wohl der doch
noch niedrige Wasserstand und das anhaltend
schlechte Wetter. Die Verfrachtungen von Gaskohle
von Danzig nach Thorn bezw. Russisch-Polen haben
wieder aufgehört. Die Einfuhr russischer Kleie er-

holt sich wieder langsam.
W. Der Verkauf deutscher Güter an Polen

scheint zur Manie geworden zu sein, denn schon
wieder ist ein größeres deutsches Gut in den Besitz
-der Parzellierungsbank von Drwenski u. Langer
übergegangen. Es ist dies das in Piontkowo bei
Winiarz, Kreis Posen Ost, belegene, 1900 Morgen
große Gut des Gutsbesitzers Martin Andree, der
es mangels eines deutschen Käufers wegen schwerer
Krankheit an die Polen verkauft hat. Das Gut
liegt inmitten der Ansiedelungsgüter Solacz,
Golencin, Schönherrnhausen, Morasko und Umul-
towo.

* Ungebührlich langes Verweilen im Speise ¬
wagen. Es wird vielfach darüber geklagt, daß
Reisende sich ungebührlich lange im Speisewagen
aufhalten und es hierdurch den später Zukommen ¬
den oft unmöglich machen, diesen Wagen seinem
Zweck entsprechend zu benützen. Wo sich derartige
Mißstände zeigen, ist die Eisenbahnverwaltung, wie
sie amtlich mitteilt, genötigt, im Interesse des
reisenden Publikums einzuschreiten. Die Speise ¬
wagen dienen lediglich für den vorübergehenden
Aufenthalt Reisender zur Einnahme von Speisen
und Getränken, nicht aber kann ein Verweilen für
eine längere Zeit, als es dieser Zweck erfordert,
gestattet werden. Die Zugbeamten und Bediensteten
der Wirtschaftsunternehmer sind daher angewiesen,
solche Reisenden, die länger in dem Speisewagen
verweilen, als es nach Lage der Umstände ange ¬
messen erscheint, aufzufordern, ihre Plätze in den
Perfonenwagen wieder einzunehmen. Zur Ver ¬
meidung einschneidender Maßnahmen der Eisen ¬
bahnverwaltung liegt es im eigenen Interesse des
Publikums, den Aufenthalt im Speisewagen nicht
über das vorbezeichnete Maß hinaus auszudehnen.

f Meisterkurse. Wir wollen nicht verfehlen,
nochmals auf die in Bromberg in Aussicht ge ¬
nommenen Meisterkurse hinzuweisen, in denen
Handwerksmeistern und älteren Gesellen Gelegen ¬
heit geboten wird, sich sowohl in ihrem Fach tech ¬
nisch weiterzubilden als auch mit den Grundsätzen
einer geordneten Buchführung und mit den gesetz ¬
lichen und sonstigen für sie besonders in Frage
kommenden Bestimmungen vertraut zu machen.
Kein Handwerker sollte versäumen, dies ihm darge ¬
botene Mittel zu seiner Weiterbildung zu benutzen.
Die Unterrichtsgelder sind gering bemessen, und
auswärtige Handwerker erhalten, dank der Für ¬
sorge der Staatsregierung, nicht nur angemessene
Reisekosten, sondern auch Beihülfen, um ihnen die
Teilnahme zu erleichtern. — Der erste Kursus ist
der für Sattler bestimmte und foll vom 13.
bis 25. November d. Js. stattfinden; der zweite
für InstalIateure, für den die Zeit vom 27.
Novetnber bis 16. Dezember in Aussicht genommen
ist. Gerade dieser Kursus ist geplant, um

einem dringenden Bedürfnis entgegenzu ¬
kommen, das sich besonders überall dort immer
mehr herausgestellt hat, wo Wasserleitungen und
Kanalisation, Gasanstalten und elektrische Anlagen
bestehen oder geplant werden. Es ist zu erwarten,
daß nicht nur Privatpersonen, sondern auch die
Gemeinden, die an einer guten und sachgemäßen
Ausführung dieser Einrichtungen das größte In ¬
teresse haben, solchen Handwerkern, die einen
Kursus mit Erfolg besucht haben, vorzugsweise
Jnstallationsarbeiten übertragen. Weitere Meister ¬
kurse sollen ferner stattfinden für Tischler vor ¬
aussichtlich vom 10. bis 16. Januar, für
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Schneider vom 8. Januar bis 3. Februar und
für Schuhmacher vom 5. Februar bis 3. März
nächsten Jahres.

f Der Stenographenverein Stolze-Schrey be ¬
ging am Sonnabend, 14. d. Mts., in den Bartz-
schen Festsälen sein 40. Stiftungsfest, zu welchem
sich Mitglieder und Gäste in so stattlicher Zahl ein ¬
gefunden hatten, daß der große Saal bis auf den
letzten Platz gefüllt war. Das Fest wurde durch
einige Musikstücke eingeleitet, worauf von einer
Dame ein hübscher Prolog gesprochen wurde,
welchem die Festrede folgte. Im Anschluß hieran
wurde dem Vorsitzenden, des Vereins, Eisenbahn ¬
sekretär Triller, welcher anläßlich seiner 25jährigen
Mitgliedschaft unter Anerkennung seiner großen
Verdienste um den Verein zum Ehrenmitgliede er ¬

nannt worden ist, ein prächtiges Diplom überrercht.
Ein von Mitgliedern des Vereins recht flott ge ¬
spielter stenographischer Schwank „Manschetten“
bildete den Schluß des ersten Teils, worauf der

Tanz in seine Rechte trat. Während der Kaffee ¬
pause fand außer anderen recht hübschen Über ¬
raschungen die Preisverteilung aus dem letzten
Wettschreiben statt.

f Silberne Hochzeit. Am 19. d. Mts. begeht
der Friseur Cäsar Wierzbicki mit seiner Gattin
das Fest der silbernen Hochzeit.

F. Crone n. B., 16. Oktober. (Besitz-
Wechsel.) Besitzer Buchholz-Kl. Lonsk hat sein
Grundstück für 40 500 Mark an den Besitzer
Muschall-Suchau verkauft.

§§ Wirsitz, 16. Oktober. (Stadtverord ¬
netensitzung. Freiwillige Feuer ¬
wehr.) In der heutigen Stadtverordnetensitzung,
zu der alle Stadtverordneten erschienen waren,
wurde einstimmig beschlossen, der Genossenschaft
„Talsperre und elektrische Zentrale Wirsitz, einge ¬
tragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht“
beizutreten. — Unsere Freiwillige Feuerwehr hat
neuerdings noch eine Anzahl neuer Geräte ange ¬
schafft und es soll in nächster Zeit wieder eine
größere Übung stattfinden.

y. Witkowo, 16. Oktober. (Der Chaussee ¬
neubau) Powidz-Witkowo ist soweit vorge ¬
schritten, daß die Steinschüttung von Powidz bis
Strzyzewo fertiggestellt und die letzten zwei Kilo ¬
meter bis Witkowo in Angriff genommen worden
sind. Nach Fertigstellung der Chaussee soll sofort
die Strecke Witkowo-Skorzencin begonnen werden.

H. 16. Oktober. (Unfall.) Der
Briefträger Baranowski holte die Postsachen aus
dem Bahnpostwagen. Der Wind schlug dabei die
Tür zu und der Zug fuhr ab. B. öffnete die Tür
und wollte hinunterspringen, blieb aber mit dem
Riemen der Brieftasche hängen und wurde etwa
200 Meter weit geschleift, wobei er mit den Füßen
die Prellsteine streifte. Er wurde dann blutend
und zerschunden neben dem Vahngeleise bewußtlos
aufgefunden.

81. Znin, 16. Oktober. (Lese-undUnter-
haltungsabende.) Die Behörde beabsichtigt,
in der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule an

Sonntagen Lese- und Unterhaltungsabende einzu ¬
führen.

P Strelno, 16. Oktober. (Schulsachen.)
Gestern beging Lehrer Destler der hiesigen evan ¬

gelischen Schule sein 25jähriges Amtsjubiläum
und empfing von der Gemeinde, feinen Kollegen
und früheren Schülern namhafte Geschenke. —

Der ev. Schulvorstand beschloß in seiner letzten
Sitzung, in der evangel. Schule eine neue, vierte
Klasse einzurichten, da durch den Zuzug der Ansie-
delerkinder — meistens Russen — die vorhandenen
Klassenräume nicht ausreichen.

86. Rogasen, 16. Oktober. (Versetzung.)
Steuersekretär Meyer von hier ist von sofort in
gleicher Eigenschaft nach Bromberg versetzt worden.
An seine Stelle tritt Steuersekretär Saritzki aus
Pakosch.

P Wongrowitz, 16. Oktober. (DerDeutsche
Handwer kerverein) hielt am 15. d. Mts.
im Kunkelschen Saale unter der Leitung des Vor ¬
sitzenden, Bürgermeister Weinert, eine zahlreich be ¬
suchte Jahresversammlung ab, der die Jahresver ¬
sammlung der mit dem Handwerkerverein ver ¬
bundenen Sterbekasse voranging. Diese hat 27
Mitglieder. Nach Aufnahme dreier neuer Mit ¬
glieder in den Handwerkerverein erstattete der Vor ¬
sitzende den Jahresbericht. Der Verein besteht seit
sieben Jahren und zählt gegenwärtig 82 Mit ¬
glieder. Der Kassenbericht ergab an Einnahme
459 Mk., an Ausgabe 208 Mk. Nach dem Bericht
des Vücherverwalters enthält die Bücherei 390
Bände. Das Stiftungsfest soll am 29. d. Mts. ge ¬
feiert werden.

M. Schneidemühl, 16. Oktober. (Verstor -

ben. N e u e r V e r e i n.) Der 10 Jahr alte
Schüler Paul Raschke, welcher vor einiger Zeit, wie
berichtet worden ist, von seinem Mitschüler Hans
Mausolf durch einen Revolverschuß schwer verletzt
wurde, ist in dem städtischen Krankenhause gestor ¬
ben. — Vorgestern ist hier wieder ein neuer Ver ¬
ein ins Leben gerufen worden, ein „Techniker-
perein“.

B Rogowo, 16. Oktober. (Beihilfe.
Pflasterun g.) Der hiesigen Stadt ist auf
Grund des Dotationsgesetzes vom Provinzialaus-
schutz eine Beihilfe von 1644 Mark bewilligt wor ¬
den, welche zu Armen- und Pflasterzwecken ver ¬
wendet werden. Im vorigen Jahre hat die Stadt
eine Beihilfe in gleicher Höhe erhalten. — Der
Kreis hat beschlossen, die Strecke Rogowo-Znin
vom Kleinbahnhof an bis zum Roggenauer Wäld ¬
chen in einer Breite von sechs Metern zu pflastern.
In der letztenStadtverordnetenversammlung wurde
beschlossen, daß die Stadt die Unterhaltung der
Straße Rogowo-Janowitz vom Marktplatze an bis
einschließlich Welnabrücke übernimmt. Dafür wird
der Stadt das auf Roggenauer Grunde befindliche
Briefträger-Wohnhaus eingemeindet. Für die
Unterhaltung der Straße von der Brücke bis zur
Neitwalder Grenze hat die Ansiedelungsgemeinde
Roggenau Sorge zu tragen.

er Grätz, 16. Oktober. .(Stadtverord ¬
netenwahl. Zinserhöhung.) Durch den
Fortzug des Rechtsanwalts Stams ist die Wahl
eines Stadtverordneten für die zweite Abteilung
notwendig geworden. Termin hierzu ist auf den
31. d. Mts. anberaumt. — Die hiesige städtische
Sparkasse hat den Zinsfuß für Spareinlagen von

3y2 auf 3% Prozent erhöht.
Briefen, 13. Oktober. (Begnadigt.) Der

Kaiser hat die zu Freiheitsstrafen verurteilten Per ¬
sonen, welche bei der Reichstagswahl im Jahre
1903 in zwei Wahlkreisen Stimmzettel abgegeben
haben, sämtlich ausnahmsweise zu Geldstrafen be ¬
gnadigt. Zur Warnung wird aber von den hiesi ¬
gen deutschen Vereinen darauf aufmerksam ge ¬
macht, daß in Zukunft bei ähnlichen Verfehlungen
auf Strafmilderung nicht zu rechnen ist.

? Schwetz, 16. Oktober. (L e i ch e n f u n d.)
Im Jagen 51 der Sartowitzer Forst wurde heute
die Leiche eines unbekannten Mannes aufge ¬
funden. Ob Mord oder Selbstmord vorliegt, wird
die Untersuchung ergeben.

? Schwetz, 16. Oktober. (Feuer. Reichs-
banknebenstelle.) Den Grundbesitzern
Czubek und Stojalowski von hier brannte heute
ein Strohstaken, der ca. 15 Fuder Stroh barg,
nieder. Das Feuer soll durch Kinder, die mit
Streichhölzern spielten, angelegt sein. — In einer
zu vorgestern vom Bürgermeister einberufenen Ver ¬
sammlung von Kaufleuten und sonstigen Gewerbe ¬
treibenden zwecks Besprechung über die Gründung
einer Reichsbanknebenstelle in Schwetz wurden zur ;

Lebensfähigkeit der Banknebenstelle bei Zirkulation
einer Liste 400 Mk. gezeichnet. Auch die Stadt
Schwetz wird einen Betrag zu den Verwaltungs ¬
kosten beisteuern. Der Stadtverordnetenversamm- j
lung ist dieserhalb Vorlage gemacht worden. Die
Stadtsparkasse bewilligte heute in einer Sitzung
zu den Unkosten 100 Mk. Von der Kreissparkasse
hier erwartet man die Zeichnung des dreifachen
Betrages; außerdem werden sich an den Zeich ¬
nungen noch beteiligen der Raifeisenverein des
Kreises Schwetz, der hiesige Vorschußverein und der
Kaufmännische Verein. Das Unternehmen ist somit
ausreichend gesichert.

Aus Ostpreußen, 15. Oktober. (Besitz-
Wechsel.) Die Landbank in Berlin verkaufte j
von der ihr gehörigen Herrschaft Lablacken im i
Kreise Labiau das Gut Steinau in Größe von ca. i

1200 Morgen an den Landwirt Jakob Schatz aus
Lawronka (Rußland).

Pr. Stargard, 14. Oktober. (Eine neue

Art Reklame) haben die städtischen Behörden
hier beschlossen. Um die städtischen Spar ¬
kassen im Publikum besser bekannt zu machen,
wurde, wie die „Elb. Ztg.“ mitteilt, bestimmt, daß
für jedes im Stadtgemeindebezirk Pr. Stargard
neugeborene Kind ein Sparkassenbuch über 1 Mark,
das unpfändbar und unübertragbar ist, ausgefer ¬
tigt werden soll.

Gilgenburg, 13. Oktober. (Leeres Ge ¬
fängnis.) Das hiesige Gerichtsgefängnis be ¬
herbergt seit längerer Zeit keine Insassen. Wäh ¬
rend der Bürger der Stadt Gilgenburg sonst zu
Beginn des Winters in kurzer Zeit Vorrat an

Brennholz gehackt bekam, muß jetzt, der „E. Z.“
zufolge, der Gerichtsdiener selbst auf die Suche
nach Holzhauern gehen, die das für das Amts ¬
gericht erforderliche Brennholz bearbeiten.

Königsberg, 14. Oktober. (DieFeier seines
50jährigen D i e n st j u b i l ä u m s) beging
gestern unter großer Beteiligung aus Stadt und
Provinz der erste richterliche Beamte unserer Pro ¬
vinz, Oberlandesgerichtspräsident v. Plehwe,
welcher vor wenigen Jahren seinen 70. Geburtstag
in festlicher Weise feiern konnte. Als Stell ¬
vertreter batte der Justizminister den Direktor im
Justizministerium Geheimen Oberjustizrat Dr.
Lucas entsandt, der dem Jubilar als kaiserliche
Auszeichnung den Stern zum Roten Adlerorden
2. Klasse mit Eichenlaub und der Zahl „50“ über ¬
reichte. Am Nachmittag fand zu Ehren des Ju ¬
bilars im großen Konzertsaale ein Festmahl statt,
an welchem die Vertreter der Behörden und viele
andere angesehene Männer aus Stadt und Pro ¬
vinz, zusammen 380 Herren, teilnahmen.

Königsberg i. Pr., 16. Oktober. (Sturm
u n d Unwetter.) Der seit gestern herr ¬
schende, mit Regen und Gewittererscheinungen
verbundene starke Sturm hat an Land und
auf See vielfachen Schaden angerichtet. In

: Allenstein stürzte ein Zeltzirkus ein. Menschen
und Tiere wurden gerettet, jedoch ist ein be-

: deutender Materialschaden verursacht. Auf dem
Haff sind, den Abendblättern zufolge, zwei Kähne
gesunken; von der Besatzung fehlt jede Spur. Die
Mannschaft eines dritten gesunkenen Kahnes
konnte sich retten. Bei Kahlholz ist, wie die
„K. A. Z.“ meldet, ein mit Ziegeln beladener
Kahn des Schiffers Schielke untergegangen.
Schielke, seine Frau und vier Kinder ertranken.

Königsberg i. Pr., 16. Oktober. (Todes ¬
fall.) Der als Kantforscher bekannte Ober ¬
bibliothekar Professor Dr. Reicke ist heute früh
gestorben.

Berlin, 16. Oktober. Sonderbare Schicksale
eines Briefes kamen in einer mehrstündigen Ver ¬
handlung gegen den früheren Postboten Julius
Rohr zur Sprache. Der Angeklagte wurde der
Verletzung des Briefgeheimnisses im Amte, sowie
des Sittlichkeitsvergehens in Jdealkonkurrenz mit
Beleidigung beschuldigt. — Im Sommer dieses
Jahres gab eine Dame in dem Bezirk des Haupt ¬
postamts in der Spandauerstratze einen Brief auf,
der an eine Frau Obersteuersekretär gerichtet war.

Erst mit geraumer Verspätung gelangte der Brief
in einem eigenartigen Zustande in die Hände der
Adressat' :x. Der Brief war geöffnet und stark be ¬
schmutzt, die Außenseiten des Kuverts waren mit

1 einer Anzahl von unflätigen Worten beschrieben,

245.
die auf gewisse Neigungen des Schreibers schließen
ließen. Die Empfängerin übergab den Brief, der
in einem anderen verschlossenen Kuvert steckte, dev
Oberpostdirektion, die Ermittelungen nach dem
Täter anstellte. Der Verdacht fiel schließlich auf
den Angeklagten, der auch den zur Abstempelung
des Kuverts benutzten Stempel um die fragliche
Zeit auf dem Hauptpostamt zu bedienen hatte. Da
ein Schreibsachverständiger die Aufschrift des
Kuverts mit der Handschrift des Angeklagten für
identisch erklärte, wurde die Anklage gegen ihn er ¬

hoben. In der Verhandlung vor der 10. Straf ¬
kammer wies der Verteidiger nach, daß die Mög ¬
lichkeit nicht ausgeschlossen sei, daß der Stempel
auch in die Hände anderer Postbeamten gelangen
konnte. Der Gerichtshof schloß sich, entgegen dem
auf 9 Monate Gefängnis lautenden Antrag des
Staatsanwalts, den Ausführungen des Ver ¬
teidigers an und erkannte auf Freisprechung.

*

Kunss und Wissenschaft.
Siegfried Wagners neue Oper „Bruder

Lustig“ hat am Freitag im Stadttheater zu Ham ¬
burg ihre Premiere erlebt. Dr. Leopold Schmidt
telegraphiert dem „Berl. Tagebl.“ über die Pre ¬
miere : DerEindruck war ein sehr geteilter. Weniger
als in früheren Arbeiten des Autors zeigten sich die
freundlichen Seiten seines Talentes. Der Text
ist als Drama nicht ernst zu nehmen; die Musik
entbehrt jedes einheitlichen Stils. Am meisten
äußeren Erfolg hatte der zweite Akt, doch erschien
der Komponist auch nach dem ersten und dritten.
Ter „Voss. Ztg.“ wird über den Abend berichtet:
Siegfried Wagners Oper „Bruder Lustig“ hatte
bei ihrer Uraufführung einen äußerlichen, aber
keinen tiefgehenden Erfolg. Der anwesende Kom ¬
ponist durfte nach jedem Akt erscheinen. Es ist ein
sattsam verworrenes Buch, das seiner Oper zu
gründe liegt, von einer geradezu hilflosen dra ¬
matischen Führung; die Musik ist äußerlich geschickt
gemacht, aber keineswegs bemerkenswert und ohne
jede Eigenart. — Sehr freundlich äußert sich da ¬

gegen der Berichterstatter der „Nat.-Ztg.“, indem
er ausführt: Das Textbuch beruht auf dem sagen ¬
haften Verhältnis des Ritters Heinrich von

Kempten zu Kaiser Otto mit dem Barte; der Kern
der Geschichte ist in allen Lesebüchern zu finden.
Siegfried Wagner hat die heidnischen Gebräuche
der Andreasnacht mit in Verbindung

>
gebracht,

Christentum und Heidentum miteinander in Gegen ¬
satz gestellt. Der Held sagt sich von der leicht ¬
fertigen Rüle los und gewinnt die ernste Walburg,
die ihn seit langem liebt, sich unter schweren
Kämpfen zum Weibe. Die beiden Hauptfiguren
sind gut gezeichnet und sehr dankbar. Auch die Ge ¬
stalt der Norne, einer heidnischen Zauberin, tritt
lebendig hervor. Die Musik giebt sich einfach, ge ¬
fällig und humorvoll, der Volkston ist gut gei
troffen, die Leitmotive werden eingehend verwendet
und prägen sich gut ein. Ihre sinfonische Verar ¬
beitung läßt nichts zu wünschen übrig. Die Par ¬
titur weist einige geschlossene Gesangsnummern
auf, im übrigen dominiert der Sprechgesang mit
dem Schwerpunkt im Orchester. Im wesentlichen
steht der Komponist auf demselben Standpunkt
wie im Bärenhäuter, hat sich jedoch sehr vervoll ¬
kommnet. Das. dramatische Geschick des jungen
Dichterkomponisten ist unleugbar. Trotzdem er

durchaus auf den Errungenschaften seines Vaters
weiterbaut, versucht er doch mit Erfolg seine
eigenen Wege zu gehen. Die Ouvertüre verarbeitet
die Hauptthemen in fesselnder Weise und bietet
einen trefflichen Überblick über das ganze Werk.
Die Uraufführung fand zum Besten der durch die
Erdbebenkatastrophe in Italien Geschädigten statt.

ßrnite Chronik
— Hamburg, 16. Oktober. (Privat.) Die „Ham-

burger Nachrichten“ melden aus Geestemünde: Ein
mysteriöser Vorfall wurde am Sonnabend vor dem
Bremerhavener Seeamt klar gelegt: Vor einigen
Monaten ging durch die Blätter die unglaublich
klingende Nachricht, daß der Heizer des Dampfers
Würzburg 44 Tage ohne Nahrung gewesen sei, bet
seiner Auffindung aber noch gelebt habe. Die Ver ¬
handlung bestätigte diese Nachricht in vollem Um ¬
fange. Der Mann hatte in selbstmörderischer Ab ¬
sicht Mennige und Bleiweiß zu sich genommen und
war dann unter den Backbordkessel gekrochen. Als
er 44 Tage später in Buenos Aires wie leblos auf»

I gefunden war, brachte man ihn in ein Kranken-
. haus, wo er acht Tage lang lag und dann verstarb,
i Durch die Massen des Giftes war er in eine Art
j Starrkrampf gefallen, was es möglich machte, eine
i so lange Nahrungsenthaltung zu ertragen.

— Offenburg, 16. Oktober. Wie die Mittel ¬
badischen Nachrichten aus Kappelrodeck melden, be ¬
läuft sich die durch den Bürgermeister Her-
mann Haas unterschlagene Summe nach den
bisherigen Feststellungen auf 725 000 Mark, wird
aber wahrscheinlich die Höhe von 800 000 Mark er ¬

reichen.
— Hildesheim, 16. Oktober. In der letzten

Nacht ist die Innerste mit 'ihren Nebenflüssen
über die Ufer getreten und hat das gesamte
Jnnerstetal unter Wasser gesetzt. Der
Bahn- und Postverkehr zwischen Ringelheim und
Baddeckenstedt mußte wegen Überschwemmung des
Bahndammes eingestellt werden.

— Herford, 16. Oktober. Die Werre und die
Aare sind über die Ufer getreten. Der Pegel, der
gestern 0,60 Meter zeigte, zeigt heute 3,70 Meter.

Hanöel««achrichte».
tprembern, 17. Oktober. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 150—164 M., bezogener und brand-
besetzte- unter Notiz. — Noggen. gut gesund, trocken ohne
Auswuchs 145 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 120
bis 140 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Mnllerzwecken 126—134 M., Brcmwaar- 135 bis
145 M. — Erbsen: Futte;ware 145—150 M., Kochware
155—165 M. — Hafer 120-136 R.



Die Ehescheidung der Primesfi«
Kurse von Codurg vor Gericht.

8 &HGotha, 16. Oktober.
Die lieblich am Fuße des Thüringer Waldes

gelegene kleine Residenzstadt Gotha ist heute der
Schauplatz des mit Spannung erwarteten Ehe ¬
scheidungsprozesses des Prinzen Ferdinand Philipp
von Coburg und der Prinzessin Luise von Coburg,
der die unmittelbare Folgeerscheinung der roman ¬

tischen Flucht der Prinzessin Luise aus Bad Elster
in der Nacht vom 30. zum 31. August v. Js. ist.
Die Verhandlung des Prozesses findet vor der
1. Zivilkammer des hiesigen Herzoglichen Land ¬
gerichts in einem nur wenigen Personen Platz
bietenden Raume statt. Auch der vielgenannte
ehemalige österreichische Ulanenoberleutnant Geza
Mattachich, der die Flucht der Prinzessin aus dem

Irrenhause in Szene gesetzt hat und seitdem ständig
in ihrer Gesellschaft weilt, ist zu dem Prozeß in
Gotha eingetroffen.

Namens des Prinzen Philipp überreichten
dessen Anwälte dem Gericht eine umfangreiche
Klageschrift, die viele interessante, in der Öffent ¬
lichkeit bisher nicht bekannt gewordene Details der

Affäre enthält. Es wird darin gegen die Prin ¬
zessin der Vorwurf des Ehebruchs erhoben und der I
Antrag gestellt: Das Herzogliche Landgericht möge
die vor dem Bürgermeister Julius Anspach in
Brüssel vorgenommene Trauung des prinzlichen
Paares nach dem Bande scheiden, die Beklagte als
den allein schuldigen Teil erklären und ihr die
Kosten des Verfahrens auferlegen. In der vom

Regierungsrat Dr. Bachrach gegebenen Begrün ¬
dung wird zunächst der Brautstand des prinzlichen
Paares geschildert und die Behauptung aufgestellt,
daß eine innige, tiefgehende Neigung die beiden
zufammengeführt habe. In ausführlicher Weise
legt Dr. Bachrach dar, daß auch die Ehe zunächst
eine harmonische war, wofür er zum Beweise eine
große Reihe zärtlicher Briefe der Prinzessin an

ihren Gemahl vorlegt. Ein Jahr nach der Ehe ¬
schließung wurde Prinz Leopold von Sachsen-
Coburg-Gotha, zwei Jahre später die Prinzessin
Dorothea, die jetzige Gemahlin des Herzogs Ernst j
Günther von Schleswig-Holstein, geboren, durch
deren Verheiratung bekanntlich Prinzessin Luise
die Schwiegermutter des Bruders der deutschen
Kaiserin geworden ist. Bald nach der Geburt des
zweiten Kindes, so führt Regierungsrat Bachrach
weiter aus, machten sich in der bis dahin äußerst
glücklichen Ehe verschiedene Mißverständnisse und
Zwistigkeiten bemerkbar. Der Anwalt weist zur
Erklärung zunächst auf eine vierwöchentliche
Typhuserkrankung der Prinzessin hin, nach der
Luise von Coburg eine auffallende Reizbarkeit und
andere anormale psychische Erscheinungen gezeigt
habe, die aber später zum Teil wieder verschwanden.

Im Sommer 1882 übersiedelte das Ehepaar
zu kurzem Aufenthalt nach Schladming in Ober ¬
steiermark, wo der Bruder des Prinzen ein Jagd ¬
schloß besitzt. Dort verunglückte die Prinzessin
eines Tages, während der Prinz auf der Jagd war,
dadurch, daß sie bei der zeichnerischen Aufnahme der
gebirgigen Gegend 20 bis 30 Meter tief über einen
Felsen abstürzte. Sie hatte sich durch den Sturz
ein schweres Leiden zugezogen, war eine Woche
hindurch unfähig, allein auszugehen und es machte
sich die schon früher beobachtete nervöse Reizbar ¬
keit in erhöhtem Maße bemerkbar. Dr.V. beschäftigt
sich dann in ausführlicher Weise mit dem Be ¬
nehmen der Prinzessin nach dem Unfall. Sie sei
Prinz Philipp gegnüber immer reizbarer geworden
und obwohl der Prinz alles getan habe, um jede
Aufregung von ihr fernzuhalten, und obwohl er ihr
in unveränderter Liebe zugetan gewesen sei, sei die
anfängliche Abneigung fchließlich.in einen ausge ¬
sprochenen Widerwillen umgeschlagen und tatsäch ¬
lich hat, wie Regierungsrat Bachrach hervorhebt,
feit nahezu 15 Jahren jeder eheliche Verkehr
zwischen dem prinzlichen Paar aufgehört. Die auf ¬
fallende Verschwendungssucht der Prinzessin hatte
den Prinzen schon früher große Opfer gekostet und

(Nachdruck verboten.)
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„Ah — siehst Du? — ich hatte recht sie
ist es,“ fuhr Miß Elliot halb zornig, halb trium ¬
phierend fort. „Wagst Du etwa, zu leugnen?“

Hagenow bewahrte nur mühsam seine Ruhe.
Die Art und Weise Miß Elliots begann ihn zu
reizen und ihre unverhohlene Eifersucht widerte
ihn an, umsomehr, als er sehr wohl wußte, daß
sich der Kampf zwischen ihr und ihm dadurch ge ¬
fährlich zuspitzte.

„Ich leugne nichts, wenn ich auch nichts zu ¬
geben kann,“ entgegnete er nach kurzem Schweigen.
„Aber gesetzt den Fall, Du hättest das Richfige ge ¬
troffen — glaubst Du, daß all Dein Toben im ¬
stande wäre, mich anderen Sinnes werden zu
lassen? — Ich dächte, Du kennst mich in dieser
Hinsicht nur zu gut und deshalb wirst Dn Dich
in das Unabänderliche fügen müssen.“

„Wirklich? — mutest Du mir das zu? — und
fürchtest Du nicht meine Rache?“ zischte Miß Elliot
zwischen den Zähnen, ihre funkelnden Augen dicht
vor die seinigen bringend.

„Deine Rache? — Pah, was könntest Du mir
anhaben?“

Er zuckte mit anscheinender Überlegenheit die

Achseln, obgleich sich in seinem Innern der In ¬
grimm immer heißer zu regen begann, da er nur

zu gut wußte, wie sehr er die Rache Miß Elliots
zu fürchten hatte.

„Was ich Dir anhaben könnte? — Ich will es
Dir sagen: Hintreten werde ich vor jene, um sie aus
meinem Munde erfahren zu lassen, daß ihr Liebster,
der zukünftige Chef des altrenommierten Bank ¬
hauses, ein Nichtswürdiger ist, der jahrelang von
meiner Liebe jedes Opfer annahm und mich dann,
als ich krank und elend darniederlag, schmachvoll
tzerließ, nachdem er mich noch um mein Geld be-

obwoh! Luise von Coburg in ihrem Verfügungs ¬
recht keineswegs beschränkt war, machte sie doch
schließlich Schulden über Schulden. Sie bezog,
außer den Kosten, die die Hofhaltung erforderte,
und die vom Prinzen gedeckt wurden, für ihren rein
persönlichen Gebrauch folgende Summen: Vom
Prinzen als sogenanntes „Nadelgeld“ jährlich
72 000 Kronen, von ihrem Vater, dem König Leo ¬
pold H., jährlich 30 000 Frcs., bezw. 28 000

Kronen, und außerdem zahlte der Prinz, dem seine
Gemahlin eines Tages erklärt hatte, sie wolle sich
einen eigenen Rennstall zulegen, 12 000 Kronen
pro Jahr für die Unterhaltung dieses Stalles.
Dazu kamen noch verschiedene kleinere Beträge,
sodaß die Prinzessin für ihre persönlichen Bedürf ¬
nisse pro Jahr 120 000 Kronen zur Verfügung
hatte und bei einigem Haushalten damit hätte aus ¬
kommen können. Sie fand es aber nicht, bemerkt
Dr. Bachrach. Vielmehr schwollen ihre Schulden
von Jahr zu Jahre immer mehr an. In diese
Zeit — Mitte der 90er Jahre — fällt die Bekannt ¬
schaft der Prinzessin mit dem vielgenannten ehe ¬
maligen K. u. K. Oberleutnant Geza von Matta-
cbich-Keglevich. In der Folge entbrannte sie dann
in heißer Liebe zu Mattachich und in Abbazia, wo ¬

hin er ihr zu diesem Zwecke nachgereist sei, habe
er „das Ziel seiner Liebeswünsche erreicht“. Prinz
Philipp erhielt, wie der Regierungsrat Bachrach
weiterhin ausführt, von diesen Beziehungen seiner
Frau zu Mattachich erst in sehr vorgerücktem Sta ¬
dium Kenntnis; er sandte den soeben abermals
zum ungarischen Ministerpräsidenten ernannten

Herrn von Vejervary und den Feldmarschallleut ¬
nant Grafen Hugo v. Wurmbrand dem Mattachich
als feine Zeugen und am 9. Februar 1898 fand in
der Wiener Militär-Reitschule ein Duell zwischen
dem Prinzen und dem Verführer seiner Frau statt,
das jedoch unblutig verlief. Die Prinzessin reiste
bald darauf nach Nizza, Mattachich als ihr „Reit ¬
lehrer“ in ihrer steten Begleitung. Inzwischen
wuchs die Affäre der Prinzessin sich, wie Regie ¬
rungsrat Bachrach sagt, zu einem europäischen
Skandal aus. Die Dienerschaft und die Geschäfts ¬
leute in Nizza verlangten ihr Geld, und da sie die
Bezahlung ihrer Forderungen von keiner Seite er ¬

zielen konnten, ordnete das Gericht in Nizza die
I Zwangsversteigerung der zurückgelassenen Effekten

der Prinzessin an. Um zu verhüten, daß Leibwäsche
mit dem prinzlichen Monogramm in fremde Hände
gelange, ließ Prinz Philipp durch einen Mittels ¬
mann diese Sachen sämtlich aufkaufen. Dabei
stellte es sich heraus, daß die Prinzessin 120 Paar
Stiefel, 75 Paar seidene Schuhe, 60 Sonnenschirme
und 164 Federhüte besaß.

Bei den Nachforschungen nach dem Aufenthalt
der verschwundenen Prinzessin kam nun die sen ¬
sationelle Wechselfälschungsaffäre an den Tag, die
später die Verurteilung des Mattachich zu sechs
Jahren schweren Kerkers zur Folge hatte.

Negierungsrat Bachrach legt dann eingehend
die finanziellen Verhältnisse des Prinzen Philipp
dar und hebt hervor, daß dieser im Laufe der
letzten Jahre außer der Appanage von rund
85 000 Kronen, die er seiner Gemahlin gewährte,
für sie Schulden im Betrage von mehr als l 1/^
Millionen Kronen bezahlt hatte, daß er ihr ferner
auf ihren Wunsch sukzessive ihr Heiratsgut von

250 000 Francs zurückerstattet hatte und daß er,
teils um die Nizzaer Schulden zu decken, teils um

die auf 3 705 000 Kronen sich beziffernden Forder ¬
ungen sämtlicher Gläubiger der Prinzessin — 163
an der Zahl — befriedigen zu können, fein ungari ¬
sches Fideikommiß in Kis-Karoly mit Zustimm ¬
ung der kompetenten Behörde bis zur höchstmög ¬
lichen Grenze — etwas mehr als 3 Millionen —

belehnt habe. Inzwischen war der frühere Rechts ¬
vertreter des Prinzen, Dr. von Haberler, gestorben
und Regierungsrat Dr. Bachrach übernahm die
Vertretung. Wie.er mitteilt, gelang es ihm nach
einiger Zeit ausfindig zu machen, daß sich Prin ¬
zessin Luise mit Mattachich auf das Schloß Lahor
bei Agram in Kroatien, ein Besitztum des
Stiefvaters Mattachichs, des Grafen Keglevich,
zurückgezogen hatte. Graf Keglevich selbst fand
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das Treiben des Paares derart anstößig, daß er

sich in ein Hotel in Agram eingemietet hatte, um

die Vorgänge in dem Schloß nicht mit ansehen zu
müssen. Mattachich wurde im Aufträge des Korps ¬
kommandos in Agram verhaftet, dem Garnison ¬
gericht eingeliefert und bald darauf wegen Fälsch ¬
ung der Unterschrift der Kronprinzessin-Wrtwe
Stephanie auf den mehrfach erwähnten Wechseln
zu sechs Jahren schweren Kerkers verurteilt. Von
dieser Strafe verbüßte er ca. 4 Jahre in der Mi ¬
litärstrafanstalt Möllersdorf bei Wien, woraus ihn
Kaiser Franz Josef im Sommer 1903 begnadigte.
Die weiteren Schicksale des Paares sind bekannt.
Die Prinzessin kam von Purkersdorf für kurze
Zeit in das Sanatorium des Dr. Rudinger in
Ober-Döbling und später in die Anstalt „Linden ¬
hof“ in Coswig bei Dresden. Als ein charakteri ¬
stisches Moment hebt Regierungsrat Bachrach her ¬
vor, daß Prinzessin Luise für ihre Kinder absolut
kein Interesse an den Tag legte, obwohl speziell
ihre Tochter, die jetzige Herzogin Dorothea von

Schleswig-Holstein, sich vielfach um sie bemüht und
sie auch einige Male in der Gesellschaft der Gräfin
von Flandern in Coswig aufgesucht habe. Die
Flucht der Prinzessin aus Bad Elster erwähnt
Regierungsrat Bachrach nur ganz kurz, beschäftigt
sich dann aber um so eingehender mit der Einsetz ¬
ung der Pariser Gerichtspsychiater Magnan und
Dr. Dubuisson als psychiatrische Gutachter über
den Geisteszustand der Prinzessin, sowie mit der

auf Grund des Pariser Gutachtens erfolgten Auf ¬
hebung der Kuratel der Prinzessin, die den Prin ¬
zen, der auf dem Standpunkt stehe, daß seine Ge ¬
mahlin nunmehr für geistesgesund erklärt sei und

für ihre Handlungen einstehen könne, zur Ein ¬
reichung der Scheidungsklage veranlassen müsse.

Im Zusammenhang mit dieser Klagebegründ ¬
ung überreicht Regierungsrat Bachrach nicht weni ¬
ger als 54 Anklagen, welche die einzelnen in der
Klage aufgeführten Behauptungen unterstützen
sollen.

Der Einwand der beklagten Prinzessin, den in
ihrem Namen Reichstagsabgeordneter Vinsontai
geltend macht, ist zunächst rein rechtlicher Natur.
Er bestreitet die Zuständigkeit des Gothaischen Ge ¬
richts und will die Klage vor einem ungarischen
Gericht zum Austrag gebracht wissen, weil Prinz
Philipp als ungarischer Fideikommißherr eine
Trennung seiner Ehe nur vor einem ungarischen

. Gerichtshof mit Rechtswirkung für dieses Land
anstreben könne, da Ungarn die Rechtsansprüche
der beiden anderen in Betracht kommenden Staaten

gegen feine Staatsangehörigen nicht anerkenne.

Kurz vor Beginn der Verhandlung wurde mit
Rücksicht auf den großen Andrang von Publikum
und Pressevertretern der geräumige Schwur ¬
gerichtssaal des Landgerichts zum Sitzungssaal be ¬
stimmt. Der Vorsitzende Landgerichtspräsident
Jmmler leitete die Verhandlung mit dem üblichen
Vergleichsvorschlag ein. Er wolle gleich
betonen, daß es wohl nicht darauf ankomme, wieder
ein vollständiges Zusammenleben des Prinzen und
der Prinzessin herbeizuführen, sondern eine
Einigung über ein friedliches Getrenntleben und
über die vermögensrechtlichen Verhältnisse zu er ¬

zielen. Gerichtsrat Dr. Bachrach-Wien führt aus,
alles zu tun, um sich in Güte auseinanderzusetzen
und Intimitäten nicht zu verraten.

<

Es handelte
sich um folgendes: 1. Wir haben die Scheidung
der Ehe nach dem Bande beantragt, weil wir die
Trennung der Gatten wünschen. 2. Seine König ¬
liche Hoheit hat sich zur Zahlung von 72 OOOKronen
jährlich bereit erklärt. Diese sind auch fortgezahlt
worden zu einer Zeit, wo die Kuratel der Prin ¬
zessin noch nicht aufgehoben war und trotzdem ihre
Königliche Hoheit die Prinzessin damals in Ver ¬
hältnissen lebte, die ich, um keine Verstimmung zu
erzeugen, nicht näher bezeichnen will. Diese Summe
soll auch weiter gezahlt werden und Seine König ¬
liche Hoheit hat die Selbstüberwindung, keinerlei
einschränkende Bedingungen daran zu knüpfen.
3. Es wurde von dem Heiratsgut der Prinzessin
im Betrage von 250 000 Francs gesprochen.

wohl der Prinz diese Summe Ihrer Königlichen
Hoheit nach und nach ausgezahlt hat und ein
Heiratsgut nicht zweimal ausgezahlt zu werden
braucht, hat mein hoher Klient sich bereit erklärt,
120 000 Kronen unter irgendeinem Rechtstitel zu
zahlen und zwar unter der ausdrücklichen Be ¬
stimmung, daß die Prinzessin die hohen Kosten
zahlt, die ihr durch ihre Flucht aus Bad Elster ent ¬
standen sein dürften. 4. Außerdem hat die Prin ¬
zessin vom 11. November 1904 bis jetzt den Betrag
von 122 537 Kronen für ihre Bedürfnisse vom
Prinzen bekommen und dazu die vom König der
Belgier Leopold H. bewilligte Jahresappanage von
50 000 Francs. Es werde nicht gesagt werden
können, daß auf seiten des Prinzen irgendeine
Engherzigkeit obwalte. 5. In bezug auf den
Namen werde wohl schnell eine Einigung zustande
kommen. Die Prinzessin perhorresziere fortgesetzt
ihren Namen, indem sie sich einfach Prinzessin Luise
von Belgien nenne. Er wiederhole, daß sachliche
Differenzen überhaupt nicht vorhanden seien. Die
einzige strittige Frage sei die der Verschuldung.
Und da könne er erklären, daß Seine Königliche
Hoheit sich unter allen Umständen zur Kosten ¬
tragung bereit erklärt habe. Im übrigen habe er

sich mit dem Reichstagsabgeordneten Dr. Visontai
dahin geeinigt, über die Verschuldungsfrage sich
überhaupt nicht einzulassen, um peinliche Erörter ¬
ungen zu vermeiden.

Darauf nahm der Vertreter der Prinzessin
Reichstagsabgeordneter und Advokat €)r. Visontai-
Budapest das Wort. Er begrüßte die Vorschläge
des Vorsitzenden auf Anbahnung von Vergleichs ¬
verhandlungen. Auf die vom Vertreter der Gegen ¬
seite berührten Momente könne er nur bemerken,
daß nicht die Prinzessin die Schuld daran trage,
wenn sich die Situation zwischen den Gatten ver ¬

schärft habe. Dr. Bachrach sprach von planmäßigen
Angriffen, denen er und sein Klient ausgesetzt ge ¬
wesen sei. Er vergesse aber, daß es sich um eine
Dame handelt, die viele Jahre einer Behandlung
ausgesetzt war, die sich nachträglich als völlig recht ¬
los herausgestellt hat, um eine Gattin, der das
Ärgste widerfahren ist, was überhaupt einer Frau,
nicht nur in den höchsten Kreisen passieren kann.
Seit zwei Monaten habe ferner der Prinz die
Zahlung der Appanage eingestellt,' ohne daß er

sich als Ehegatte darüber klar geworden sei, daß
die Prinzessin, die ihrem hohen Stande doch etwas
schuldig sei, dadurch in eine schiefe Lage gerate.
Und währenddem der gegnerische Anwalt scharfe
Worte gebraucht habe, daß die Prinzessin in Wien
und Paris in Situationen gelebt habe, die er

nicht berühren wollte, denke er wohl gar nicht
daran, daß solche Situationen auch dann entständen,
wenn die Seite, welche zur Unterstützung ver-

vflichtet ist, sich dieser entzieht und dadurch nament ¬
lich bei einer Frau Situationen erzeugt, die sie
gewissen Verhältnissen einfach preisgebe. Es sei
sehr viel von der Frau, daß sie sich über Wasser
gehalten habe. Regierungsrat Dr. Bachrach: Er
wolle nur vier Punkte berühren, weil der 93er*
tretet der Gegenseite sehr scharf geworden sei.
Er habe zuerst gesagt, daß die Prinzessin jahrelang
ungerecht behandelt worden sei. Demgegenüber
sage er, daß sich die Internierung der Prinzessin
nicht nur auf das Gutachten hervorragender
Wiener Ärzte, sondern auch auf die Gutachten bort
vier internationalen Kapazitäten stütze, während
die Prinzessin nur das Gutachten zweier Pariser
Ärzte für sich habe. Man sage, es zeuge nicht von

Würde, daß der Prinz die Appanage seit zwei
Monaten nicht bezahlt Habe. Dagegen konstatiere
er. daß die Prinzessin für geistig gesund erklärt
worden sei und daß der Prinz sich dieser Tatsache
gegenüber auf den Rechtsboden stellen müßte.
Der Gegenanwalt habe gesagt, daß die Prinzessin in
Paris ohne jede Hilfe war. Erst vor wenigen
Wochen aber hat sie durch Se. Majestät 48 000
Frcs. Appanage erhalten. Darauf tritt eine ein-
ständige Pause ein, während der sich die Parteien
zu Vergleichsverhandlungen zurückzogen.

Nach Wiedereröffnung der Verhandlungen er ¬

klärte Reichstagsabgeordneter Dr. Visontai, daß

1 stöhlen hatte. Das wird hinreichen, Dich von

Deiner erträumten Höhe herunterzustürzen, noch
bevor Du sie erstiegen hast.“

Mit einem Schritt war Hagenow an ihrer
Seite. „Das wirst Du nicht tun,“ stieß er heiser
vor Wut hervor, ihren Arm fassend und heftig hin
und her schüttelnd.

Wären Miß Elliots Sinne nicht von der in
ihr tobenden Eifersucht völlig in Anspruch ge ¬
nommen gewesen, sie hätte vor dem furchtbaren
Ausdruck erschrecken müssen, der Hagenows Gesicht
verzerrte. Allein sich nur blind ihrem augenblick ¬
lichen Empfinden hingebend, lachte sie ihm voll
höhnender Ironie entgegen.

„Ich werde es tun — verlasse Dich darauf —

— meine Rache wird Dich verderben “

Sie konnte nicht weiter sprechen — nur ein
unartikuliertes Gurgeln rang sich noch über ihre
Lippen, denn Hagenow hatte sie mit eisernem
Griff an der Kehle gepackt und der Druck seiner
Finger drohte sie zu ersticken.

Vergeblich suchte sie sich zu befreien. Ihre
Hände krallten sich in das Tuch seines Rockes und
ihr Körper wand sich krampfhaft hin und her,
ohne daß es ihr jedoch gelungen wäre, sich seiner
gewalttätigen Faust zu entziehen. Im Gegenteil
— et hielt sie nur fester, sie in gegenseitigem
Ringen rückwärts nach dem Sofa drängend, auf
welches er sie mit voller Wucht niederdrückte.

Noch einmal raffte sie sich zum Widerstand
auf — allein die Kräfte hatten sie bereits ver ¬

lassen. Ein heftiges Zittern erschütterte ihren
Körper, ihre Arme sanken schlaff herab und ihr
Kopf fiel schwer zurück in das Polster des Sofas,
während ihre weit aus den Höhlen hervorgetrete ¬
nen Augen mit unheimlicher Starrheit auf Hage ¬
now gerichtet blieben.

IV.
Endlich richtete sich Hagenow auf und trat

von dem Sofa zurück.
Am ganzen Leibe zitternd, die blutunter ¬

laufenen Augen mit dem Ausdruck fast tierisch zu
nennender Wut auf die leblos Dahingestreckte ge ¬
richtet, stand er einige Minuten bewegungslos.
Erst allmählich wich die furchtbare Erregung, die in

begann wieder in die gewohnten Bahnen einzu ¬
lenken. Gleichzeitig aber empfand er etwas, wie
das Gefühl plötzlicher Lähmung in den Gliedern,
so daß er sich nur mühsam zu dem nächststehenden
Stuhle hinschleppen konnte, auf den er schwer
niedersank.

Was war denn nur eigentlich geschehen?
— Mit bebender Hand strich er über seine Stirn,
von welcher der kalte Schweiß in Strömen herab ¬
floß. Mord wirklich Mord ?
Er war also zum Mörder geworden? — Oder

lebte jene etwa noch?
Hagenow fuhr bei dieser letzten Frage unwill ¬

kürlich zusammen. Wenn sie lebte — hätte er sich
dessen vielleicht freuen können? — Gewißheit —

vor allem Gewißheit mußte er haben.
Schwerfällig sich erhebend, näherte er sich dem

Sofa, auf dem Miß Elliots Körper hingestreckt
lag. Ihr Mund war halb geöffnet und die Zunge
durch den furchtbaren Druck von Hagenows Faust
herausgedrängt. In den weit offenstehenden Augen
forschte er jedoch vergeblich nach einem Funken
vorhandenen Lebens.

Allein, er wollte volle Gewißheit haben. Er
neigte sich tiefer zu ihr herab, und sein Ohr fest
gegen ihre Brust pressend, horchte er nach dem
Schlag des Herzens — nichts — nicht das
leiseste Klopfen — — — Miß Elliot war also
wirklich tot!

„—
— Sie hat es nicht anders gewollt!“

murmelte Hagenow vor sich hin, ohne den Blick von

ihrem Antlitz zu lassen, „Warum mußte sie mich
so maßlos reizen — ihre tolle Eifersucht entfesselte
meine Wut und führte ihren Tod herbei.“

Obgleich diese Worte jede Regung von Reue
über das Geschehene ausschlossen, schien Hagenow
doch allmählich die unheimliche Starrheit in den
verglasten Augen der Toten unangenehm zu emp ¬
finden. Abermals beugte er sich über sie, indem
er versuchte, ihre Augen durch einen leisen Druck
seiner darüber streichenden Hand zu schließen.

Doch sein Bemühen erwies sich als vergeblich
— nach wie vor starrte die Tote ihn an, so oft er

auch das Streichen mit der Hand wiederholte.
Ärgerlich über den Mißerfolg gab Hagenow

seine Versuche auf und warf einen suchenden
ihm tobte, von ihm und die Tätigkeit seiner Sinne | Blick umher. Doch schon hatte er in nächster Nähe

das Nötige gefunden und nach kurzem Manipu ¬
lieren verhüllte eines der feingehäkelten drei Deck-
chen, die zur Schonung des Überzuges an die Sofa ¬
lehne angesteckt waren, Miß Elliots Gesicht.

Nun erst kehrte ihm seine volle Willenskraft
und mit ihr feine Kaltblütigkeit zurück.

Vor allem galt es jetzt für ihn, sich ungesehen
zu entfernen. Wie Miß Elliot vorhin auf dem
Bahnhof gesagt, war ihre Zimmerwirtin nicht zu
Hause. Hier in der Wohnung hatte er also vor ¬

läufig keine Begegnung zu fürchten und auf den
Treppen schützte ihn das dort herrschende Halb ¬
dunkel vor einer genauen Feststellung seiner Per ¬
son. Er konnte also hoffen, bei einiger Vorsicht
unbemerkt verschwinden zu. können.

Schon griff er nach Hut und Überzieher —

allein im nächsten Moment legte er beides wieder
auf den Stuhl zurück. Es war ihm eingefallen,
daß er sich auch noch auf andere Weise vor jeder
Entdeckung schützen müsse, weshalb er es für not-
weüdig hielt, eine möglichst genaue Durchsuchung
von Miß Elliots Sachen vorzunehmen. Man
konnte ja nicht wissen, ob nicht irgend ein Brief
oder dergleichen vorhanden war, der zum Vei>
räter werden konnte.

Vorsichtig die Schritte abmessend, schlich er

durch die Stube nach dem Vertikow, um dieses und
den kleinen Damenschreibtisch zwischen den Fen ¬
stern auf ihren Inhalt hin zu untersuchen. Am
ersteren Möbel steckte der Schlüssel — die Schreib--
trschschublade indessen war verschlossen und der
Schlüssel fehlte an ihr. Aber es gelang ohne
sonderliche Mühe, das leichtgearbeitete Schloß
durch Dazwischenschieben seiner Taschenmesser-
klinge zu öffnen.

Doch weder int Vertikow, noch im Schreibtisch
fand er etwas, was ihm hätte gefährlich werden
können. Miß Elliot mußte überhaupt keinerlei
brieflichen Verkehr gehabt haben, da nicht die
leiseste Spur auf einen solchen hinwies.

Zufrieden nickend gab Hagenow seine Nach ¬
forschungen auf. Aber halt —- die Depesche, die
er heute vormittag in Berlin aufgegeben! Es war
in jedem Falle besser, wenn sie nicht in fremde
Hände kam. Konnte sie auch nicht gerade zu seiner
Entdeckung führen, so hielt er es doch für geraten,
nach ihr zu suchen, (Fortsetzung folgt.)



die Vergleichsverhandlungen im letzten Zuge seien
und daß es nur noch der telegraphischen Zu ¬
stimmung der Prinzessin aus Paris bedürfe. Er
bitte, die Verhandlung auf Nachmittag zu ver ¬

tagen und dann nur noch über die Kompetenzfrage
zu verhandeln. Ebenso erklärteRegierungsrat Bach ¬
rach, daß der Vergleich zum Abschluß kommen
werde. Das Gericht vertagte darauf die weitere
Verhandlung auf 4 Uhr nachmittags, um dann
über den Kompetenzeinwand des Abg. Visontai zu
verhandeln, der bkanntlich dahin geht, daß die
Klage vor einem ungarischen Gericht ver ¬

handelt werden müsse, weil der Prinz Philipp als
ungarischer Fideikommißherr eine Trennung seiner
Ehe nur von einem ungarischen Gerichtshof mit
Rechtswirkung für dieses Land anstreben könne.

Zu Beginn der Nachmittagsverhandlung war
kein Telegramm der Prinzessin Luise aus

Paris eingelaufen, in dem sie ihre Einwilligung
zu den angebahnten Vergleichsverhandlungen zu,
erkennen gab, und es mußte somit in die Verhand ¬
lung der Ehescheidungsklage eingetreten werden.
Zunächst erhielt Justizrat Dr. Kunreuther das
Wort zur Begründung 4>er Scheidungsklage. Er
wiederholte den Antrag, das Herzogliche Land ¬

gericht möge als die in Streitigkeiten der Mit ¬
glieder des Herzoglich Coburgischen Fürstenhauses
zuständig? Behörde die am 4. Februar 1875 in
Brüssel vorgenommene Trauung des prinzlichen
Paares nach dem Bande scheiden, die Beklagte als
den allein schuldigen Teil erklären und ihr die
Kosten des Verfahrens auferlegen. Rechtsanwalt
Dr. Müller - Gotha beantragt demgegenüber
namens der Prinzessin, die Klage abzuweisen und
dem Mager die Kosten aufzuerlegen. Eine Ein ¬
lassung auf die Klage verweigere er. Zur Be ¬
gründung der Klage erhält darauf Regierungsrat
Bachrach das Wort. Bachrach verweist einleitend
auf die oben bereits mitgeteilte Begründung der
Klageschrift. Er verweist auf den flagranten Ehe ¬
bruch mit Matachich und auf die Weigerung, von

dem Schlosse Lobor bei Agram in Kroatien in ihre
Wohnung zurückzukehren. Charakteristisch sei ein
Telegramm, das die Prinzessin am Tage des
Duells zwifchen ihrem Gatten und Matachich an

letzteren gesandt habe: Dieser Tag ist der glücklichste
meines Lebens. Aus all diesen Umständen geht
hervor, daß sich die Prinzessin der Verletzung
der ehelichen Treue, des böswilligen Verlassens und
der andauernden Weigerung, in ihr häusliches
Domizil zurückzukehren, schuldig gemacht habe, und
daß nach ihrem Verschulden die Ehe nach dem
Bande getrennt werden müsse. Mit Bezug auf die
erwähnte Kompetenzfrage schließt B. seine längeren
Auslassungen mit dem Satze: Die Prinzessin Luise
sei durch die Heirat Mitglied des Coburgischen
Hauses geworden und durch die Klage solle sie
wieder aus der Coburgischen Familie ausgeschlossen
werden.

Hierauf ergreift Abgeordneter Visontai das
Wort zur Begründung des von ihm erhobenen
Kompetenzeinwandes.

Justizrat Dr. Kunreuther bittet noch, falls das
Gericht seine Kompetenz beschließen sollte, die Akten
des österreichischen Kriegsministeriums in Sachen
des Geza Mattachich herbeizuschaffen. — Der Vor ¬
sitzende verkündet darauf, daß das Gericht sich zu ¬
nächst über seine Kompetenz schlüssig
machen werde und beraumt zu diesem Zweck einen
neuen Termin auf den 30. Oktober an.

Darauf trat um 6 Uhr der Schluß der Verhand ¬
lung ein.

Der während einer Pause in der heutigen
Verhandlung von den beiderseitigen Vertretern
vereinbarte Vertragsentwurf zwischen dem
Prinzen und der Prinzessin von Coburg besagt:
1. Der Prinz zahlt an die Prinzessin wie bisher
eine Apanage von 6000 Mark monatlich. 2. Der
Prinz zahlt ferner 120 000 Mark zu Händen des
Advokaten Visontai. 3. Weitere Ansprüche werden
von der Prinzessin nicht erhoben. 4. Nach erfolgter
Ehescheidung führt die Prinzessin den schon setzt
benutzten Namen und Titel: Luise, Prinzessin von
Belgien. — Mit Rücksicht auf die Einigung der
Prozetzparteien und auf die Anwendbarkeit fremden
Rechtes, das den Ausspruch eines Verschuldens nicht
verlangt, soll durch das Gericht die Ehetrennung
ausgesprochen werden, ohne daß die Schuld
einer Partei fest gestellt wird.

Kuote Chronik.
— Zwei Jahre Zuchthaus für einen Kuß.

Dem „Berl. Tagebl.“ schreibt man aus Newyork:
In Baltimore wurde dieser Tage ein farbiger
Kellner in einer Vorstadtkneipe zu der horrenden
Strafe von zwei Jahren Zuchthaus verurteilt, weil
er Mary, eine hübsche irländische Aufwärterin,
Wider ihren Willen vor Zeugen auf die Wange ge ¬
küßt hatte. John war von einem Kollegen ge ¬
hänselt worden, er würde sich nicht trauen, Mary zu
küssen, und hatte schließlich gewettet, er würde das
doch tun. Ohne sich lange zu besinnen, war er

dann hingelaufen und hatte Mary den Kuß appli ¬
ziert. Obgleich er sie nur — ganz nach Theater ¬
stil — auf die Wange geküßt, muß er dieses Ver ¬
gnügen und die gewonnene Wette mit zwei ¬
jährigem Aufenthalt im Zuchthause büßen! —

Noch schlimmer als John erging es aber einer
jungen Weißen mit Namen Bestie Perkins im
Staate Mississippi. Weil sie den Neger Ro ¬
bert Brown dem Staatsgesetz zuwider gehei ¬
ratet hatte, wurde sie vom Richter Wilkinson in
Magnolia gleich auf zehn Jahre ins Zucht ¬
haus gesteckt! „Schade, daß ich kein schwereres
Strafmaß verhängen kann!“ hatte der edle Ver ¬
treter der Justiz seinem haarsträubenden Urteils
hinzugesetzt. Brown war ein Mischling von ziem ¬
lich heller Farbe, und die Angeklagte verteidigte
sich damit, nicht gewußt zu haben, daß ihr Gatte
ein Neger sei. Übrigens hat er sich gegen feine
Frau wenig ritterlich benommen. Als er mit
Lynchjustiz bedroht wurde, entfloh er, seine Des--
demona allein zur Verbüßung des Staatsver ¬
brechens zurücklassend.

Ein neuer Geschäftskniff. Über einen neu ¬

artigen Geschäftskniff wird dem Wiener Fremden ¬
blatt aus Venedig berichtet: „Im dichtbesetzten
Schnellzuge Mailand—Verona—Venedig wird in
einem Coupee erster Klasse der Durchgangswagen
unter anderem auch von -Venedig gesprochen. Ein
eleganter älterer Herr, mit einer Rosette im
Knopfloch und mit tadellosen Manieren, mischt sich
alsbald ins Gespräch und bringt die Hotels von
Venedig aufs Tapet. Conte A-., so heißt der Mann,
der mit südländischer Courtoisie im Verlaufe des
Gespräches seine Karte überreicht, zeigt sich in allem
als versierter Kenner der Lage und schimpft weid ¬
lich über viele Hotels, sie seien teuer, schlecht, un ¬

ruhig usw., usw., er steige jetzt immer im Hotel -k.
ab und sei in allem sehr zufrieden, könne daher
dieses Haus bestens empfehlen usw. Diese Worte
fallen natürlich auf fruchtbaren Boden, denn wel ¬
cher Reisende hätte nicht in puncto Unterkunft
traurige Erfahrungen gesammelt. Leicht ist die
ganze Gesellschaft in den verschiedenen Coupees
zugunsten des gerühmten Hauses umgestimmt und
die Reisenden folgen dem Conte A. ins besagte
Hotel. Nach und nach kommen die Passagiere
jedoch darauf, daß dieses ein minderwertiges Haus
sei, und als Schlußeffekt erfahren die Geprellten,
daß „Graf A.“ den Acquisiteur fürs Hotel X. spielt
und daß dieser sprachengewandte, famose Herr im ¬
mer in sashionablen Zügen und sogar auf den
Schiffsrouten sein Metier ausübt. Sie wurden
einfach das Opfer eines Geschäftskniffes.“

— Bravo Bürgermeister! In dem etwa 900
Einwohner zählenden Orte Wickerstedt bei Erfurt
war zum Zweiten Bürgermeister der Material ¬
warenhändler, frühere Kunst- und Phantasiewirker
Otto Rödiger gewählt, aber nicht bestätigt worden,
da ihm die zu dem Amt erforderliche „Achtung“
fehle. Für die Neuwahl ließ nun Rödiger ein
Flugblatt verbreiten, in dem es u. a. heißt:
„Lieben Bürger von Wickerstedt! Wir kommen
nächsten Freitag, den 29. d. M. auf eine frische
Wahl eines Zweiten Bürgermeisters. Wählbar
bin ich wieder, da ich noch nicht wegen Diebstahl
vor Gericht gewesen bin, auch habe ich noch kein
Buch gefälscht. Wenn ich auch unsittliche Redens ¬
arten gegen die Witwe Barth geführt habe und
bin mit 5 Mark Geldstrafe bestraft worden; das
ist keine Schande. Wenn ich den Rechtsanwalt
Herrn K. aus G. hatte, der hätte mich auch frei ¬
gebracht. Auch soll ich im Jahre 1904 einen
Frosch losgelassen und zwei Stare beim Kirschen
erschossen haben, das sind bis jetzt auch keine
Strafen, denn bis Berlin sind sie noch nicht ge ¬
kommen. Auch habe ich noch niemandem die

Zähne eingeschlagen. Wenn auch mein Haus rot
angestrichen ist, das schadet nichts. Wer war früher
der größte Rote? Ottomar Rödiger, Material ¬
warenhändler.“ — Das Glück entschied in der Neu ¬
wahl gegen ihn und würdevoll ergab er sich in sein
Schicksal, wie er durch folgende neue Kundgebung
zeigt: „Friede sei mit uns! Nachdem die Wahl ¬
schlacht geschlagen, drängt es mich, meinen lieben
Mitbürgern für das mir in so reichem Maße ent ¬
gegengebrachte Vertrauen meinen herzlichsten Dank
mit der Bitte auszusprechen, mich bei vorkom ¬
menden Fällen in gutem Andenken zu behalten.
Gleichzeitig empfehle ich meine neu

eingetroffenen stets keimfähigen Sommerartikel
und Materialwaren. Bitte besuchen Sie
mich, auch habe ich ein Faß Sauerkraut
frisch aufgeschlagen. Ottomar Rödiger, Wicker ¬
stedt.“

Haudelemachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 16. Oktober. Weizen stetig. Gehandelt ist
inländischer bunt bezogen 721 Er. 148 M., hellbunt
729 Gr. 162 M., fein hochbunt glasig 756 Gr. 167 M.'
fein weiß 732 Gr. 165 M.. 788 Gr. 168 M., rot 707 Gr.
155 M., 726 Gr. 159 M., 758 Gr. 160 M.. bezogen 713 Gr,
145 M., polnischer zum Transit — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 714 Gr.
149 M., russischer zum Transit — M. per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste fest. Gehandelt ist inländische große
680 Gr. 144 M., 674 Gr. 146 M., russische zum Transit
kleine 635 Gr. 111 M., große 650 Gr. 130 M. per To.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 138 und
139 M., verbrüht 127 M.. russischer zum Transit 107 M.
per Tonne. — Wetter: Trübe. Temperatur: + 5 Gr. R.
Wind: W.

Berlin, den 16. Oktober. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Mar Sabersky, Berlin W.
Mauerst' aße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 19,00-19/0 M., Ila. Kartoffelmehl
17.00— 18,00 M., Ia. Kartoffelstärke 19,00—19,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,75 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,75 M..
gelber Sirup 21,00- 21,50 M., Capillair-Sirup 22,oö
bis 22,50 M., Export-Sirup 23,00—23,50 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 22,00—22,50 M., Kartoffelzucker cap. 22,50 bis
23,00 M., Num-Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00— 32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 23,00—24,00
M., Dextrin sekunda 21,00—22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00- 39,00 M., Weizenftärke (großst.l 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00-42,00 M., Schabestärke
34.00- 35,06 M.,Reisstärke «Strahlen-) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken)47,00—48,00 M., Ia. Maisstärke 30,00-33.00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par ¬
tien von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 16. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,30—8,40. Rachvrodukte 75 Grad
ohne Sack 6,60—6,90. Stimmung: Rnhig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Geinahlene Noffmobe mit Sack 18,37V 2 . Gemahlene
Melis mit Sack 17,87%. Stimmung: Ruhig. — Roh-
zucker 1. Produkt Transits 'franko an Bord Ham»
bürg per Oktober 17,45 Gd., 17,55 Br., per November
17,45 Gd., 17,50 Br., per Dezember 17,50 ®h., 17,60 Br.,
per Januar-März 17,80 Gd.. 17,85 Br., per Mai 18,20 Gd..
18,25 Br. - Ruhig.

Hamburg, 16. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, meckl. ii. osthol st ein. 166—170. — Nogqen fest, meckl.
und altm. 154-158, nt ff. cif. 9 Pnd 10/15 Okt. 124,00. -

Gerste fest, sttdruff. cif. Oktbr. 103,50. — Haler fest, Holstein,
it. mecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerikan. mijeb cif.
per Oktober 115,00, La Plata cif. Oktober - November
109,6). — Rüdöl ruhig, verz. 48,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 18,00 Gd.. —Br., per Okt.-Nov. 18,00 Gd..
—Br., per November-Dezember 18,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz bOUU Sack. —Petroleum anziehend,
Standard white loko 7,15. — Wetter: Schön.

MiKsi, 16. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüdöl loko
51,00, per Mai 52,00. — Wetter: Schön.

Pest, 16. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen matt,
per Oktober 16,12 Gd., 16,14 Br., per April 16,66 Gd.,
16.68 Br. — Roggen per Oktbr. 13,06 Gd., -3,08 Br., per
Avril 13,66 Gd.. 13,68 Br. Hafer per Oktbr. 13,64 Gd..
13.68 Br., per April 13,38 Gd.. 13,40 Br. - Mais per
Mai 13,26 Gd., 13,28 Br. - Raps per August 24,50 Gd.,
24,70 Br. — Wetter: Schön.

Bari«, 16. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußdertcht.)
Weizen ruhig, per Oktober 23.10, per Novbr. 23,10, per
Nov.-Februar 23,35, per Januar-April 23,80. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,25, per Jan -April 15,75. — Mehl
stramm, per Oktober 30,75. per Novbr. 30,75, per Novbr. -

Februar 31,00, per Januar-April 31,40. - Rüdöl ruhig,
per Oktober 49,50, per November 49,50, per Novbr.-Dezbr.
49,75, per Januar-April 50,75. - Spiritus ruhig, per
Oktober 32,75, per November 31,75, per Januar-April
32,25, per Mai-August 33,75. — Wetter : Schön.

Antwerpen, 16. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. - Mais fest. — Gerste fest. - Hafer fest.

Amsterdam, 16. Oktober. (Gerrewemarrr., mnooi
stetig, loko 22%, do. per November-Dezember 22%, per
Mai 23%.

2 eit fco ii, 16. Oktober. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London, 16. Oktober. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zu »hren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste 3000,
Ha' -r 10000 Qrs. - Englischer Weizen fest, fremder
ruhig, stetig; amerikanischer Mais fest, V« sh. höher,
Donaner nominell, un eräudert; Mehl fest bei ziemlich gutem
Geschäft; Gerste und Hafer fest.

New.Pork, 16. Oktober.
Weizen per Dezember ....

— D. 90% ($.
.. per Mai - D. 90% ($.

Geldmarkt.
Berlin, 16. Oktober. Die Börse begann die neue

Woche mit einer sich über alle spekulativen Gebiete er ¬

streckenden, scharf ausgeprägten Geschäftsunlust, da gar
keine Nachrichten vorlagen, die geeignet gewesen wären,
eine allgemein lebhaftere Tätigkeit zu veranlassen; nur

wenige besonders bevorzugte Effekten erfreuten sich einer
solchen. Es wurde mit Rücksicht auf die Geldmarkt»
verhältniffe — tägliches Geld war sehr gesucht, der Privat ¬
diskont % pCt. höher — von allen Seiten Zurückhaltung
beobachtet. Nichts destoweniger konnte die Tendenz nicht
als matt gelten, wenn auch im späteren Verlaufe ver ¬
mehrtes Angebot einigermaßen drückend wirkte.

Kurse im freien Verkehr zwischen » u. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 89,10 bez. 3prozent. prenß. Konsols
—,— bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 4%proz. Japaner
94,25 bez. 3proz. Portugiesen —,— bez. Russische Anleihe
90,70 bez. Spanier —bez. Türken (Unifiz.) —,—

bez. Türkenlose 136,50 bez. Bueno?.Aires —bez.
Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 114,30—25 bez.
Canada * Pacific 173,90-75 bez. Gotthard 192,10 bez.
Lübeck.Büchener —bez. Prince Henri 129,25—9 bez.
Meridionall'ahn —,

— bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 144,60 bez. Lombarden 23,50—30 bez. Warschau»
Wiener 134,25—3,75 bez. Gr. Berliner Straßenbahn
198,60—9 bez. Berl. Handelsgesellschaft 174,25—10 bez.
Kommerz- u. DiSk.-Bank 124,10 bez. Darmstädter Bank
150,50 - 40 bez. Deutsche Bank 241.60-50bez. Diskonto»
Kommandit 191,50- 60 bez. Dresdner Bank 167,10—7
bez. Nationalbank für Deutschland 130,40 bez. Oester ¬
reichische Kreditaktien 21“,75-6“ bez. Oesterreichische
Länderbank - bez. Russische Bank 152,40 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 164,75 bez. Wiener Bankverein
—bez. Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust
182,50—2 bez. Hambnrg-Amerika Paketfahrt 168,75—50
bis 5 /s bez. Hansa Damvfschiff 142,40—10 bei. Nordd.
Lloyd 133,25- 33—% bez. — Tendenz: Schwach.

Frankfurt a. M., 16. Oktober. (Effekcen-Sozletät.)
Berliner Handelsgesellschaft 174,00, Darmstädter Bank
151.00, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 167,00,
Diskonto-Gefellfch. 191,50, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien 211,00, Schaaffhausenscher
Bankverein 165,10, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 23,30, Nordd. Lloyd
133,40. Türk. 400 Fres.-Lose 137,00. — Behauptet.

Nachbörse: Bochumer Gußstahl 254,60, Baltimore
and Ohio 114,00.

Wieu, 16. Oktober. Einbh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,35, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per nlt.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 114,40, Ungar. 4proz. Rtt.
Kr. , W. 95,90, Türk. Lose p. M. d. M. 145,75, Busche,
Eisb.-A. Lit. B. 1131, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 456,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 677,25, Südbahn Gesellschaft
114.00, Wiener Bankverein 565,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 674,50, Kreditbank Ung. allg. 782,00, Länderbank
Oesterr. 445,75, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montang.
Oesterr. Alp. 534,00, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,65.
— Ruhig.

Paris, 16. Oktober. Französische Rente 99,47%, Ita ¬
liener 105,10. Portugiesen 2. Serie 69,60, 3proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie —,—, 3proz. Muff. Anleihe von
1901 93,20, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Atlleihe 92,75, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
mitfic. Anleihe 90,95, Türkische Lose 135,00, Ottoman-
Aktien 607,00, Rio 1601, Suezkanalaktien —.

Wollmarkt.
Bradford, 16. Ottooer. Wolle ruhig, aber sehr fest.

Amt». Marktbertevr der ftäfct.MarkthaNendirekttou
Berlin. 16 Oktober 19<>5.

Flcijrli p. 50 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

GtWidjl. Geflügel.©riwiinji. wciwgri.
Hübner alte p. St. 1,40—1,80 Ha

65-71
86- 93
65-75
69-76

0,70—0,80
0,35- 0,48
0,40—0,60
0,40—0,52

vttpnerjttuge/p.St.
Lauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Butens. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.

Ia per 50 kg .

do.

1,00—1,40
“.35-0,50
1,40-2,00
3,50-4,20

4,00

120 -124
115 — 120

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga ¬
nisation fi'ir kaufmännische Erkundigungen. Bureau für die
Provinz Posen in Posen 0.1, Bismarckstr. 1. (41

Her! in es» Börse, 30. Oktober 11105. Umrectmungssatze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 2,00,1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1,70. | 1 Kr. Din. 1,121
1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Istri. 20.40. | Oise. Rb. 5, Lb. 6. Priv. 4».

Dtsclt, Fonds u. Sfaats-Pap.
DlRchs.-Schatz

do. do. afcg.
Dt Reiohs-Anl..

do. do.
Preuss. cons.A.

do. do.
Bad.St-Anl1901

do. do. 1902
Bayer. St-Anl.

do. do.
Brem. Anl. 1899
Hamb.am.93/99

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Oldenb. St.-Änl.
Brandenb.Pr.-A.
Cass. Landescr.
Hann.PA. Vll.Vlil
Ostpr. Prov. Obi.
Pomm. Prv.-Aul.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Pnr.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl,
Altona StA.1901
Barmer SL-Ac!.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.StA. 1901
BreslauerStA 91
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottb.89/99
Crefelder St-A.
Düssld 88/1903
Elberf.St.-0.99

do. do.
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St-A. 95
Kieler St-Anl..
Köln. St. A. v. 98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

fßerl.Pfdb-.
& I do. do.
*•1 do. neue

tldo. do.

99.600
100.206
100.70b

89.10b
100.90b

69.10b
103.70B

99.60bG
101.256

99.90bG
98.30b
99.10bG
87.50b

100.00b
86.10b

103.506

99.006
99.10B

97.756

97.50bB
86.00b
98.80b
89.00bG

104.60b
89.256
99.10bG

102.50b

103.106
98.406
99.756
59.50b
98.606
98.50bG
98.706

101.606
98.756

1C1.90B
98.606
98.7 vb

100.90b
88.206

98.756
98.70B
S8.70B
99.C0B

Brl.Pf. neue

Cent Ldsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis, altld.
do. do. L.A.
do. do. LC.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum

do. do.
Pommersch

do.
Posensche

do-
Preussisch

do.
Rh.-Westf..

do.
Sächsische
Schlesisch.

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Pram.-A.07
Bayer. Ftäm.-A.
Braur.sch.20T.L
Cöln-Mind.R.-A.
Hamb. 50Tlr,-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
0ld6fib.40TI.-L

3
4
3i
3
4
31
4
3i
31
3
4
31
4
31
3
31
4
4
31
4
31
31
3
4
31
4
31
4
31
4
31
4

k
k
31
4
4
31
4
31
4
4

frc.
31
8
31149.50b

frc. 51.7586
3

87.80b6

99.20bG
87.30bG

100.506
105.006

96.508
99.10b
87.25b

102.106
98.40B

99.308
67.608

101.408
101.406

98.00bB
102.306

98.00B
99.606
66.606

99.106

102.106
99.30B

102.206
99.00bG

102.206
99.006

102.106
99.00bB

102.6CbG
99.006

102.106
102.306

99.006
102.106

69.106
166.30bB

232.50bG
146.60bG

AysIflDdisoto Fonds.
5% Argent. Anl.
4T% .do. innere

98.20bG 41% do. äussere
98.4G8G 4% Arg. A. 1897

Bulg.G.H.A. mittl
41115.25W? Chile Gold-Anl.

101.70bG Chin.Anl.v.1895
88.80bBj do. 1.1896]

Chin.Antv.1898 4* 97.70b Elis.Westb.G.stf 4 101.256
Griech.A.81-84 11 52.70bG Elis.W.stf. 1890 4

do.cons.Goldr. 42.1086 FranzJos.Silber 4
do.Monopol . I 53.50b Gallz.Carl-Ludw 4 100.406

JapAntll.fO.1.7 4L 94.4086 Kasch.Odb.Gold 4
Italien. Rente . 4 105.70b do. Silb. 89 4 99.90bG
Mexikan. Anleih. 5 103.10b Oest-Ung.Stalt 3 90.106
Oesterr. Goldr. 4 101.75bB do. Ergnzgsnetz 3 87.606

do. Papierr. 4L do. Staats Gold 4
do. Silberr. 4L do. Nordwest 5
do. 1860Lose 4 160.80bG Südöst. (Lomb.) 3 68.256

Port.StA.unif.llt 3 68.3086 do. Obi. Gold 5 107.20bG
do. III. Spec. frc. 14.306 Ivangorod Domb 4L 98 00b

Rum. amort alt 5 101.506 Koslow-Woron.. 4 90.70b
do. 1898 4 91.2586 Kursk-Kiew . . 4 92.60b

Russ. Ant 1902 4 90.6086 Mosc.-KiewWor 4 90.25bG
do. do. 1905 4L 97.0086 Mosco-Kursk . 4
do. Goldrente 5 98.90b Mosco-Rjäsan . 4 94.6086
do. Staatsrnt. 4 87.50b6 Mose-Smol.abg 4 91.0086
do. Boden Cr. 5 Orel-Griasi89er 4 89.6086

Sao Paulo G. A. 5 98.50bG Rjäsan-Kozlow 4 91.50b
Schwed.St.A.86 3L do. 1897 uk.08 4 89.60b
Serb.am.Anl.95 4 82.50b6 Rybinsk gar. 4 89.60b

Span. Schuld . 4 Süd-Ost 1898 4 90.10bG
Türk.StaatsA 03 4 90.701)6 Süd-Westbahn. 4 90.50b

do. Bagdad-A. 4 89.6086 Wladikawkas98 4 91.506
do. 05 4 87.0086 Anat. Eisb.-Obl. 5 102.806
do. Lose. . . frc. 136.90b do.Ergänz.-Netz 5 102 6086

Ung. Goldrente 4 96.5086 Gotthardbahn . 3L 99.30b
do. Kronenr. 4 96.80b ItatEisb.O.stg. 2.4 72.3086
do. Staatsr.97 3L 86.70bG Ital. Mittelmeer 4 101.7686

Bucarest.Anl.84 4L 99.60bB Centr.Pac.194f 4
Buen.Air.StA.G. 4L Nrth.Pac. P.Lien 4 104.756

do. do. Pes. 6 102.50b6 SttouisS.West. 4
Lissabon. StA. 4 87.40bG do. H. Ine. B. 4 86.1086
Stockh.St-A. 84 4 South.Pac.1905 6

do. do. 87 3L — Tehuantepec GA 5 104.00B

EissGbahn-Siamm-Aktien.
61127.50b Anh.Dessau.Pfbr
2 | 91.00bG Brl.HpPf80%abg
51144.306 do. do.

'

l53.OObGdo.lu.ll.uk.1914
90.906 do. lllu.IV.1915

133.00b Br. Hann. H.-B.
Br.Han.XVI.XVIH

94.20bG Dtsch. Grdcr, I.
145.50b do. II.

23.70b do. VIII.
134.25b do. IXu.IXa.

do. Hyp.-B, VII.
do. do. VIII.

102.00b Mittelmeer. . . 31] —— do. do. X. 08
97.90bB North. Pac. Prof. 4 104.756 do. XI u. XI110
95.80bG Prinz Henry . . 5 120.40b Frkf.H. B.S.XIV.
80.256 Westsic.Eisenb. 2 50.30b Hamb. Hypot-B.

do. dg. 1908
Hann. B. C. A. I.

do. do. II.
102,50bG Oux-PragerGold! 3 j 62,606 Meckl. H.-Pfd. I.

Aach.-Mast.abg.
Allg. Dt Kleinb.
Braunschw. Ld,
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau -Wien

■ Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic. Eiaenb.
Zschipk. Finstw. 12.« 257.006

Eisenbahn-Prior.-Öbligat.

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
100.006
lOO.OObG

94.10b6
lOl.öObG
102.256

96.756
101.20bG
151.20bG
127.50bG

97.30bG
100.906
100.5086

95.50bG
lOl.OObG
101.75bG
101.206
100.7086

96.25b
99.00bG
86.2586

101.806

Meckl. H.-Pfd. I.
Meckl,Str.H.-Pf.

do. do.
Meining. Hyp.-B.

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl

Mitteid. Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preu8s.Bodc.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86,89.94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96t«k06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1814
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.Obl.
do. 1912 S. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I.III
do. II. IV.

Sachs. Bodencr.
Schles. ßodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III. 31

94.106
86.506
97.0086

100.70B
102.20B
146.7586
100.6086

96.006
101.5086
100.1086

96.106
100.25b

115.106
41111.256

100.3086
95.26bG

lOl.OObG
103.70bG

96.0086
97.506
99.306

95.406 Braunscnw.Cred

100.6086
94.8086

100.256
96.7586
95.2586

101.00b
101.406
102.0086
103.0086
103.006

99.906
100.7586

97.006
100.2086

99.506
99.506

100.406
96.5086
98.0086

100.6086
95.256
99.356

100.7086 Ai
94.258

101.006
96.2086

Bank-Aktien.
Barmer Bankver. 6i 136.0086
Berg.-Märk. Bk. 8 167.0086
Brl.Handels-Ges 8 174.25b

do.Hypoth.-B.-A. 4 124.706
do. do. B. 4 158.0086
do. Kassenver. 51 132.00B
Brasil. Bank f.D. 8 173.25b
Braunschw. Bnk. 5*1 116.806

do. Hyp.
Bresl.Oisc.B.abg
Bresl.Wechsl.-l
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Dlsconto-Comm.
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeo. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Bodncr.

do. Creditb
Msllh. Bank. . .

Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus
do. Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein. Disc-Gea.
lypothBk.

Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus Bkv
Schias. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

41102.0088 ßlumwe Msch.Fb
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Industrie-Aktien.

158.106
126.4080
108.1086
150.6086
242.00b
116.806
147.806
192.26b
167.1086

168.0088
167.0088
175.0086
134.0086
119.506
178.0086
139.00b
119.9086
163.0088

87.606
124.0086
116.006
130.60b
114.6086

149.006
159.90b
200.756
126.2586
121.256
147.906
161.4086
138.0086

156.256
152.40b
165.50b
169.26bG
189.306
144.90bG
126.766

Bochum. Gussst.1
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk.
Caroline b.Offlb.1
Cassel. Federst. 1
Concordia Brgb.
Consolidation ,

Cröllwitzer Pap,
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglöhl.
do.Waff.u.Mun.

AccumulatFab.12i224.60bQnuvumuiai. i au.

A.-G.f.Montlnd.
Adlerbr. Düssld.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekt-Ges,
AlsenPortl.Gem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
AplerbectyBrgb.
Arenberg do.
Bergm. Elektriz,
Berg. Mark. lnd.
BerfintElekt-W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckbütta

4
3
9
9
6
6
Sil

138.00bG
92.506

170.756
233.50b
210.50bG
118.25b

28.75b
184.75bG
732.006
321.30bG
126.90b
194.00b
261.75bG
458.9088
338.5086

Oonnersmarckh.
Dortm.Unionl.C.

do. A.-B.
do. iSwenbr
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

do. Waggon
Dynamit Trust .

Egestorff Saline
EuenburgKattun
Eintr.Braunkohl.
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Beri
Flora, Terr.-C
Freudenstein Co
Freund Maschin.
Frisier* Rosam.
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.

do. do. St-Pr.
GermaniaDortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr.
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb.
Hagener Gussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.Wien Gummil
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb. Pr.-A
Harpener Bergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia ....

HoffmannWggfb.
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit. A.
Hösch. Eis. u. St. 1
Höchst. Farbwk.“
Howaldtwerke

71143.7586
255.10b
137.756
220.0086
250.506
261.506
325.6086
230.006
325.0088
443.75b
254.506
r.06.75bG
364.0086
316.30b
266.50b
103.3080
353.006

10
12

5
2

10
26
15
10
20
16
14

2
20
12
20

8
0

17
0
7
5

16
30
20

8
14
frc. 1

0
10
10

6

368.000
146.256
127.0086
291.0086
182.0086
154.006
104.756
374.6086
629.75b
266.0086
120.6086
277.0080

06.00b
121.506
327.006
171.80b
131.0088
243.7586
110.20b
120.10b
202.506
234.60bG
159.25bG
175.25bG
310.25b
HS.lObG
407.00bG
401.0086
274.80b
116.50bG
164-.508G
222.30b
244.2586
163.0080
194.5088

326.50b
162.60b
198.50bsi
254.5086
387.75b

Huldschinsky.
Ilse Bergbau
Inowrazlavv .

IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst. 1
KattowitzBergb.
KöhlmannStärk.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurab.1
König Wilh. cv.'
Königsborn . .

Küpperbusch&S 1
Lapp, Tiefbohr.“
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindanbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C. Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 1
Magdeb. Ges .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.*Schwri
Nährn. KochiCo.1
Neue Bod.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi. Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W.
Orenst. Moppel
Phönix. Lit A. .

Pos. Sprit-A.-G. 1
Rhein.Anthrac.K
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf. Kalkw.
Riebeck.MontWI
Rombach. Hütt.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs.Gusssthl.
Sangerh.Masch.
Schaikersiruben
Schlegel Brauerl
Schles. Cement 1
Schis. Zinkhütte 1
Schub.* Salzer
Schuckert Elekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. * Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.PI

4 124.00bG VogtSWolff

0
10
18
25

0
12

7
2

20
8
4il

18
4
0

10

14
5
4il

0
7
7

28
4
2
0
9
5

10
14

7
4
9

10i
9
2
8
6
8

22
9
7
11
8

14
8

12
.10

n32i
0

10i
9

20
0
6
7

14
9
6
J

144.0086 Vorwohl. Portl.G
366.5086
121.756

04.006
178.6086
215.0086
312.006
438.7586
268.7586
275.50b
170.2586
215.006
292.90b
181.0086

11.0086
289.006

79.006
129.00b
278.40b

97.50b
266.10bG
140.256

137.75b6
lia.OObG
201.80b
165.80bG
138.0086
161.90b
298.008B
157.76b
138.0086
172.0086
210.2586
191.0086
225.7586
194.25b
304.7588
166.0086
327.00b
205.00b6
126.0088
220.0088
236.1086

154.5086
299.75b

640.00b6
173.006
218.50bG

343.75bG
136.40b
185.2586
164.6086
300.10b
202.00b
276.80b

Warst.Grub.V.A.
Wenderoth. . .

WesterageMIk. 1
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wickl. Kuppet
Wiel. & Hardtm
WittenerGussst. 1
Zeitze Maschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrlOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. B.
do.Strassb.
Oassel.Slrb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

IV.Eisb.B.VA
Burbach Obiig.

193.5086
124.7586
102.256
260.206
204.0086
208.0086
133.2586
137.7586
133.25b
189.006
242.506
123.25bQ
255.10b6
194.2586

99.50b
136.758

87.756
335.50bG
161.00b

123.50bG
198.50bG
169.20b
193.50b

167.00hB
142.00b
133.40b
109.50b
104.006

Wechsel Kurse.
Amsierd-R 8T. 2L 168.45b
BrüssuAnt 8T. 3 Sl.OObQ
Kopenhag. 8T. 4L 112.45b
London. . »7. 4 20.425b

do. . . 3M. 4 20.235bö
New York. 4.2025M5
Paris. . . 81. 3 81.30bB

do. . . . 2M. 3 80.906
Wien . . . 87. 3L 64.9588

do. . . . 2M. 3L 84.506
ital. Plätze 107. 5 31.3586
Petersbrg. 87. 5L 215.406

Gold, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stucke

Belgische Noter

EnglischeBankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not 100Kr.
Russ. Noten lOORbl.
Zoll-Coupons,kleioe

16.27b
20.41b

16.23b
4.1975b

81.00b
20.44b

81.256
168.60b

85.05b
216.20b
324.00h

l ÄS Wetter-AllsfichlM».«::
auf gr. d. B-richie d Deutsch. Seewarte
n. zw. iür das nordöstliche Deuiscyland.
18. Oktober. Wolkig, rauh, starke

Winde, Strichregen.
19. Oktober. Meist heiter bei Wolken ¬

zug, kühl, windig. Nachts Reif.
20. Oktober. Vielfach heiter, strich ¬

weise Regen, kühl. Nachts Reif.
21. Oktober. Wolkig mit Sonnen-

4 schein, milde. Strichweise Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Seewarte in Hamburg, 16. Okt.

•lotteneiu

tiur.ü.«».
u.b Die*«
rtSjpUfl.
reb.tmm

«Und. Wetter. l|»Z

Christiansund 744 ONO Regen 6
Skagen 740 NNW bedeckt 6
Kopenhagen 741 WSW Dunst 5
Stockholm 735 W Schnee 2
Haparanda 739 W woikig 1

Borkum 751 NW heiter 8
Hamburg 749 WSW h. beb. 4
Swine,nüilde 744 W h. Beb. 3
Neufahrwaff. 742 SW h. beb. 4
Memel — — — —

Scilly 759 ONO bebr-dt 11
Franks, a. M. 755 N wlkls. 3
München 754 SW bedeckt 7
Dresden 752 WSW h. beb. 3
Berlin 749 WSW heiter 3
Hannover 752 W h. beb. 3
Breslau 750 W bed.'ckt 3

Frachtbriefe
mitLtempelderKönigl.Eisenbah«-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M.. mit Firma
7,50 M. ä 1U0G Exemplare franko jeder
Bahnstation. Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei,

Richard Krahl.



1 Statt besonderer Anzeige.

Die Geburt eines Töch-
terchenS zeigen an (79

Fordou, 14. Oktbr. 1905

Hauptlehrer Fischer

und Frau geb. Erdbeer.

Sonntag, den 15. Oktober,
mittags 12 l /< Uhr verschied
sanft nach kurzem und schwerem
Leiden unser lieber Vater,
Schwieger-, Großvater und
Onkes, der Altsitzer (7148

Eduard Schulz
im 75. Lebensjahre. — Dies
zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, den 18. Oktober,
nachm. 4 Uhr, vom Trauer»
banse Jägerhof, Kronerstr. 12
auS statt.

AMsche Etsellslhch f»t Allst t Wlßkllschllst.
Mittwoch, den 18. Oktober,
obbd.8 1 ,Uhr tnPatzersSaal:

VejstlltlicherVlirtrgg:
Das soziale Leben

in Frankreich,
ti.Dr.phil.KätheSchirrmacher«ilflng

Eintrittskartenfür Mitglieder u.

deren Angehörige 25 Vf., für Gäste
50 Pf. bei Frl. Klitsch, Danziger-
strafet 23, bei Frau Seeliger,
Danzigerstr.13u. an derAbendkasie.
103) Der Vorstand.

Freitag» den 20. Oktober»
Freitag, den 87. Oktober, 3., 10., 17., 84. November,

abends 8 Uhr
in der Aula der Städtischen Höheren Töchterschule:

Kursus des Oberstabsarztes »r. Meumann-Sromberg:

»»Eiaführirirg in die Grnndzügs
der Gesnndtzeitsletzrs^

ES werden nur auf den Namen des Teilnehmers ausgestellte Karten

für den ganzen Zyklus zum Preise von 3 Mark in der Mittler’fdien
Buchhandlung ausgegeben. (502

Mer-Soiree v. Kendler

Geldsclränke
(neue und gebrauchte)

Grabgitter
Grabdenkmäler

3schmiedeeis. Fensters
n. Treppen °

Dacbkonstrnktlonen

S.
•6

i Dacbkonstrnktlonen |
I Schaufenster |
sjf fertigt modern u. sauber §

an, zu soliden Preisen

! Berm. Boettcher,
| Töpferstrasse 13.
' Größte Auswahl v.fertlgen

Grabgittern u.Geldschränken

Mittwoch Abend 9 Uhr:
Wichert's Festsäle.

Billets zu ermäßigten Prei'en für
Mitglieder deS Vereins junger
Kaufleute, Verb. Deutsch Haadl.-
Geh. zu Leipzig, Kautm. Verein
„Commercia“ sind zu haben bei:
Richard Werner, Danzigerstr.,
Und. Thiel, Bärenstraße und
Paul Sclmltrich, Danzigerstr. 2

Mittw., 18. Okt., abds. 8 1 /* Uhr, im^Bartz’schen^Saal,
Fischer s tr.5

■ Eintr. frei! C. Dangschat, Pred.

Verdingung.
Für die Herstellung der Ein ¬

friedigung beim Neubau des Ver ¬
waltungsgebäudes der Gas- und
Wasserwerke sollen nachstehende
'Arbeiten und Lieferungen in
einzelnen Losen öffentlich ver ¬

dungen werden:
1. Maurerarbeiten,
2. Zimmerarbeiten einschließ ¬

lich Beschläge und Eisenzeug.
Die VerdingungSanschläge und

Bedingungen liegen im Rathaus,
Zimmer N

Dr. Grosskopfi
Spezialarzt für Zahn- n.

Mundkrankhe iten,
Atelier für Zahnersatz,

ordiniert (101
DanzIgerstrasse5,I

(Schwanenapotheke)
9—121/2, 21/2—6.

Fernsprech - Anschi. 445.

6tlegtn6eitS'@rbiditt

übtet
Päiibtnsdmlt

Schlenseuau,Chauffeestr.i04
nahe der 4 Schleuse.

Das Winterhalbjahr beginnt

«sm 18. Gktsber.
Anmeldungen neuer Schülerinnen

nehme täglich von 11—1 Uhr ent-

L. Lohmeyer,
6604) Schulvorueberm.

allerArt(Lieder,Prologe. Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt und stilgerecht gefertigt.
82) Johannisstraße 10,1

rirsdistin nn
7206) TüPfcrstraste 18, Part.

Gelegenheitskaut!!!
Rein seidene

Zimmer Nr. 23, die Zeichnungen
in dem beim Neubau befindlichen
Baubureau zur Ansicht aus.

Abschriften der VerdingungS-
anschlüge und Bedingungen können
von erstgenannter Stelle gegen
Erstattung der Schreibgebühren
bezogen werden. (536

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aulschrift ver ¬

sehen bis zum Sonnabend, den
81. Oktober d. I., vormittags
10 Uhr, an uns «mzureichen.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Bromberg, d. 12. Oktober 1905.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

I. V Metzger.

iDamenblusen,
hochmodern, reich mit Einsätzen garniert,

in allen hellen Farben,
M- solange der Vorrat reicht! TF

Jtür nnr 5,^5 Mk. p.rs«<*.

Jflax Aronsohn.
Keine Rabattmarken! m

Achtung!! Achtung !!

Rt«tPot..DttHrollrTslV'
Hebevorrichtung Speicherstr. 3.1
Den geehrt. Damen empfehle ich zur
gest. Benutzung meine sehr leicht
gehende, in m. neu renov it. bequem
eingerichtet. Lokale Sveicherstr. 3
anfgest. neue Patent-Drehroüe.

Hochachtungsvoll A. Laski.

Linoleum

UnterrW

4 Prival-Kursus.
^ Beginn des Unterrichts für
a Anfängerinnen und vorge-
^ fchrittene Schülerinnen den

18. Oktober. Anmeldungen
| nehme ich täglich von 4-5 Uhr

entgegen. (6315
Elfriede Waldow,.

gepr Lehrerin. r

^ Fröhnerstraße 4, I. ^

Zeichnen n. Zuschneiden, erteilt
Maria Schwabe, Friedrichstr. 42.

Nr. 381 abhanden gekommen. Ab ¬
zug, geg.Belohn. Kasernenwache 14

Weitere Anmeldungen zu meinen

Herdst-Tailzkiirie» S 1 “®
Balletmeister L. Wittib,

Schleinitzstraße 1.

Schottische Wferhiiilbiil

& nur beste Qualitäten. — Verlegen unter Garantie. W

1 Gurt Seydler
2 s'tr/ia“' Bromberg. Ir.r “^s |
- Fabrik-Niederlage f

der (625 «

t Deutschen Linoleum- und ffaehstueli - Compagnie, 1
as li ix dorf—Berlin und El» er sw aide.

Dr-Thompson’s
SeifenpulverMarke 9 ^e/iwan

ist das beste.
Tu \\aVten \n a\\en besseres, fcescVäflm

Ein Steinmetz
zum Umarbeiten mehrerer Granit-
stufen zu sofort gesucht. (79
F. Springer, Maurermeister,

Nakel-Netze.
Sogl. tücht. Leute z. Faschinen ¬

schneiden, -binden b. höh. Verdienst
gef. Carl Meinhard, Prondy.

ütt Letzvlius
aus achlb. Hause mit guten Schul ¬
kenntnissen von sogleich gesucht,

•f. li. Jacohi, Bromberg,
Grofedestillat. u. Essigsprit-Fatnik

zum „LachS“. (104

aus acht> arer Familie mit guter
Schulbildung suchen (102

Pohl <& Röpke.

Bekanntmachung.

Lehrlins*
Steinmetz — Bildhauer — gegen
V rgül. des Kostgeldes. (101
Gustav Wodsacb, Steinmetzmstr.,

Bahnhofstraße 79.

Lahrlias
gegen mo> alliche Vergütung sucht
Oscar Pink, Nutzbolzhandlg.

Die Ausführung der Erd-,
Maurer-, Älöphalt-, Zimmer-,
Staker-, Sei miede-, Klemp ¬
ner«, Dachdecker-, Tischler-,
Schlosser-, Glaser-, Maler-
und Pflaster-Arbeiten, samt
Lieferung der hierzu erforderlichen
Materiatien, zum Neubau eines
Absonde, ungshauseS sollen in
einem Lose verdungen werden.

Die Bedingungen, VerdingungS-
anschläge und Zeichnungen sind
im Zimmer Nr. 23 des Rathauses
einzusehen. Abschriften deS Ver ¬
dingungsanschlags und der Be ¬
dingungen sind dortselbst gegen
Erstattung der Schreibgebühren
zu beziehen.

Angebote sind versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift versehen
biS zum Montag, d.83.d.M.,
vormittags 10 Uhr, an die unter ¬

fertigte Stelle einzureichen.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Brombcrg, den 14.Oktober 1905.

Der Magistrat,
Bau - De pntation.

Meyer. (536

Ein Hauswart
wird sofort verlgt. Boiestr. 6.

Ein Hausdiener
kann sich melden p r 1. Novbr. er.

AlbertWegner, Frdr.-Wlhlmst 3.

BMg.VolkSgetriiitk!
Trinkt (55

EI. Bülck’s
Mi sch-Kaffee!

Pfund 70 Pf.
in Vs u. Vi Pfd.

Die Mischg. enthält keiner
lei künftl. Farbstoffe, keine
beschädigten Bohnen u. ist
auch s.Kranke außerordent
lich bekömmlich,weit sie frei

dsa v.Beschwerunqsmitteln ist.
W Kein Restkaffee. “WM

H. Bülck,
Bromberg,Friedrichstr.5i
Fernsprecher Nr. 367.

Heute Dienstag
frischeBlut-, Leber-
u. Grü« wurst nebst

aut. Wurstsuppe. EdnardReeck
98) Mittel- und Elisab thstr.-Ecke.

Heute Abend 6Uhr
frischeBlut-, Leder ¬
st. Grützwurst nebst
g uter Wurstsuppe

empf. J. Sergot, Danzigerstr. 157.

Echt Fichtcnhmuer Kier,
Milchkuranstalt Hohenzollern,

Bteichfetde. (105
Täglich Krebssuppe.

Souchong«Tees
neuester Ern,c

in Packungen von Vs Pfund an

p. Psd. M. 2.00—5.80 mit Rabatt-
heto'tthumn mpsiehltu.vers ndet

Wilh. Hildenhran dt,
1 Geschäft Danzigerstr. 22,
2. - Bahnhofstr. 3.

(Poststiicke von 2 Pfund an frei
in der ersten Zone.) (524

üiiitit fürbtilbburfditn
verlangt A. Mensel.

All Mädchen z.Flascheosbiil.
uni) ei» Arbkitsbursche

können sich melden. (104
Wolff, Karlstraße 10.

Bekanntmachung.
Mittwoch,d. L8.Oktober er.,

nachm, von 4 Uhr ab, werde 'ch
im Auktionslokale von Rohde
Mittelstraße Nr. 1, (409

Mobiliar und 4 Hobelbänke,
sowie 30 Flaschen Kognak und
40 Flaschen Rum

gegen gleich bare Zahlung öffentlich
meistbietend zwangsweise versteig.

Hoffmann, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 18. Oktob. er.,

vorm. 9 Uhr, werde ich Biktoria-
ftraße 7 zwangsweise (162

1 Sofa, 8 Spiegel
aegen bare Zahlung versteigern.
Kuipatzki, Gerichtsvollzieher.

Die staatl. konzess.vorm,
Ma^jor Oeislersche

Hiltt.- Vorbild. - Anstalt
bereit. Schüler z. Einj.-
Freiw.-Prüf. m.best. Er ¬

folg in kürzest. Zeit vor.

Pension. AnmelcLjederz.
Bromberg, Talstr. 17 a.

Kothe, Vorsteh. d. Anst.

Teile meiner werten Kundichafr
mit, daß ich noch wie vor (760 {

Rintrauerstr.33 wohne-
Das könn. noch j. Mdch. z. Erlern. 1

der Schneiderei eintr. B.Loewe.

Contobücher
verkauft billig 8. Blumenthal

Friedrichstraße Nr. 10/11.
Die (7167

fttinMttti Stojaczyk
empfiehlt ihre

ffKackwarrninall Sotten.
Semmeln tob. frei inSHauS geschickt.

Blnhm, Pofenerstr. 31
und nicht wie gestern irrtümlich

vermerkt Pofenerstr. 13.

jfit* ®am«tt!
Lehr - Institut für praktische
wietheyret. Damenschneiderei
in Kursen von verschiedener Zeit ¬
dauer. — Eintritt zu jeder Zeit.
Wilhelmstraße 83, I. Etage.

MtmterrW
N. A. 18 an die Geschst. d. Ztg.

Rind-, Schweinefieisch und
Schmalz -ME (7180

morgen NachmiitagZUhr
Freibank deS städt.SchlachthauseS.

1» Geltortt 3 *, I
*

ufc eomitrbiftnftBt.
Für Winterfelle zahle böchftePreise.

Lnbinshi, 'Wollmarkt 16.

15000 m«vE
zu 40/0 zur 1. Stelle auf ein Haus-
grundstück gesucht. Offerten unter
K. 0. 1000 postlag. Bromberg I.

Agenten verbeten. (106

MS» s Für gutgenährte
Scvlachtpserde

zahle stets die
T \ höchsten Preise.

OttoSchwiedel,go^f4l.,9ürotl|Br.8.
5 000 M. zur 1. Stelle v. sof.

ges. Off.u. B.8. a.Geichst.d.Ztg.
Runde Reftaur.-Laterne für alt zu

kauf. ges. Off. u. B. 102 a. d. Gschst.
30 000 Mk. 2. Hyp. z. 5%

a. Bromb. Grundst. ges. Off. u.
B. C. 202 a. d. Geschäftsst. d. Z.

HauSgrundftück gegen Gut
sof. zu tauschen gesucht. Off u.

B. A. 24 a. d. Geschst. d. Ztg.
3000 M. zu 4% zu 1. St. auf

stöbt. Grundstück sof. od. 1 1.06 ges.
Off. u. K. N. an d. Geschst. d.Ztg.

15 000 Mk. Hyp, 1 St. m.
Damno zu ceb. Off. u. F. 78 a. Gst.

1 fltitfltfienbeb Restinnnt
mit voll. Ausschank u. Einrichtg.
ist von sof. od. später zu verkauf.
Off. u. A. G.5 an d. Geschst. d.Z.

3-9000 M. hint. 15000 M. g.
Off. ant. 81 an die Geschäftsst.

500anfwrts. Klensch,
«lulpH Berlin. Steinmetzst. 25.
Ohne Vorschuß u. Rückporto. (236

60000 Mk. a. get. sof. z. verg.
Off. unt. R. A. 16 a. d. Geschst.

Bismarck- u.Moltke.Autographen
zu vk. Näh Crohn, Mauerstr. 1.

8 Pulte zu Kontorzwecken und
ein Nivellierinstrument zu ver-

: kaufen. Heineftr. 33, 1 Tr.
1 gut erh. Klavier ist billig zu

verkaufen. Weltzienplatz 2, Part.

tzr.Ihdarl'hne für Personen j'den
dllo Stand, zu 4,5,6 Proz., auch
in klein. Rat. rückzahlb. Rückp. erb.
Johann Sobotta & Co , ZaurahütteTZ.
Iinnn M auch geteilt, per
1!MhJ9 M; Januar z. vergeben.
Offert, u. B. 27 a. d. Gschst. d. Ztg.

Luttervuirkelir
äCtr.0.80,10Ctr.7.50,100C r.7OA.
verkauft Worlitzsch, Bleichfelde.

Mebr ere Tonnen (105

gut. Kasernentrank
adzugeb. Bleichfelde, Hauptweg 45.

habe zu billigen Preisen abzugeben,

modernisieren jeder Art sauber und billig. — Ein Gar-
nenspanner für 8 Shawls steht meinen Kunden zu Diensten.

Jacob Feder, Tapezier». Dekorateur,
Kirchenstraße Nr. 18.Kirchenstraue Nr. 18.

Satf&toBt
Imngtgegenwä^

DeT Aarrntm Salz
des berühmten Sdtrfctelkö

3zimmrige Wohnung
mit iämtl. Zubehör zu vermieten.
7161) Sophienstraße 5.

2 Stuben uni) Studie
frdl. Wohn.z. vm. Königstr. 54.

Sneibte«. 1 äbdjtn L.K
b. h Lohn s. Frau Anna Stahnke,
G'sindevermieterin,^ahn osltr.12.

Mädchen erhalten Stellen für
hier u. B-rlin b. hohem Lohn u.
freier Reise. Marie Orlowska,
Äesind. Vermieterin, Bahnhofstr.81.
Tücht.Haus-u.Stnbenmädch

erh. S-ellg. Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Bahnhontr.69.

Für mein Haus- und Küchen ¬
magazin suche per sofort oder
1. November zwei tüchtige

173)
Bttkausemntn.

A. Mensel.

Patzer’s
Etablissement.

Donnerstag, d. 19. Oktober 05:

Erstes

Extra-Kobzert.
Kapelle Jnstr.-Regt. Nr. 14 (Gras
Schwerin). Nolte,
336) Königl. Musikd rigent.

Gambrinus- Garten
Heute, sowie täglich (105

Fvei-rLsaz-rt!
Damen-Kapelle GambrinnS.

Ate Röckorbeiteriil gesusbt,
junge Mädchen zur Erlernung
der Schneiderei können sich meld n

L. Stampehl, Gamnlstr. 26.

ge,acht. Oeschw. Priess,
7165) Danzigerstr. 159.

fine geprüfte
Krallkenpflegenn

Möbl.Zim. s. 12 M. Kirchenstr.2.

für eine gelähmte Dame von so
fort bei dauernder Stellung ge-

ucht. Off. erbeten unter Chiffre
L. 100 a. d. Äeschättsst. d. Ztg.

1 gut wöbt. Zim. an e. anstdg.
Herrn zu verm. Albertstraße 31.

1-8 gut möbl. Zimmer mit
Badegelegenheit fof. zu vermieten
7006) Mittelstr. 17 Part.

Gut möbl, Zimmer zu verm.
evt. m. Pens. Elisabethstraße 9 I.

Ein möbi. Zimmer m. Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, II lks.

Ein möbl. Zimmer
zu verm. Schwedenstr. 18, Part.

Knaben finden gute Pen ¬
sion und liebev. Aufnahme

Elisabethstr. 7, 2 Tr.

Ia Vogtland Lenrent
bis auf weiteres

pro 1 Tonne — 360 Pfd. brutto 5,10 Mark,
pro 3 Säcke — 340 Pfd. netto 4,90 Mark

einschließlich Säcke ab meinem Speicher. (106

Julius Jacoby, Asphalt-Dachpappeafabrik,
Alcxanderstraße 8. Telephon Nr. 33.

Stellei-Aniisbote

Reise-Keamtrr
mit hoben Bezügen u. Spesen für
eine er st kl. VersicherungS-A kt.-Ges.
(Leben, Unfall, Haftpfl., Kranken ¬
kasse) sofort gesucht. Off. unter
F. T, 106 a. d. Geschäftsst. d. Z.

3ttn$e» Samt
von 18 - 20 Jahren als Bureau
gehilfe sof. ges. Schriftl.Meld.au

Allgemeine Lokal- (105
undStraßenbahn-Gesellschaft

Betriebsverwaltung Bromberg
Friedrich-Wilhelm-Straße Nr. 2.

1 Aubmlllberseselle«
ticrt.F.Kotialkowski^infauerft.S

Anige tüchtige loiiteure
für Blitzabl“iteranlagen sofort ges.

R. Schlief, Schleinitzstr.la

HditJiiflreiiSetpÄL,
7159) Maler, Prinzenhöhe >2.

iLelbgießer - Gesellen “V
^ verlangt J. Zawitaj,
Metallwaren-Fabrik. Lindenstr. 2.

«sÄ Fliesenleger
für sofort yeiuctii. (104

Windschild <fc Eangrelott
Danzigerstraße 26, 1 Tr.

Lehvmädetze»»
können sofort eintreten. (106

Atiam's Cigarrevfabrik.

Lehrmädchen
mit gutcr Schulbildg. gegen monat ¬

liche Vergütung verlangt
Kurzwarenhndl., Bärenstr.7.

Schrneizerhao«.

Täglich
Frei-Konzert,

ausgetührt von der Hanskapelle.
Ansang 4V 2 Uhr. Kleinert.

Wilhelm Modrow’s
Restaurant

Heute Dienstag Abend 6Uhr

Mnrft-« Eisbein-Essen
mit musikalischer Unterhaltung!!!
Hierzu Iab«-t rrnebciift ein
105) Wilhelm Modrow.

Bier- n. Weinrestaurant

Falsta« R, ML
Jed.Abend Doppel-Konzert

vom Damen Quartett „Franzol“
und Geschw. Georgini. (93

Mnständig. jung. Mädchen,
weiches die Schneiderei er ¬

lernen möchte, kann sich melden
7104) Äammstraße 16, 3 Tr.

ge. Mädch. f. einige Nachm.-
Std geg Eatschädig.alsFris.-Mod.
ges. Danzigerstr. 162 i. Friseurgesch.

Mädchen für abes zu mieten
gesucht. Rinkauerstr. 47, Laden.

(§»iu saub. Mädchen f. alles,
^ das auch kochen kann, wird
sofort gesucht, auch d. Mietsfran,
106) Friedrichstraße 54, 1 Tr.

Eine Anfw. für den Nackm
gesuch!. Reinko, Mittelstr. 8, H r.

Aufwärterin f. b. ganz. Tag
fof. ges. Bahnhofstr. 18a, 2 Tr.

Anfwartemädchen, sauber n.

ordentl., für d. ganz. Tag gesucht.
F. Goerke, Bahnhofstr. 1.

Aufwärterin verlangt.
Bruno Grawnnder, Bahnhofst.20.

Auswärterin wird verlangt
7171) Rinkauerstr. 27, 2 Tr l.

EineAufwärt.ges.Bahnhofstr.l3,Ir.
Eine Aufwartefrau

od. Mädchen kann sich bald melden
Bahnhofstraße 65, 2 Tr. r.

Kontoristin, mit der doppelten
7 Buchführung und

Schreibmaschine vcrtraut, wünsche
bei sofort. Antritt Beschäftigung.
Offerten unter E. M. 190 an bn
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

1 tüchtige Schneiderin empf.
sich i. H. Wilhelmstr. 76 i. Hof.

Wichert’s Fest-Säle.
Mittwoch, den 18. Oktober,

abends 8 Uhr, des grasten Er ¬

folges weg. zweite, jed. letzte

Zanber-Soirde
gegeben von

Alfred M.von Kendler,
weicher die Ehre hatte, zu

spielen vor Sr Majestä!
Kaiser Wilhelm II.

Nun,. Sperrsitz 1M., nicht mmt.

50Pf..KilPlatz 50Pf., Kinder halbePreise.
Vorverkauf in d. Cigarrenhdl..
Rich.Werner, Danzigerstr.12.

Kaiser-Fanorama
St ilhelmstr.18. — Di s Woche:
EineWanderung d. die Schweiz.

5A COSCOBDIA
ZLichtl

Licht!
Lichts

|@incn feenhaften,überwältigen-!
Eindruck macht auf all s

^Besucher die in gleicher Wciseß
jhier noch nie gezeigte Glanz-ß

nummer:

j|m fifidiffsj
ibttSirtatnle!

Hierzu die gesamten
Attraktionen. I

Stadt-Theater.
Dienstag: IllMthZ

_

M ttwoch: (Zum letzte» Male):
Brei Paar Schuhe.

Auf. 7Vs Uhr. “MG Do »ers ag:

StÄrSrÄ“- * Die fromme Helene.

Vr
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